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Oeutfcher Reichstag .
Stimmungsbild .

tE i g e n e r D r a h t b e r 1 ch t.)

Berlin, 28. Mai . Im Reichstag gab es heute
endlose Geschäftsordnungsdebatten , hervorgerufen
Lrcfi hartnäckige Optionsanträge der Kommunisten .
Unter zahlreichen Wutausbrüchen und Tobsuchts -
m>fällen der Moskowiter — und zur Abwechslung
l,je und da auch in den Reihen der Völkischen —

kam doch in langwierigen Wahlgängen das neue
Präsidium zustande : Herr W a l I r a f f von den
Deutschnationalen siegte gegen den gewandten
Präsidenten des vergangenen Reichstages , Herrn
Loebe von den Sozialdemokraten . Herr Wallraf be-

stieg den Präsidentenstuhl und er waltete seines
neuen Amtes , das ihm von rechts und links nicht ge-
rabe leicht gemacht werden wird . In Herrn Wall -
raf wollten die Deutschnationalen dem Hause den
notwendigen „starken Mann " präsentieren , der die
Rüpelhaftigkeit der ungezogenen Moskowiter unter -
drücken würde . Man kann nach dem heutigen ersten
Debüt des Herrn Wallraf nicht behaupten , daß er
den . weitgehenden Erwartungen , die man in ge-
wissen Kreisen auf ihn gesetzt hatte , vollkommen ent¬
sprochen hätte . Herr Wallraf besitzt nicht die wün -
sehenswerte Gewandtheit und Routine in der Hand -
habung des unter den augenblicklichen Mehrheits -
Verhältnissen doppelt schwierigen Amtes des Reichs '
tagspräsidenten . Oft genug konnte man heute im
Reichstag das Bedauern hören : Schade , daß Loebe
nicht dort oben sitzt , er wäre mit den Kommunisten
besser fertig geworden ! . . . aber hoffen wir , daß
Herr Wallraf im Laufe der Zeit noch einiges hin -
zulernen wird .

In den weiteren Wahlgängen wurden folgende
Vizepräsidenten gewählt :

1 . Dittmaun (Soz .) ,
2 . Dr . Bell (Zentr .) ,
3. Rieszer (Deutsche Tolkspartei ) .

Dann wurde die Wahl der Schriftführer
durch Namensbezeichnung auf einer vorbereiteten
Wahlliste vorgenommeir und die Zeit bis zur Auf -
Zählung , etwa 1—2 Stunden , durch eine Geschäfts-
ordnungsdebatte über die Haftentlassungsanträge ^der
Kommunisten und Nationalsozialisten ausgefüllt .
Zunächst handelte es sich darum , ob die Anträge
noch heute beraten werden sollen . Gegen die Stim -
men der Deutschen Volkspartei und einen Teil der
Nationalsozialisten wurde beschlossen, die Anträge
noch heute zu beraten . Daraufhin stand ein volLs-
parteilicher Antrag zur Debatte , die Ueberweisung
aller Anträge an den Geschäftsordnungsausschuß zu
bewirken. Dieser Antrag wurde abgelehnt . Darauf
stand die Frage , ob über die Anträge gemeinsam
oder getrennt abgestimmt werden soll, zur Abstim -
mung. Das Haus entschied sich gegen die Stimmen
der Deutschnationalen gegen gemeinsame Abstim -
»umg. Das Ergebnis Äer gemeinsamen Abstimmung
war zweifelhaft , so daß ein Hammelsprung
vorgenommen werden mußte . Der Hammelsprung
ergab mit 189 gegen 143 Stimmen die Ablehnung
der Haftentlassung .

Für die Anträge stimmten die Sozialdemokraten , die
Nationalsozialisten , Kommunisten und der Zentrums -
abgeordnete Dr . Wirth . Das Ergebnis wurde von
den Kommunisten mit Pfuirufen aufgenommen .
Tie Anträge der Nationalisten auf Aufhebung des
Ausnahmezustandes und der Parteiverbote wurden
an den Geschäftsordnungsausschuß überwiesen . Nun
stellte aber der Abgeordnete Loebe von den «Sozial -
dcmokraten einen neuen Antrag auf Haftentlassung
der kommunistischen und nationalsozialistischen Ab-
geordneten und beantragte gleichzeitig , den neuen
lozialdemokratischen Antrag an den Geschäftsord -
""ngsausschuß zu überweisen . Um diesen Antrag
verhandeln zu können , mußte eine neue Reichs -
iagssitzung anberaumt werden . Um 8 .30 Uhr
" at eine Pause von 5 Minuten ein .

Zweite Sitzung .
-vcrlin, 28 . Mai . Der Zutritt zum Reichstags -

Kvaude wurde auch heute außerordentlich scharf kon-
wlliert. Der Sitzungssaal weist aber bereits starke

<fii «i ü^ . während die Tribünen voll besetzt sind.
>e ^tegierungstische sind leer . Der Beginn der

Atzung , der auf 11 Uhr angesetzt war , verzögerte
^ "" gewöhnlich. Während dieser Zeit standen die
Wctfuhrer in Gruppen zusammen und erörterten
„

'Aktuellen politischen Fragen . Erst um 12 Uhr
der Alterspräsident Bock -Gotha im Saal

-. „ eröffnet die Sitzung . Auf der Tagesordnung
IS . ^ nächst die Wahl des Präsidenten , der Vize -

Ahnten und der Schriftführer .
rc » k

in die Sitzung beantragt Abg . Feh -
° a (Zentr .) die Sitzung zu vertagen und die

sj^ >,
°" mung der nächsten Sitzung dem Altersprä -

Nuck überlassen . Der Redner fährt dann fort :
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Zusammenhang besteht . Da die Reichs -
es nj $ " icht ernannt werden konnte , erscheint
zu Bildung des Reichstagspräsidiums

Än ® ' Umann (Soz .) hält die Begründung
redners nicht für statthast : die Sozialdemo -

m mit dkl mmmw mw .

Wallraföer neueReichstagspräfiöent . - Neuer SchiedsspruchimSergbau.
Wieüer ein Kabinett Narx l

Berlin , 28 . Mai . Der Reichspräsident hat heute
vormittag den bisherigen Reichskanzler Marx
mit der Regierungsbildung beauf -
tragt . Der Abgeordnete Marx hat den Auftrag
angenommen .

*
Der Reichspräsident hat an den bisherigen Reichs -

kanzler Marx den Auftrag gegeben , ein Reichskabinett
zu bilden . Marx hat den Auftrag angenommen und
verhandelt nun mit Parteien und Persönlichkeiten
über das zu bildende Kabinett . Mit welchem Erfolg
— das muß man abwarten .

Der Auftrag überrascht nicht . Denn wer will die
Kabinettsbidung übernehmen , wenn nicht ein Mann
der bisherigen Koalitionsregierung ? Die letzten
Wahlen in England haben gegen das konservative
Kabinett in London und gegen die von ihr vertretene
Schutzzollpolitik entschieden . Die Regierung mußte
also an die Opposition übergehen : und weil die
Arbeiterpartei auf feiten der Opposition die stärkste
war , so mußte sie die Bildung des Kabinetts über -
nehmen . Das war ganz logisch. In Deutschland
haben die Reichstagswähler nicht gegen die bishe -
rige Regierung und die von ihr für richtig gehaltene
Verständigungspolitik entschieden , wenn auch die
Oppositionsparteien eine Verstärkung feststellen kön-
nen . Die Opposition ist weitaus nicht die Mehrheit .
Folglich konnte in Deutschland die Kabinettsbildung
auch nicht an die Opposition übergehen , zumal die Op -
Position — der Deutschnationaen wenigstens — keine
absolute ist und nach den Wahlen alsbald bedeutend
zahmer wurde , als sie vor den Wahlen auftrat .
Eine paramentarische Notwendigkeit , die Regierung
in andere Hände als die bisherigen zu legen , lag
nicht vor , auch wenn die bisherigen Koalitionspar -
teien eine Mehrheit nicht haben , wie sie ja eine Mehr -
heit auch früher nicht hatten . Auch die Arbeiterpartei
in England hat keine Mehrheit für sich und ist nicht
einmal die stärkste Partei : die Konservativen sind
stärker . Der Reichspräsident ist darnach ganz und
gar parlamentarisch verfahren , wenn er den Mann
des bisherigen Vertrauens wieder mit der Kabinetts -
bildung beauftragt hat . Das Kabinett Marx hatte
das Vertrauen im In - und Ausland und hat es noch
— wenigstens in seiner führenden Persönlichkeit .

Wie sich Marx diesmal seine Aufgabe denkt , dar -
über ist zur Stunde noch nichts bekannt . Doch wird
man annehmen müssen , daß er ein Kabinett aus
allen sogen , bürgerlichen Parteien zusammenzustellen

sucht. Die Politik , die wir treiben müssen , fordert
eine möglichst breite Basis . Es wird zu Entschei -
düngen Lommen müssen , zu deinen eine absolute
Mehrheit nicht genügt , sondern die eine sogenannte
qualifizierte Mehrheit erfordern . Dieser Gesichts «
Punkt muß bei der Kabinettsbildung im Auge be-
halten werden . Es ist daher auch nicht gut denkbar ,
daß die Deutschnationalen in diesem Kabinett nicht
vertreten wären . Die Hereinnahme andererseits von
Sozialdemokraten wird wahrscheinlich — so wün¬
schenswert sie an sich wäre , um die breiteste Grund -
läge für die nun kommende Politik zn haben —
hauptsächlich daran scheitern , daß die Sozialdemo -
traten nicht mit Deutschnationalen in einem Kabi -
nett sitzen wollen . Wir sind zwar der Meinung ,
daß die einzig richtige Einstellung in diesem Fall
die des Zentrums ist, das von jeher erklärt hat , zur
Zusammenarbeit mit allen positiven Parteien im
Interesse des Reiches bereit zu sein . Aber eine
solche Einstellung kann man bei andern eben nicht
erzwingen , wenn es nur wenigstens gelingt , ihre
Unterstützung in den entscheidenden Fragen zu ge-
Winnen . Wir meinen , das Bild , das die erste
Reichstagssitzung nach Zusammentritt der Abgeord -
neten bot , hätte alle , die vor der deutschen Volks -
Vertretung noch Achtung haben und sie erhalten
wissen wollen , davon überzeugen müssen , daß nur
dann etwas Gedeihliches geleistet werden kann ,
wenn sich ein starker Arbeitsblock aller Parteien
zwischen den unfruchtbaren Extremisten und gegen
diese bildet . Das Narrenhaus , das die Kommunisten
aus dem Reichstag machen möchten , und am Diens -
tag gemacht haben, dürfen die Abgeordneten im
Interesse der Achtimg vor dem eigenen Volk doch
nicht aus dem Reichstag machen lassen . Soll das
aber nicht geschehen, dann dürfen die , die am Diens -
tag die erste Sitzung zu einer Tragikomödie gestal -
tet haben , im Reichstag keinerlei Unterstützung sin -
den und jnüssen an ihrer Unfähigkeit und Würde -
losigkeit zugrunde gehen . Wehe dem deutschen
Volk , wenn es seine Vertretung durch solche Ele -
mente verschandeln läßt !

Wir hoffen , daß die übrigen Parteien sich er -
mannen und der Welt das Schauspiel ersparen wer -
den , wie der deutsche Parlamentarismus dem Hohn
und Spott anheim fällt . Das müßte er , wenn sich
Auftritte , wie am Dienstag öfters wiederholten und
die positive Arbeit des Parlaments dadurch unmög -
lich gemacht würde .

Eine leichte Arbeit wird die Bildung des Kabi -
netts nicht sein . Möge sie dem Mann gelingen , der
selbstlos und nur aus vaterländischem Pslichtbe -
wußtsein das letzte Mal wie dieses Mal den schweren
Auftrag übernommen hat .

traten werden daher gegen diesen Antrag stimmen .
Abg . Schultz - Bromberg (Dnatl .) , es liegt in

erster Linie Veranlassung vor , daß der Reichstag sich
konstituiert nnd eine Präsidentenwahl vornimmt , der
die Wiederholung solcher skandalöser u . unwürdiger
Szenen von gestern , die eine Schande und eine
Schmach für den Reichstag und das ganze Land
sind, zu verhindern . Wir verlangen daher die sofor -
tige Wahl des Präsidenten . (Beifall rechts .)

Abg . K o e n e n (Komm .) beantragt seinerseits ,
die kommunistischen Anträge auf Haftentlassung der
festgenommenen kommuniMchen Abgeordneten in
erster Linie zu beraten . Dieser Reichstag könne
keinen Präsidenten und keine Regierung bilden . ^

Abg . v o n G r ä f e (Natlsoz .) ist erstaunt darüber ,
daß gerade der Abg . Fehrenbach diesen Antrag ge --

stellt hat , da Fehrenbach sich gestern so streng an
den Wortlaut der Geschäftsordnung gehalten habe .
Die bisher gemachten Erfahrungen verlangen drin -

gend , daß die Geschäftsführung ein Präsident über -

nehme , der die nötigen Erfahrungen habe , um uns
vor Szenen wie die gestrigen zu bewahren . (Sehr
richtig . )

Abg . F e h re n ba ch (Zentr .) : Ich wundere mich,
daß Herr von Gräfe den einfachen klaren Wortlaut
des § 13 Absatz 2 der Geschäftsordnung nicht ver -

steht.
'

Aber es war ihm gestern offenbar nnr darum

zu tun , gleich in der ersten Sitzung seine Geistesge -

ine - ifchaft mit den Herrn Kommunisten zu zeigen .
(Lachen .) Mein heutiger Vorschlag , die Wahl zu
vertagen , widerspricht in keiner Weise der Geschäfts -

führung .
Der Antrag findet bei der Abstimmung Annahme

nur beim Zentrum , den Demokraten und der Deut -

scheu Volkspartei , ist also abgelehnt .
Abg . F e h r e n b a ch (Zentr .) : Ich beantrage , die

Sitzung auf 2 Uhr zu vertagen . (Lachen bei den

Kommiitnüten .) ' Damit widerspreche ich (zu den

Kommunisten ) Ihren Intentionen nicht denn Sie

wollen dock den Parlamentarismus zu Grunde r,ch-

ten . Die Fraktionen haben sich über das Praudmm

noch nicht einigen können . Es ist im Reichstag ub -

lich, daß einem solchen Antrag einer großen Partei

allaemein zugestimmt wird . , .
Abg Dittmann (So, .) : Die Sovaldemokraten

haben auch im vorigen Reichstag solchen Wünschen

entsprochen , erheben aber auch den Wunsch , von lcn

anderen Fraktionen in gleichem Maße behandelt zu
werden . Nachdem drei Fraktionen diese Vertagung
wünschen , wollen wir nicht widersprechen , er >varten
aber , daß der Reichstag um 2 Uhr tatsächlich die
Wahl vornimmt .

Abg . K o e n e n (Komm .) erklärt sich gegen den
Antrag .

Der Antrag auf Vertagung der Sitzung bis 2 Uhr
wird dann gegen die Kommunisten angenommen .

Schluß 121,4 Uhr .

Berlin , 28 . Mai . Alterspräsident Bock - Gotha er -
öffnet die Sitzung um 2.20 Uhr wieder . Auf der Tages -
ordnung steht Wahl des Präsidenten , der Vize -
Präsidenten und der Schriftführer .

Abg . Schalem (Komm .) beantragt zur Geschäftsord -
nung , vor der Präsidentenwahl zu beschließen , dah die
verhafteten kommunistischen Abgeordneten freigelassen
werden , damit sie sich an der Wahl beteiligen könnten .
Wie kann man nur so dämlich sein , bei einer solchen Frage
so zu brüllen ? Bleiben Sie bei Ihrer Dummheit .

Der Alterspräsident rügt die Ausdrucksweise des Red -
ners . Der Redner fortfahrend : Die Arbeiterschaft wird
die rechte Antwort auf dieses Heulen und Brüllen der
Faszisten geben . (Lebhafte Schlußrufe .) Der Redner for -
dert eine allgemeine Amnestie und sagt den „schärfsten
Kampf der Ebert - Republik und dieser verdammten Luden -
dorff -Republik " an . (Große Heiterkeit .)

Abg . Loebe (Soz . ) : Ich stimme der Auffassung zu,
daß der Reichstag dafür sorgen muß , daß alle gewählten
Abgeordneten an den Verhandlungen teilnehmen können ,
unbeschadet der späteren Stellungnahme zu den einzelnen
Strafverfahren . Um dies zu erreichen , ist zunächst eine
Mehrheit in diesem Hause nötig und dann ein Beschluß
in der gesetzlich vorgeschriebenen Form . Die Mehrheit er -
scheint möglich , da die Sozialdemokraten als zweitstärkste
Fraktion dieses Hauses und mehrere andere Fraktionen
dafür sind . Deshalb muß der Beschluß aber so gefaßt
werden , daß er von den Justizbehörden der gegenwärtigen
Regierung ausgeführt werden kann und daß keine Regie -
rung oder keine Justizbehörde daran zweifeln darf , daß
ein verfassungsmäßiger Beschluß zustandegekommen ist.
Solange der Reichstag nicht gesetzlich konstituiert worden
ist, kann er auch keine gesetzlich gültigen Beschlüsse fassen .
Wir würden den Gefangenen einen schlechten Dienst er -
weisen , wenn dann erst noch Kompetenzkonflikte entstehen
sollten . Es handelt sich nur um eine Verzögerung von
zwei Stunden . Nach der Präsidentenwahl kann über die
Frage der Gefangenen entschieden werden . Der Redner
bittet daher die Kommunisten , ihren Antrag zurückzu -
ziehen .

Der Antrag der Kommunisten , vor der Präsidenten -
wähl ihre Anträge zu erledigen , wird darauf gegen die
Antragsteller abgelehnt .

Es folgt daraus sofort die Vornahme der

Präsibenlenwahl
durch Stimmzettel . Die Abgeordneten werden namentlich
aufgerufen und geben ihre Stimme ab . -

Beim Aufruf Ludendorffs brechen die Kom -
munisten wieder in johlende Zurufe aus . Ein Na -
tionalsozialist drängt sich nach vorn und antwortet den
Kommunisten in erregter Weise . Diese verstärken dar -
auf ihr Gebrüll und stoßen gellende Pfiffe aus . Beide
Parteien drängen nach vorn und schütteln erregt die
Fäuste gegeneinander . Einige Abgeordnete , darunter der
Ab . Loebe (Soz . ) und der Abg . Dr . Gildemeister
(D . Volksp . ) werfen sich dazwischen und helfen den
Schriftführerinnen Frau T e u s ch (Zentr . ) und Frau
Agnes (Soz . ) die Abstimmungsurnen schützen. Von
beiden Seiten hört man beleidigende Zurufe , wie :
„Geht nach Galizien , da könnt Ihr solche Witze machen ,
schlagt sie in die Fresse , raus mit den frechen Juden -
jungen .

" Nur langsam legt sich die Erregung , und erst
nach mehreren Minuten der Unterbrechung kann de?
Namensaufruf fortgesetzt werden .

Das Ergebnis des ersten Wahlganges ist folgendes :
es wurden abgegeben 434 Stimmen . Davon erhielt ber
Abg . W a l l r a ( (D .-Nat . ) 202 , für ihn stimmten die
Deutschnationale « , die Deutsche Volkspartei , die Mehr -
zahl der Deutschvülkischen , die Bayerische Volkspartei und
die Wirtschaftspartei . Der Abg . Loebe ( Soz . ) erhielt
107 Stimmen . Für ihn stimmten neben seiner Frak -
tion auch einige Demokraten . Der Abg . Fehrenbach
( Zentr . ) erhielt 63 Stimmen des Zentrums . Für den
Kommunisten T h ä l m a n n wurden 47 Stimmen ab -
gegeben . Eine Stimme erhielt Frau B e h m (D .-Nat .) ,
und außerdem wurden 14 weiße Zettel abgegeben , die von
einigen Demokraten und einigen Deutschvölkischen her -
rühren .

Da die absolute Mehrheit 218 Stimmen beträgt und
kein Kandidat diese Zahl erreicht hat , muß Stichwahl
stattfinden zwi >schen W a l l r « s und Loebe . Dei
Namensaufruf beginnt von neuem .

Um 4 <4 Uhr war die Auszählung der Stimmen be.
endet . Es erhielten bei der Stichwahl Abg . W a l l r aj
227 Stimmen . Abg . Loebe (Soz .) 151 Stimmen . Ä
Stimmen lauteten auf Thälmann (Komm .) und waren ,
«da in der Stichwahl nur die beiden erstgenannten K'andi -
baten gekommen waren , ungültig . Ferner wurden
vierzehn weiße Stimmzettel abgegeben .

Für Wallraf stimmten die Deutschnationalen , die
Nationalsozialistifche Fveiheitspartei und die Deutsche
Volkspartei , die Bayer . Volkspartei und ein Teil des
Zentrums . Für Loebe stimmten mit den Sozialdemo -
kraten , der andere Teil des Zentrums , ein Teil der
Demokraten . Einige Demokraten und Wirtschaftspartei -
lr ggben weiße Zettel ab .

Abg . Wallraf iß » somit zum Präsidenten de «
Reichstages gewählt . Er niahm die Wahl unter leb «
haftem Beifall der Rechten an .

( * )

Der neue Schiedsspruch
im Nuhrbergbau.

Berlin , 28 . Mai . Im bergbaulichen Konflikt ist
nunmehr von der durch den Schlichter des Reichs »
arbeitsministerium gebildete Schlichtungskammer sol»
gender Schiedsspruch gefällt worden :

1 . Hinsichtlich des Rahmentarifs gilt der schieds -
spruch vom 16. Mai 1924.

2 . Die Mehrarbeit ist gemäß 8 2 des Schieds -
spruchs vom 16 . Mai 1924 zu regeln , jedoch mit fol -
genden Aenderungen : Die Arbeitszeit für die an
den Koksöfen beschäftigten Arbeiter beträgt a ) bei
Hochöfen mit einer Gärungszeit von mehr als 28
Stunden insgesamt im Wochendurchschnitt 62 Stun »
den . Bei einer Höchstschichtzeit von 68^ Stunden
einschließlich Sonntag , b) bei Koksöfen mit kürzerer
Gärungszeit , sowie solchen, die Gas an andere Be -
triebe zu liefern haben , im gesamten Wochendurch -
schnitt 65 Stunden , bei einer Höchstschichtzeit von
74 Stunden einschließlich Sonntag . Sofern in die
Sonntagsschicht eine Pause eingelegt wird , liegt sie
außerhalb der Schichtzeit , wird aber besonders be-
zahlt : Im Falle zu kr) wird für die Arbeitszeit der
volle Tarifschichtlohn für 6y 2 Schieten bezahlt . Im
Falle zu b) tritt zu dem Tarifschichtlohn für die
Mehrarbeitsstunde Bezahlung in Höhe von drei
Zweiundsechzigstel des tariflichen Entgeltes . Bei
strittigen , besonders bezeichneten Einzelfällen , ent -
scheidet eine für das ganze Revier vereinbarte
Schiedsstelle , bestehend aus dem Leiter der Abtei -
lung für allgemeine Arbeitsangelegenheiten beim
Oberbergamt in Dortmund und je einem von Ar -
beitgebern und Arbeitnehmern ernannten Vertreter
endgültig und bindend . Dieser neue Schiedsspruch
weist außerdem gegen den früheren noch verschieden ^
redaktionelle Aenderungen auf .

die Arbeiter lehnen ab.
Berlin , 28 . Mai . Die U n t e r n e h in e r haben

den Schiedsspruch abgelehnt unter Hinweis dar¬
auf , daß die Regelung der Arbeitszeitfrag ^ als un -
günstig angesehen werden müsse , weil bereits in
Kürze wiederum Verhandlungen notivendig seien ,
die zu Auseinandersetzungen führen könnten . An -
gesichts der schwierigen Wirtschaftslage des Ruhr -
bergbaus erklären sich die Unternehmer außerstande ,
die Lohnerhöhungen zu tragen , weil ihnen nach Lage
der Dinge die Beschaffung der nötigen Mittel un -
möglich erscheint . Der erneute üprozentige Auf -
schlag auf die Löhne ist den Arbeitnehmern , wie
man annimmt , tatsächlich zugesprochen worden , um
eine schnelle und reibungslose Annahnie des Schiede
spruchs zu erreichen .
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Ist Rußland öas Unschulöslamm

oöer öas schwarze Schaf ?

Die Diplomatie und die Presse Sowjet ! utzlands
bemühen sich , Deutschland die alleinige Verantwor -
tung für den bekannten deutsch -russischen Zwischen -
fall zuzuschieben und die russischen Vertretungen im
Auslande als wahre Unschuldsengel hinzustellen ,
während der iveitaus größte Teil der europäischen
IPresse den russischen Vertretungen eine mit ihrer
Stellung nicht zu vereinbarende Propaganda vor -
wirft . Dieser Gegensatz wird beleuchtet durch zwei
zms gleichzeitig aus Petersburg und Goten -
bürg zugehende Berichte .

Aus Petersburg , 19. Mai , wird uns ge-
schrieben :

Der deutsch-russtsche Zwischenfall wird in der
Sowjetpresse noch immer in einem nngemein schar-
fen , ja gehässigen Tone besprochen . Wenn Herr
Steklow in der amtlichen Jswestija schreibt , der i n
her Z a r e n z e i t geschürte Deutsche n Hätz
erwache jetzt wieder , so darf er sich am allerwenigsten
darüber wundern , denn der Ton seiner Jswestija ist
nicht minder hetzerisch, als vor deni Weltkriege die
Sprache der Nowoja Wremja gewesen ist.

Dezeichnünd fiirj die hetzerische Absicht ist , daß
Herr Steklow an Brest -Litowsk , die Vorgänge in
Nord - und Südrutzland im letzten Kriegsjahre usw .
erinnert . Diese Dinge haben ja doch vor dem
Napallo - Ber trage stattgefund und wenn
dieser nicht ein neues Kapitel der dentsch-russi -
>sü>e » Beziehungen einleiten sollte , so hatte er über -
Haupt keinen sinn . Ebenso unwahshaftig ist es ,
tvenn Zteklon ? jagt , k a u m h ä t t e n d i e W a h l e n
in Deutschland die Rechtsparteien
g e st ä r k t , so beginne inan schon , das Messer gegen
Sowjetrutzland zu schleifen und es machten sich der
So >v j e tv e rt re t un g gegenüber in drei ,
st e r W e i s e d i e t r a d i t i o n e l l e n deutschen
Eigenschaften geltend . Brutalität
und grobe Gewalttä -tigkeit . Der deutsch-
russische Zwischenfall hat sich bekanntlich vor den
R e i ch s t a g s w a h l e n zngetrasien , es ist also
Verdrehung der Tatsachen , wenn man diesen Vor -
gang irgendwie mit dem Erfolge der deutschen
Rechtsparteien bei den Wahlen in Zusammenhang
bringt .

Der Verdrehungstuliste ' Steklows ebenbürtig ist
die Moskauer Prawda , die gelegentlich des deutsch-
russischen Zwischenfalles eine bösartige Karikatur
brachte mit der Unterschrift - „ Der Köter und sein
Herr .

" Der Köter i st Deutschland , der
auf Befehl seines Herrn , Po in rare ,
den r u s sischen Proletarier ins Bein
beißt . In ? gleichen Sinne hatte auch Witenskij -
Ssibirjakow in der Jswestija angebeutet , datz das
Vergehen Deutschands gegen die russische Handels -
Vertretung in Berlin als eine Art von Liebe -
diene rei g e g,e n das p o i n c a r i st i s ch e
Wrankreich aufzufassen sei . Datz gerade dem
Herrn P .oinrare gegenüber niemand in Deutschland
Neigung zur Liebedienerei besitzt, sondern datz die
Empfindungen des " 'samten deutschen Volkes diesen :
Manne - g'cgrniiber ganz entgegengesetzter Natur sind,
müßten eigentlich sowohl die Jswestija wie die
Prawda wissen : vollends blödsinnig aber wird diese
Unterstellung , wenn man gleichzeitig behauptet , das
Vorgehen gegen die Handelsvertretung siehe in Ver -
bindnng mit dem Wahlerfolge der deutschen Rechts -
Parteien , denn gerade diese Parteien bringen Pom -
care die allerschärsste Abneigung entgegen . Da die
russischen Politiker im allgemeinen über die poli -
tischen Vorgänge uiid Stimmungen in Deutschland
recht gut unterrichtet sind , so kann mau nur anneh¬
men , das; steklow , Wilenskij -Ssibirjakoiv nnd der
Karikaturist der Prawda in verleiimderjscl « r Weise
das russische Volk gegen Deutschland aufhetzen wollen
und damit das tun . was Steklow der Zaren zeit
vorwirft , nämlich den Deutschenhaß , g e f l i s-
s e n t l i tfi schüre n .

Dabei ab ' r wagt es Steklow , die Maske des gut -
herzigen Mannes vorzunehmen , indem er behauptet ,
Rutzlaud habe ehrlich aestnebt . die freundna ^ bar -
lichen Beziehungen zu Deutschland zu pflegen und
nicht R n tz l a n d s Schuld sei es . wenn diesen
Beziehungen ein sckiverer Schlag versetzt worden sei ,
den man in Nustland nicht erwartet habe und dessen
B e w e a a r ü n d " bis heute n o ch nicht g a n z
verständlich seien .

Soweit unser Gericht aus Petersburg . Datz man
anderwärts Rußland ganz und gar nicht als Un -
schuldslämmchen ansieht , geht aus dem nachstehen -
den Bericht aus G o t e n b » r g vom 22 . Mai
hervor :

Die hiesige Handelstining hat vor einigen Tagen
die deutschen und französischen Wahlen , sowie die
durch den Rücktritt Poincares entstehende Entspan¬
nung erörtert . In diesem Zusammenhange hat das
Blatt die diabolischen A u f f a f s u n g e n der
f o w j e t r u s s i sche n Politiker folgenderma¬
ßen charakterisiert : Die Pause , die in dem franzö¬
sisch- deutschen Streit eingetreten sei , könne als eine
letzte Gnadengelegenheit zur Abwendung des unse -
rem Erdteil drohenden Unglücks angesehen werden .
Der Hohepriester der russischen Welt -
r e v o l u t i o n habe unlängst erklärt , „Ruhe und
Arbeitsfrieden in Deutschland und
d i e E n t s p a n n n g der Lage zwischen den großen
Kulturvölkern seien trübe Zeichen fü/r die
Anhänger der Weltrevolution . Die Ge °
staltung der Lage gebe aber keine Veranassung , zu
verzagen , denn die Weltrevolution werde bald kom-
inen .

" Wie eifrig die Russen auf diesen
Ausbruch warteten , zeige de.r Berliner
Zwischenfall , bei dem die auf den Sturz
der deutschen Regie rungsfor in hin -
zielenden Pläne enthüllt worden seien . Der
Bluff der drohenden nnd beleidigten
Miene d e r R u s s e n sei besonders zu bemerken .
Auch der norwegische Konflikt habe sei -
neu Ursprungim Kreml , wo denn über -
Haupt die Befehle zur Aufwiege l n n g
und zum General st reik erlassen würden .
Mr diese Herren , die Urheber dieser abenteuer -
lichen Zerstreuungen , habe nunmehr auch Schweden
seine Tür geöffnet . Um all diese „kleinen
Scherze " zu finanzieren und die Aus -
r o t t u n g der b ii r g e r I i ch e n G e s e l l s ch a f t
vorzubereiten , befände n sich die Ab -
gesandten des Kreml m i t „P u m p a u f -
trägen " in W e st e u r o p a . Aber keiner habe
Moskau so in die Hände gearbeitet wie P o i n c a r e,
dessen Sturz ein schwerer Schlag für
die Organisation der Weltrevolution
sei .

( 5 ) —

Saöen.
Zur Irage öes Abbaus ües Arbeits-

Ministeriums
äußert sich ein Mitarbeiter ans Baden in der Köln .
Volksztg . Nr . 397 vom 25 . Mai ' u . a . in folgender
Weise :

Daß gerade im Zentrum die Fortführung den sozialen
Aufgaben des Ministeriums und Sie Sicherftellung der
Arbeitnehmerinteresien auch für den Fall der AiZftei -
luug des Ministeriums eine >SeK >stverst« ndlichkeit ist,
braucht nicht 'besonders betont zu werden . Allein man
wird sich aufseilen der -Sozialdemokratie vergeblich be -
mühen nachzuweisen , das; die Wahrnehmung der sozialen
Aufgaben des Arbeitsministeriums etwa durch eine So -
Sialc Abteilung Heim Ministerium,d . Innern nicht ebenso
gut wie seither würde erfolgen können . Irgend welche
Bedenken in dieser Hinsicht find umso unbegründeter , als
der Leiter des Innenministeriums wie der des Arbeits -
Ministeriums der Sozialdemokratie angehört und als die
in Rede stehenden Aufgaben so qut wie von 'denselben
zum Innenministerium übertretenden Kräften versehen
werden könnten . Der Einwand : wenn eine solche Soziale
Abteilung beim Innenministerium . die der «besonderen
Leitung eines Ministerialdirektors unterstellt werden
sollte , gebildet wird und im übrigen eine Aufteilung des
Arbeitsministeriums erfolgt , wo «bleibt «dann die Erspar -
nis ? ist deshalb hinfällig , weit in mehr -als einem Falle
bei der Anfterlnn ^ eine Einsparung von Beamten mög¬
lich wäre . Ueberdies 'baut sich ein Teil der Aufgaben
dcs Arbeitsministeriums sz . 23 . Wohnungswesen ) von
selbst ab , wie anderseits Einsparungen deshalb leicht zu
erreichen wären , weil mit entsprechend vorgobildeten Be -
amten besetzte Referate bei den für die Uebernahme deS
Geschäftskreise « des Arbeitsministeriums vorweg in Be -
tlacht kommenden Ministerien des Innern und der Fi -
nanzen bereits vorhanden sind . Eine Aufteilung in der
Form , daß etwa das Innenministerium die gesamten Ar -
beitsschutz - nnd Bersicherungssragen samt der restlichen
Abwickelung der Wohnungsgesctzgebung . das Finanzmini¬
sterium die Siedlung ?- und Baufragen sowie unter ent -
sprechender Einschaltung der neben dem Arbeitsmini -
sterium bestehenden Wasser - und Straßenbaudirektion
übernehme , wäre durchaus diskutabel .

Eine sehr wesentliche Rolle spielen jedoch in der gan -
zen Frage politische Gesichtspunkte . Mit dem Wegfall

des Arbeitsministeriums verlöre die Sozialdemokratie
einen Sitz im Kabinett , das dann aus viex Mitgliedern
des Zentrums , zwei Sozialdemokraten und einem Demo -
kratcn bestände . An die Stelle des 'bisherigen Stimmen -

ausgleichs ( vier Zentrums - zu vier sozialdemokratischen
und demokratischen Stimmen ) trete dann eine Zentrums -

Majorität . Nun ist mit ziemlicher Bestimmtheit anzu -

nehmen , daß .das Zentrum die Frage
' oer Aufhebung des

Arbeitsministeriums , deren sachliche Notwendig «eit fest-

steht , nicht an der politischen Machtfrage scheitern ließe ,
sondern auis einen ihm gehörigen 'Ttaatsratssitz Verzicht
leisten würde . Damit wäre das bisherige Ausgleichsver -

hältnis hergestellt und eine politische Sorge auch 'beb den
stets vor einer Zentrumsüberinacht bangenden Demo -
traten behoben , die bereits ihrem bedrängten Herzen zu .

gunsten der Beibehaltung d - s Arbeitsministeriums in der
Franks . Ztg . Luft machten .

Eines allerdings sollte für eine folche Verzichtleistung
des Zentrums unbedingte Voraussetzung sein : Der
Stimmentscheid des Staatspräsidenten müßte dem Zen¬
trum 'dann dauernd , d . h . einstweilen bis zur Landtags -
Wahl 1925, gesichert bleiben . Bei der 'Stellung des Zen -
trnms in Baden und angesichts der trotz des geringfügigen
Stimmenverlustes starken Vertraucnsknndgebung seiner
Wähler bei der Reichstagswahl wäre der Verzicht auf
einen Sitz im Kabinett ohne biefe Gegenleistung , die in
keinem Verhältnis zu dem Verzicht steht und nur . eine
Verlängerung des gegenwärtigen Verhältnisses ( das Zen -
trum stellt in diesem Jahr den Staatspräsidenten ) bedeu¬
tete , der Wählerschaft gegenüber nicht zu verantworten .
Davon abgesehen , könnte man sich bei dieser Gelegenhit
auch in Baden endlich zu der durch und durch demokrati¬
schen Auffassung durchringen , daß einer Partei von dem
beträchtlichen Uebergewicht des Zentrums in Baden ( dop -
pelte Maiidatszahl gegenüber der zweitstärksten Fraktion
-der Sozialdem . ) auch das Recht der Repräsentation der
Regierung durch den Staatspräsidenten zukommt . Der
Turnus , in welchem alljährlich das Amt des StaatSpräsi -
denten unter den Koalitionsparteien wechselt , ist nicht
zuletzt im Hinblick auf das mit dem KabinettSvvrsitz ver -
bundene Recht des SUmmentscheids , eine Verkennung
demokratischer Grundsatze , ganz zu schweigen davon , daß
'sachlich insofern alles gegen diesen Turnus spricht , als
irgeich welche großzügigere Aufgaben auch nach der reprä -
sentativ -formalen Seite bei einjähriger Amtsdauer der
Präsidentschaft Überhaupt unausführbar /st« [d.

Wir glauben nicht , daß gegen die hier gemachten
Vorschläge sachliche Einwände erhoben werden
können . Aber auch parteipolitisch betrachtet , ent -
halten sie nichts , lvas man nicht vom Standpunkt
eines gerechten Ausgleiches unter den Koalitionspar -
teien vertreten werden könnte . Wer allerdings von
Formen nicht loskommt und Schlagworte an die
Stelle von Sachen setzt , der wird auch an einer fol -
chen Lösung der in Baden , nnd wahrscheinlich auch
anderswo zur Erörterung stehenden Frage , wieder
manches auszusetzen haben .

Das Schicksal öer Paraquap-Sieöeluug
„Neu Karlsruhe" .

Wir hatten in unserer Zeitung in der letzten Zeit
gestützt aus zuverlässige amtliche Informationen im -
mer und immer wieder vor Massenauswanderungen
nach Südamerika , insbesondere nach Paraguay , aufs
eindringlichste gewarnt . Leider sind diese Warnun -
gen nicht genügend beachtet worden . Ende Februar
hatte eine Gruppe von Auswanderern , die sich dem
mit grotzer Propaganda inszenierten Auswande -
rungsunternehmen „Neu Karlsruhe " angeschlossen
hatte , von Pforzheim und Karlsruhe die Ausreise
nach Südamerika angetreten . Den Auswanderern
waren von den Leitern der Siedlungsgesellschaft die
größten Versprechungen gemacht worden . Alles sollte
aufs beste vorbereitet sein ; von dem angeblich zuge -
wiesenen Stück Land waren sogar schon Zeichnungen
vorhanden , auf denen Anlage und Anbauarbeit dar -
gestellt waren . Als die erwähnte erste Auswanderer -
gruppe in Buenos -Aires ankam , mutzte sie aber die
hier immer vorausgesagte , bittere Enttäuschung er -
leben . Wie der Verein zum Schutz germanischer
Auswanderer in Buenos -Aires dem deutschen Aus¬
landsinstitut mitteilte , haben die Auswanderer anf
dringendes Anraten ortsansässiger landwirtschaft -
licher Sachverständiger den Ansiedeungsplan für Pa -
raquay aufgegeben , da es an günstigem Siedlnngs -
Iand fehlte und auch noch keine sonstigen Vorberej -
tungen getroffen lvaren . Die Abreise

'
einer bereits

auf den Weg gebrachten weiteren größeren Auswan -
derergruppe von 300 Personen hat sich leider nicht
mehr verhindern lassen , was die Mitglieder der vor -
bereitenden Kommission gegenüber der deutschen G ?-
fandtschaft in Buenos -Aires sehr bedauerten , nach-
dem sie sich von der Lage an Ort und Stelle per -
sönlich überzeugt hatten . Sie gaben an , zu der
überstürzten Auswanderung - lediglich durch irresüh -
rende Mitteilungen verleitet worden zu sein . Die

diesem Lande sind
^

natürlich noch
'

nicht̂ ie^ /
**

Ii

und Gut in der Heimat gewonnen hatten
" * ^

Vorbereitungen getroffen . Inzwischen foetW
Auswanderer wohl genötigt sein , um ihr 0^ °
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fristen , daA Geld , das sie aus dem Erlös tf»rPa
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Auswanderer haben sich nun entschlossen
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innen 6» Meiben .
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Aber für eine Ansießlung ?
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sehr teueren argentinischen Hauptstads
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und vielleicht zum größten Teil aufzubrauchen iJx £
ihnen später das unbedingt notwendige » «.

'fi ®
kapital fehlt . Das Schicksal dieses Aus .vanderu «! '
Unternehmens „Neu Karlsruhe" ist wieder ein? M
ernste Warnung für alle Auswandernngslustiip »
derartigen Unternehmungen, auch wenn sie mit weit
geltendsten Versprechungen und angeblich besten Un
terlagen ihre Propaganda betreiben , mit der nrönW
Vorsicht zu begegnen . Für Massenanswanderunam
nach Südamerika sind die dortigen Verhältnis!?
nach Ansicht aller Sachverständigen zurzeit die d ;n&
bar ungünstigsten . Es kann daher nur noch einmal
dringend vor solchen Auswanderungen gewarnt
werden .

Kommunisten unö völkische.
In einer der letzten Nummern des Völkiickl -n

Kuriers (München ) heißt es :
„ Unser Hauptfeind ist und bleibt die Mittelmäßiakejt

und die Charakterlosigkeit , d . h . die sog. „ deutsche" Dmo -
kratie . Die K o m m u n i st e n «fürchten wir nicht

"
Dw

werdeii wir über kurz oder lang doch in unser Lager -her,
überziehen ; insofern find sie uns wesensverwandt .
sie auch eine Partei der Stürmer und Dränger sind .

"
Wenn man an das Gebaren der Kommunisten

im neuen Reichstag und an die vou einem bayeri-
schen völkischen Führer empfohlene Pultdeckeltaktik
denkt , dann bekommt man ebenfalls den Eindruck,
daß die beiden Parteien einander „wesensverwandt "'

sind . Uns scheint auch , daß die Vökischen schon
manche Kommunisten in ihr Lager hinübergezogen
haben . Es ist damit fo : Die Kommunisten beschrän¬
ken ihre ganze parlamentarische Tätigkeit auf Kritik
und Radau : damit ist natürlich niemand , am aller¬
wenigsten den von den Kommunisten vertretenen
Kreisen geholfen . Das merken schließlich auch kom-
munistische Wähler und wenden sich von Zeit zu
Zeit anderen Parteien zu . um es dort zu versuchen.
Weil sie aber die grotze Trommel schon einmal ge-
wohnt sind , verfallen sie nicht selten auf die Völ-
tischen , die auch immer die grotze Trommel schlagen .
Die Wesensverwandtschaft der beiden Parteien zeigt
sich auch darin , daß die Völkischen , auch National-
sozialisten genannt , sich im Reichstag und in andern
Parlamenten schon gegen die Annahme gewehrt
haben , als bildeten sie einen äußersten rechten
Flügel . Bei den Völkischen befinden sich heute viel-
fach auch jene Elemente , die man nach der Revolu -
tion 1918 Nationalkommunisten nannte . Die Völ-
tischen haben in dieser Beziehung Entwicklungsmög -
lichkeiten , deren Auswirkung man geduldig abwar-
ten mutz . Sie kennen sich einstweilen selber noch
nicht .

'

Kirchliche Nachrichten.
Weinheim . Sonntag , den 1 . Juni wird in einer kir <

chenmusikalischen Aufführung K . Fr . Boeres „ Missa i . h>
St . Sebastiani "

op . 40 für gemischten Chor . Orgel rnid
Bläser (2 Trompeten , 2 Hörner und 2 Posaunen ! durch
den Cäeilienverein (Dirigent Alph . Meißenbergs zur Ur-
aufführung gelangen . Die Komposition ist in liturgischer
wie künstlerischer Hinsicht höchst bemerkenswert . Da»
stilistische Merkmal dieser , ganz auf feierlicher , glanzvoller
Wirkung gestellten Messe ist die knappe , prägnante Form,
die die schärfsten Gegensätze in unmittelbarer , aber loqi >
scher Gegenüberstellung bringt . Die Tonsprache ist
moderner Art , von unbedingter Wahrheit des AusdruÄ
und im höchsten Sinne kirchlich zu nemreii . Den Ein -
führungsvortrag wird H . H . Stadtpfarrer Häußler voll
Ladenburg halten . Bei der nachfolgenden Andacht wird
ein Graduale „Tretet näher , hier weilet Gott der Herr!

'

sowie ein „ Tantum ergo
" vmi Bruckner und das gre<

gorianische „ Salve Regina " gesungen werden . An der
Orgel wird der Komponist walten und für das Blas«
Orchester sind Mitglieder des Mannheimer Rational'
theaterorchesters gewonnen .

Beuron iHohenzollern ) . In unserer Abtei finden
Heuer folgende E x e r z i t i -e n k u r f e statt : für Pre¬
ster : i . Kurs vom 22 . bis 26 . September , 2. Kurs vom
'29 . September bis 8. Oktober , 3 . Kurs vom 6 . bis
Oktober ; für Ghmuafiasten und Realschüler
ivon Obertertia , 5 . Kl . an ) : 1 . Kurs vom 18 . bis 2*
August , 2 . Kurs vom 25 . bis 29 . August . Alimeldungeil
wollen rechtzeitig an die „Exerzitienleitung

" ^ richtet
werden . Jeder Bittsteller erhält eine Zusage bezw . Ab¬
sage . Für Wohnung und Verpflegung (im Klosters wer-
den nur die Selbstkosten berechnet .

Ku ? öem KsnzLrtsüa ! .
.Wjährilieö Siftungsfest des Gesangvereins der Rüh -

Maschinenbauer von Junker « . Ruh . Zum 3vjährigen
Stiftungsfest veranstaltete der Verein der Näbmaschinen -
i&auer von Junker und Ruh ein Festkonzert in der
kleinen Festhalte , das sich sowohl eines recht guten Be¬
suches me einer starken künstlerischen Wirkung erfreute .
Ein stimmnugsvolles Programm schuf die rechte Grund -
Hage dazu . Schon das eiirleitende „ Hochamt im Walde "

von Joseph Werth zeigte den Chor unter der Hewährien
Führuirp i

'eineS Dirgenten Wilhelm Konrad auf der
ganzen Höhe se » er stimmlichen und singtechnischen Vor -
züge , wozu noch eine feine Jitterpreiat »oii -des Stim -
«yungsgchaltes hinzukam . Die weitere Vortragsfolge
wickelte sich ebenso glatt und befriedigend ab , so „Die
Watdpoesie " von Max Thiede , „ Im siloernen Mondlicht
wallie der Rhein " vou Augerer , der „ Frühliiig ^ rub " von
Schumann , „Die Loreley " von Silcher und „Waldzaubcr "
von H . Hutier . In alle » Stücken zeigte sich das gute
Etimuiaterial , das unter der sorgfältigen Schulung durch
den . Chorleiter eine klangvolle musikalische Ausbeute er «
ifälur . Als Solisten wirkte, , an dem Konzert h .' rvor -
raFend mit Helene I u n k e r , Dr . Her m a n n
I u n k e r urrd Dr . Karl B r ü ck n e r , die sich in drei Ge -

{
äugen sür Sopran , Violine und Klavier von G . F . Hän -
>el i^u einem prächtig n Zusammenspiel fanden . Helene

Junker saue , außerdem ein ' ge Lieder nrt gefühlvollem
Ausdruck und beseelter Gesangskunst , während der ge -
schätzte V ol ' nist Dr . Brückner mit dem Konzert für Vio -
ltne in G - moll von Max Bruch die oft gewürdigten Vor -
züge seiner reifen Bogenkunst wieder im hellsten Lichte
geigte . Dr . Junker erwies sich als geschmackvoller Be -
yleiter ani Flügel .

Der Kamps um die violetten Strahlen . D« r Erfinder
der violetten Strahlen , Matthews , ist in Paris eingetrof -
fen . Zwei Beamte - des britischen Luftfahrministeriums
«folgten ' ihm auf dem Fuße und sind am Abend hier au -
gelangt . Vonseiten eines bekannten französischen Wissen -

schafllers ist versucht worden , die Erfindung für Frank -
reich zu erwerben . Außerdem haben Vertreter des
amerikanischen Marinedepnrtements sich bemüht , mit
dem Erfinder zusammenzukommen , lieber einen Erfolg
ist nichts bekannt . Alles läßt aber jedenfalls darauf
schließen , daß nicht nur Frankreich , England und die
Vereinigten Staaten , sondern auch andere europäischen
Mächte sich lebhaft für die violetten Strahlen interes -
sieren .

Aus der Chronik ües Elfässers
Fr . Jos . Wlihrlin im Hartmannsweiler .

II .
(
"Revue d 'Alfaee 1891 S . 204 ff .) 1782 : war ein gutes

Jahr , aber ein unglückliches Jahr . Denn iiiesen Winter
ist eine erschreckliche Krankheit unter die Leut gekommen
und fing im Niederdorf unter den drei Laken an . Es
greift die Leut an im »Genick und sie bekommen 'das
hitzige Fleckfieber , dann wenn einer einen blauen Flecken
bekommt , -ist er weg (tot ) . Sie werden ganz närrisch
und '.vollen allzeit fort » rfd mögen wohl essen und trin -
ten . Wir haben zwei Doktor von der Regierung be -
'kommen , nämlich der Doktor Mögkin und 'der Walter -
fpill von Sulz . Sie haben nichts können machen ; es
waren den Winter im Niederdorf ganze Häuser krank
gelegen , bei 200 Personen . Wenn einer einen kleinen
Fehler gehabt , dann hats ihn genommen . Es find der
mehrere Teil am Frühjahr gestorben . Es sind den Win -
ter und das Frühjahr W Personen gestorben . Meine
Frau Agnes ist auch daran gestorben , ihres Alters
? ! Jahre . Es starben mehr Junge als Alte . Da haben
sie den ganzen Tag geläutet , bald zum Versehen , bald
zum End . Die Sucht war erblich . Es ist nicht gut zu
den Leuteir gehen , wo krank sind .

1787 Venus Jahr . In diesem Jahr ist das ganze
Spätjahr ein Komet Stern gewesen , abends um 9 Uhr
ist er gewesen oben Witelsheim , und ist gewesen lang
wie ein Wiesl >aum und tou sich geaen Frankreich wie ein

Bereit ; was er bedeutet , haben wir nachgehends er -
fahren . . .

In diesem Jahr 1791 sind die Assignaten oder das
Papiergeld aufgekominen von 10 Sous , 20, 30, 40, 50
Sous , von S Frauken , 10, 20 , 30, 40, 50 , 100, 200,300 , 400, 500 , 1000 Franken und ist ein «scharfes Gesetz
gekommen , datz man sie nehmen muß ivei Leibesftrafeund kein Unterschied machen zwischen Silber und Gold .Es hat manchem den Kopf gekostet , fo das Lumpengeldnet wollen nehmen . —

Tn diesem Jahr 1797 ist der große Vieh -Fohler
iRrankheitj gewesen , s,e haben 'die grotze Galt und das
„ momnfahl verbrennt , es ist wenig Vieh bei uns übrig
gebheben , jjch habe eine Kuh verkauft und eine habe ich
davongÄracht und zwei große Ochsen Hab ich an ein . Roß
vertauscht . Es rst inet mehr Vieh aus Furcht verkauftworden mit Schaden , als es gefehlt hat . . .

Auch die Maul - und Klauenseuche erwähnt der
w

0n ' ft : ii - r
s°ll der Moind regieren . J „ diesem Jahr

/r ' 3U fchoTTen bekommen ! mit dein Rindvieh
Z 'Jl 2 Ochse, , und 3 Kühe ange -
gtiffen . * Sie haben katnge ( eitrige ) Mäuler bekommenund ganz voll Blattern , wie auch ein Teil Geschwür au
Ap

" an ? 8uß . Da Hab ich müssen „ brau -
K ** * * * * «*

öücherfchau .
Alle tjier besprochenen Bücher können durch die Srrt, .
mentsabteilung der Badenia . A. - G für Verlag undDruckere, . Karlsruhe Adlerstraße 42 . bezogen werden
c. durch den Urwald von Kamerun " heikt eini instofflicher wie stil .Mcher Hinsicht gleich anziehen ^ s Buchvon dem bekannten Forstrat Dr . Georg E,cherich se ?
Ichienen im Verlag Georg Stilke . Berl . n ) . dL ist , uuetile» andere als ein politisches Buch , wi . mau trok des

Ansehung des bekannten rechtsgerichtetem Poli -vermuten konnte . Vielmehr erweist sich der Ver -

fasser hier als ein Forstmann , Schriftsteller und Afrika - ,
reifender von größten Ausmaßen . Was er, mit
wirtschaftlichen Durchforschung des 1911 erworbene
Kamerungebietes vom Reichskolonialamt betraut ,
sah . erlebte und wirkte , das hat Escherich in glänzen » w'
■schtießener . Kapiteln zu einem wehmütig - froheii
der Erinnerung an Deutschlands stolze Aufstlegsia '

vereiirigt . — Auch von Afrita „handelt
" ein anders ^

von Balder Olden , ein Roman , der sich kMW »

„Kilimandscharo " nennt . (Ghldendalscher Verlag "
Berlin ) . Er stützt sich ebenfalls auf persönliche
ruugen und Erlebnisse des Verfassers während de-; a

krieges , der ihn von seinem friedlichen Farmerlob n

Deutsch -Ost in englische Gefangenschaft
'bringt -

und Leute , Stimmung und Reflexion find erlebe, ^
wiedergegeiben , und die befond ' re Form ' des Noman >
das ihrige , dies Buch der Erinnerung auch ii'a » »e>

fesselnd zu gestalten . .
„ In Dur und Moll " betitelt sich ein anderes E >

^
> '

rungsvuch von Heinrich Grünfeld tVerlast (e
u . Co ., Leipzig ) , aber es führt in die

H ^ jrü»-
höchster Kultur und «formvollendeter Tradition , v -

un<
feld ist ein Musiker von Gottes Gnaden und ! _ ^ ti
vergleichliche Kunst des Cello - Spielens
bedeuten ^ teu Männern der letzten 50 Jalire ^ ^
bekannt gemacht , wovon nun dieses Plauderbuch .vrtllnni gemacyi , wovon rnin uie |<» ^ '

„ . . äWt S®
anziehender und gemütvoll heiterer Weye erzas -

entsteht so auch eine Art Gesellschafts - und
schichte der letzten 50 Jahre und im ^ ewnde ^ ^

1
^

gesellschaftliche und künstlerische Leben Berun -
^

W -ens im Mittelpunkt . Aus all den '« ^ derunx
jei)Cnt

uns ein seltener Mensch von Geist , Gemüt _ ^ ^mi » ein Ä/vciqu; uvit , —m- a '. rfa tlllt
„ fcnöoir toibre "

entgegen , das so recht eigen , ft flC
dem Boden der festgefügten damalige » ,v ° <5)elc.t'
deihen konnte . Daß Gerhard Hauptmann Per«
wort schrieb und Max Liebermann ein ^

■» m ^ sön-
fassers entwarf , beweist schon oberflächlich - n >

^ j„ rich
lichkeit , welches Menschen - und Künstlertum <

Grünfeld harmonisch gebunden war .
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Sir , ;m :

sss
'ein , um ihr Leben .»bem Erlös ihres Hab»onnen hatten, in ? ,
Hauptstadt anzngrej^il aufzubrauchen , j0baftnotwendig Betriebs?

Auswanderung ?.
>e ist wieder eine sehr
uswanderungslustigen
mch wenn sie mit itieit .d angeblich besten u n<» tgen , mit der größten
1?assenauÄvanderunai >n
dortigen Verhältnis

drgen zurzeit die benf-
daher nur noch einmal
oanderungen gewarnt

> völkische.
nmern des Völkische »

leibt die Mittelmäßigkeitdie sog, ./deutsche"
Demo-

furchten wir nicht , A«
doch m unser Lager her.
-iL wesensvenvandt, >Mer und Drängex sind, '
en der Kommunisten
die von einem bayeri.
fohlene Pultdeckeltaktik
ebenfalls den Eindruck,ider „wesensverwandt "'

g die Vökischen schon
Lager hinübergezogen

Kommunisten beschrän-
he Tätigkeit auf Kritik
ich niemand , am aller-
nnunisten vertretenen
?n schließlich auch kom-
den sich von Zeit zu
t es dort zu versuchen,
liimel schon einmal ge<
ht selten auf die Völ-
otze Trommel schlagen .

' beiden Parteien zeigt
tischen , mich National¬
eichstag und in andern
k>ie Annahme gewehrt

äußersten rechten
>efinden sich heute viel-
man nach der Revolu-
ten nannte . Die Völ-
mng Entwicklungsniög -

man geduldig abwar-
instweilen selber noch

ichrichten .

Juni wird in einer kir<
Fr . Boeres ..Missa i , h.

tischten Chor . Orgel u-nb
und 2 Posaunenj durch

pH . Meißenberg ) zur Ur-
Position ist in liturgischer
st bemerkenswert . Da?
tuf feierlicher , glanzvoller
knappe , prägnante Form,
unmittelbarer , aber logi «
t . Die Tonsprache ist
Wahrheit des Ausdruck?
zu nennen . Den Irin»

tadtpfarrer Häußler von
chfolgenden Andacht wird
r weilet Gott der Herr!

"

Bruckner und das gre>
ungen worden . An der
lten und für das Blas«
Mannheimer Rational-

unserer Abtei finden
urse statt : für Prie -
September , 2. Kurs vom
3 . Kurs vom 6 . bis 10.
ii und Realschü Iet

iKurs vom 18 . bis 22.
. August . Anmeldungen
:rzrtienleitu « g

" gerichtet
t eine Zusage bezw , Ab-

legung (im Kloster ) wer«
et .
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selb ( Verlag Kretblew
n di« gepflegter . M

A
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Der Wahrheit die Ehre .

Man fc&E^ iöi uns :
C der Begründung zur neuen Gehaltsregelung ab

, 1924 ist ausgeführt , daß nach dieser Neuregelung
! '

Re-iüae der unteren Beamten sich dem Friedensein -
OLmru nähern , während die Bezüge der mittleren und
Kren Beamten noch immer nicht unerheblich hinter
£ ? Vorkriegsbezügen zurückbleiben . Zur Widerlegung
Sor Behauptung sind nachfolgend die Unterschiede in
^ Gehaltssätzen nach dem Tarif vom Jahre 1908 des

Beamtengesetzes und der ab 1 . Juni d . I . bewilligten
X e in Prozent angegeben :

Gruppe 1 im Anfangsgehalt weniger 24 Proz , und
im Endgehalt weniger 31 Proz .,

Gruppe 2 im Anfangsgehalt weniger 37 Proz , und
im Endgehalt weniger 44 Proz .,

Gruppe 3 im Anfangsgehalt weniger 43 Proz . und
im Endgehalt weniger 47 Proz .,

Gruppe 4 im Anfangsgehalt weniger 11 Proz , und
i« Endgehalt weniger 44 Proz .,

Gruppe 6 im Anfangsgehalt weniger 8 Proz . und
im Endgehalt weniger 33 Proz .,

Gruppe 6 im Anfangsgehalt weniger 0,2 Proz , und
im Endgehalt weniger 1 Proz . ,

Gruppe 7 im Anfangsgehalt weniger 4 Proz . und
im Endgehalt weniger 21 Proz . ,

Gruppe 8 im Anfangsgehalt mehr,4 Proz . und im
Endgehalt weniger 13 Proz .,

Gruppe 9 im Anfangsgehalt mehr 17 Proz ., und im
Endgchalt weniger 9 Proz .,

Gruppe 10 im Anfangsgehalt mehr 44 Proz . und im
Endgehalt gleich,

Geruppe 11 im Anfangsgehalt mehr 21 Proz . und im
Endgehalt weniger 1 Proz, ,

Gruppe 12 im Anfangsgehalt mehr 21 Proz . und im
Endgehalt mehr S Proz .,

Gruppe 13 im Anfangsgehalt mehr 26 Proz . und im
Endgehalt mehr 17 Proz ,

Beispielsweise erhält demnach ein Beamter der
Gruppe 1 im Anfangsgehalt 24 Proz . und im Endgehalt
31 Proz . weniger wie im Jahre 1913, während ein Be¬
amter der Gruppe 10 sEingaugsgruppe der akademischen
Beamten ) 44 Proz . im Anfangsgehalt mehr bekommt wie
1913 und das höchste Gehalt gleich bleibt .

Erwähnt sei noch , daß die unteren Beamten die
Gruppen 1 bis einschließlich 4, die mittleren Beamten die
Gruppen 5 bis 9 und die höheren Beamten die Gruppen
10 und höher umfassen .

Bemerkenswert ist , daß das Mindestgehalt eines Be -
amten der niedersten Gruppe nach dem Friedenstarif
IM M und nach dem heutigen 803 Jl beträgt . Das ist
das wahre soziale Gesicht der Beamtenpolitik . K . B .
Der Deutsche Beamtenbund zur Besoldungsneuregelung .

Die Spitzenorganisationen , der Beamten sind am
Montag , den 26 , Mai , zusammengetreten ; sie haben in
Billigung der Ablehnung der Regierungsvorlage durch
die Unterhändler beschlossen , sich an . den Reichstag zu
wenden, um das Schlimmste zu verhüten . I » der Be -
Gründung der Eingabe an den Reichstag führen die
Tpitzenorgaiiisationen -aus , daß ein Beamter der
Oruppe III drei 'Jahre Dienst tun muß , um 'die Er -
höhung zu verdienen , die ein Beamter der Gruppe XIII
in einem Monat erhält . Im besetzte, , Gebiet erstreckt sich
diese Zahl auf 4 Jahre , weil dort 'die örtlichen Sonder -
zulagen abgebaut wurden . In der Eingabe wird dann
weiter ausgeführt : Angesichts der schwierigen Wirtschaft -
lichen Lage und der völligen Mittellosigkeit , in der sich
die Beamtenschaft durch ' die Rachwirkunge » der Infla¬
tionszeit und des letzten halben Jahres befindet ; halten
die Organisationen nach wie vor eine Verdoppelung 'der
Grundgehälter für gerechtfertigt . Da aber die Regierung
in ihrem Angebot Mar für die höchsten Beamten eine
Aufbesserung von 71 'Prozent für alle darunterstehenden
Beamtengruppen wesentlich geringere Prozentsätze und
für die untersten Beamtengruppen nur eine solche von
17 Prozent vorsieht , müssen die Organisationen ! einer
solchen Regelung die schärfste Ablehnung entgegensetzen .
Gegen den Abbau der Sonderzuschläge im besetzten 'Ge -
biet müssen die Organisationen deshalb sein , weil sie den
gegenwärtigen Zeitpunkt als hierfür ungeeignet gewählt
erachtet . Auch der Reichsbund 'der höheren Beamten
lehnten die Vorlage der Regierung bezüglich ihrer zahlen -
mäßigen Erhöhung -ab . Die Organisationen halten sich '
daher für verpflichtet , vor dieser . unmöglichen Gehalts -
regelung zu warnen .

- ( * ) -

Karlsruhe .
Zentrumspartei Karlsruhe .

Die dem Ortsausschus ; der Zeutrumspartci Karls¬
ruhe angeschlossenen Vereine werden dringend er -
sucht, die für jedes Mitglied 50 Pfennig betragende

Mahlum läge ,
Arn » noch nicht geschehen , möglichst sofort an den
Parte,kassier, Herrn Oberrechnungsrat Brnttel ,
Postscheck 25578 , a bzuliefern .

Christi Himmelfahrt .
Es gibt Menschen , die mit vollen Backen vom

Unsmn des Dogmenglaubens sprechen , die , wenig -
Nens m Wort und Schrift , ihr Leben auf die auto -

Vernunft gründen und es darum für der -
«unfnvldrig halten , an Dogmen und Wunder zu
glauben . Diese Menschen find , sofern sie nicht wegen
yres tatsächlichen Ledenswandels , der in vielen so

^ Merten Fällen in schreienden : Widerspruch zu den
Forderungen der menschlichen Vernunft steht , zu
m um den Idealismus , der sie zum
nt>; x

Uen ihre Vernunftlehre befähigt , zu be-
Würden sie einen Schritt weiter gehen ,

I -,™
^ die Energien ihres Willens anders

niprs
" ' e

v
^ nnte für diese Menschen nicht schwer

&Jf ®?1' den Glauben an eine ins Jenseits weisende
ornt

91 ^ äU ^ proben . Die Schar der Gottsucher ist
imsfc lL Il^ lncn dies an vielerlei Erscheinungen
uns !, ^ chen Leben wahr . Aber könnten wir es
im o-r stelle« , daß , wenn Christus diese Menschen
rn>hm0 l n an sich versammelt hätte und Abschied
low kio !" den Himmel auffahren würde , diese,
Land- ^ unger in Palästina , hinginge »! in alle

die Heilsbotschaft zu verkünden ? Die
SiWf* stellen , heißt sie verneinen . Was nun den
lidifpif

" ! Jahrhunderts fehlt , ist jene Kind -

grok n/ÜL ^ ^ uben , die vergangene Geschlechter
ftenfp « le ; unö fehlt die Ursprünglichst im
lveun ?„^ ? H^ deln , Wie jämmerlich ist es doch ,
MfnfL r

®^ ehrte daran gehen und Christi Him -
in Mir, ; -!0 Sergliedern und rein natürlich das
und *. 1

®ocfteömtgeh übersetzte Empfindungen
vom ^.^ ustungen menschlicher Wesen erklären , daß
ofcer ! ! T et des Festkleides Christi Himmelfahrt
hait° » , • Flitterchen mehr übrig bleibt , Be -

r die Kraft des Glaubens , dann wird uns

lD ' r " n Glaubensbekenntnisleten . Aufgefahren in den Himmel !
öie Maimiete .

/ pjiesibltfi )c Miete ist vom Arbeitsministeriumn" t Ä -rkmig vom 1 . Mai ab von 35 Prozent auf
Prozent de? Friedensmicte festgesetzt wordeu .

Zum 75 . Geburtstag von Geh . Ob . -Reg .-Rat Dr .
Am 23 . Mai feierte Herr Mb . Ob . -'Reg . -Rat

-. r , W . Groos in körperlicher Irische und geistiger Reg -
lamkeit feinen 75. Geburlstag . Herr Geh , Rat Dr .Groos ist einer der bekanntesten Führer in der kulturellen
Arbeit für unser Grenz - und Äuslandsdeutschtum , die be¬
kanntlich in Äem Berein für das 'Deutschtum im Auslaird
iure Organisation hat . Dr . W . Groos war einer der
ersten Deutschen , der den Gedanke » der deutschen Volks -
gi 'meinschaft gepflegt hat . Sein ganzes Leben hat er
dreier kulturellen Deutschtunisarbeit gewidmet . Das
erste Mitglied des „Oesterreichifche, , °Zchulverei „ s Wien "
, n Deutschland war Herr Dr . Groos , .damals Amtmann
„ t Fre -iburg im Jahre 1880 . Die Idee , die zur Bil 'dung
dieses österreichischen 'Schulvereius führte , ivurde geboren

■ impfen , die dcis , Deutschtum in Südti >rol führte .
« Einzelne und Vereine sollen der weiteren Beraubung
unseres Volksgcbiets entgeg ntreten " . Dieses keimkräf -
tige Samenkorn hat Herr Dr . Groos nach Deutschland
verpflanzt und dort gepflegt und in Südbaden di« ersten
Ortsgruppen des österreichische ^ Schulvereins gegründet .
Diese badischen OM »ruppen des österreichischen Schul -
Vereins bildeten den Grundstock des großen Verbandes ,der Vereine für das Deutschtum im Ausland , der in
vielen Hunderten Ortsgruppe » über das Deutsche Reich
verbreitet ist. Unter der Leitung des Dr . W . GrooS ibil-
dete sich dann im Dezember 1881 ein badischer Landes -
verband des österreichischen Schulvereins , der sich dann ,
nur die großen Ziele im Auge , dem damals kleinen deut -
schen Schulverein Berlin anschloß . In 44jähriger Arbeit
setzte sich Dr . W , Groos « ür die Interessen unserer beut -
fchcn Volksgenossen voll ein . Mit besonderer Liebe pflegte
er die Beziehungen zu den deutschen Männern und Füh -
rern unserer Banater Ŝchwaben , die ja bekanntlich aus
unserer engeren Heimat Pfalz , Baden , Württemberg zum
Müßten Teile stammen . Möge cs dem Jubilar noch lange
vergönnt sein , seine Arbeitskraft und seine reiche Erfah¬
rung in den Dienst feiner Grenz - und Ausländsdeutschen
Volksgenossen stellen zu können ,

) !( Eine Schwarzwaldhütte demoliert . Ein Fall trau -
riger Zerstörungswut und Verständnislofigkeit für die
Bestrebungen der Wandervereine ist aus dem Kinzigtal
zu berichten . Dort ist die durch den Schwarzwaldverein
auf dem Farrenkopf am Höhenweg Pforzheim -Basel ge-
legene Schutzhütte in ihrer Innenausstattung ein
Opfer von Bubenhand geworden . Das ganze Mo -
biliar , Tisch, Bänke , dann der Fußboden , ja selbst die Stu -
fen der Zugangstreppe find zerschlagen und herausgeris -
sen worden . Die zertrümmerten Teile haben die Täter
dann im Innern der Hütte zu einem Freudenfeuer
über ihre Heldentaten verbrannt und damit auch noch den
ganzen Hüttenbau gefährdet . Heber die Täter , denen eine
Tracht Prügel neben ihrer normalen Strafe zu gönnen

, wäre , fehlen bisher noch die Anhaltspunkte .
«Eintracht " und St . Marta Karlsruhe . Die ?athol .

Hotel - und Gastro :^ eingestellten , hier , gesammelt in
diesen beiden Vereinen hielten am Doniierstag abend
im „Annahaus " eine Maifeier ab . ZX' r Besuch war ein
sehr guter auch von der Prinzipalität und von >Gästen ,
worunter wir Herrn Prälaten Dr . Schofer , Stadtpsarrer
Dr . Kieser , Amtmann Steiger , die Meligionslehrer
Barth und Brecht bemerkten . Das Programm brachte
zunächst eine Huldigung an die Maienkönigin in Musik ,
Lied und dem Einakter der „Erdenpilger "

, der ein reli -
giöses Mai -Erlebnis darstellte . Die treffliche Darstel -
lung dieses Kabinettstückes für eine katholische Mai -
feier machte tiefen Eindruck . Die Festansprache hielt
Herr Oberkellner Hubert Hätz : „Aus dem Leben eines
Kellners "

. Nach dem Einjährigen war Hätz Piceolo in
der Bciderstadt im Oostal , hierauf Kellner an der Ri -
biera , in Paris , Cannes , London '

, dann 4 Jahre Kriegs¬
gefangener ctirf Eorsika , 1919 hierher als Kellner . Die
'Schilderung der Freude » und Leiden deS Berufes und
der religiöse » Erfahrungen hielt alle in Spannung , der
Schluß war ein lebhafter 'Appell , dte Bewegung für
«Seelforge freudig aufzunehmen und tatkräftig zu unter -
stützen . Herr Prälat Dr . schofer beehrte die -Ver -
sammlung mit einer Ansprache und gab der Freude Aus -
druck , daß ixis Pflänzchen in 8 'Jahren sehr herangc -
wachsen sei, ein Zeichen , daß es notwendig war und
'Segen stiftet . Herr Prälat erzählte , wie er im Felde
einen ehemaligen Piccolo von hier wieder getroffen, ^ der
dort für die Feldseelsorge nützliche Dienste leistete . Sein
Wünsch war eit« Vorwärts und Blühen von Eintracht
und St . Marta in Karlsruhe , aber auch anderorts im
Lande . Maifröhlichkeit

' tarn nun zur Geltung in zwei
Elfenreigen , im Meißner Porzellan von Frl . Bor -
ch e r s, in Solis bon Frau S t e f a n s k i . in der ./Mücke"

des Herrn Sou n tag , Eustachius Di » ten müller
schilderte das Zwiegespräch , das die Angestellten , vom
,^Ob : r " bis zum Piccolo versammelt , untereinander
führten , nach seiner Art des köstlichen Humors . Der
Präses der beiden Vereine , '^ tadtpfarrer Behring er ,
sprach den Mitwirkenden den Dank aus , besonders der
Geschaftsführerin Frau Hillenbrand und Frau Bauin -

gart , sowie Herrn Willi Eder und den Herren de ? Orche¬
sters vorn gase Odeon . Der Präses überbrachte beson -
dere Grüße von , Diözefanpräses , Herrn Hofkaplan Helm ,
und teilte mit , daß Herr Dekan Weiterer nr Bruch¬
sal unsere Sache mit großem Juteresse aufnahm und

Herr Stadtpfarrer B ö <h l e r . e,n Wirtssohn , die Bruch -

. saler Gruppe leiten werde . Die Reugrnndung wurde
mit großem Beifall aufgenommen .

Generalversammlung des Mieter - und Bauvereins
Karlsruhe e. G . m . b . S . Am SamNag . den 24 . Mai ,
abends 8 Uhr , fand im Restaurant Friedrichshof (Garten -

saal die ordentliche Generalversammlung des Mieter -

und Bauvereinö statt . Die Versammlung war sehr stark
besucht und verlief in ruhiger Weise . D 'e Generalver -

sammlung wurde vom Aufsichtsrats - T!orsitze .tde„ Herrn
Schneider eröffnet und geleitet . Der Borstands - Vor -

sitzende Herr 'Sck>ioall gab einen kurze, , Bericht über das

abgelaufene Geschäftsjahr , wobei er besonders hervorhob ,
daß durch die geivaltige Inflation die Genossen,chast ins -

«besondere durch die imletzten Jahre fertig gestellten Avc,

Neubauten i » yroße Sorgen versetzt wurde . Er wies

ferner darauf hin , daß gerade durch die Jnslation der er -

hebene Mietzins wiederhott n ' cht ausreichte , lM deii Ver -

pflichtungen bezüglich der Steuern . Gebühren . Wasserz . ns

u , dergl , mehr nachkommen zu können . Die B . lanz , d e

vor ^eleat wurde , war in Papiermark aufge,tellt und wies

für das abgelaufene Jahr einen Reingewmi , von

10 082 269 819 633 757 Mark nach . Der Vorstand be -

merkte hierzu , das; mit dieser Bilanz eine Ueberucht der

wirklichen Verhältnisse nicht gegeben werden
^

kann und

baß alsbald eine Goldbi 'lanz ausgestellt werden mußte .

Run, Tätigkeitsbericht des Vorstandes letzte ■eine 'lebhafte

Diskussion ein . wobei besonders das
^
Mitglied Gantert

~
ä lebhaft bemängelte , daß nickt gleichzeitig neben d r

Papiermarkb .tanz auch e,ue Goldbtla . . z ausgestellt wuvde .

Vorstandsmitglied H e i n s h e , m e r belehrte den Vor -

redner , daß es unmöglich war , für das Jahr 1923 , wo

doch nur ausschließlich die Papiermark im Kurs war ,
' iTKr-ifjvfi "*frtTix öitfocftcllt tpcrbcit f-onnie .

W 'WMMM

Zesir « « s ? srlki Kgrlsriihe .
TicnStag , Juni , abeiidS ' /-,9 Uhr , im Landtag

M ?
-

OrtsattsfchttsjfitziUkg
" MZ

mit politischer Jnformatio » mid Rückblick auf die Wahlen.
ES wird nm vollzähliges Erscheinen gebeten .

Der Borftand .

Henommen . Nach Punkt 2 der Tagesordnung erfolgte
einstimmige Entlastung des Vorstandes und Auffichts -
rates . Der dritte Punkt der Tagesordnung war für die
Generalversammlung von größtem Interesse . Vom Vor -
stand und Aussichisrat wurden folgende Anträge vorge -
'liyt . Die Geschäftsanteile , Sparguthaben und die von
den Mitgliedern geleisteten Hypotheken werden mit 4 0
Prozent aufgewertet , mit dem Vorbehalt jedoch,
daß dieser Beschluß nicht endgültig und vor dem Jahre
1932 keine Rückzahlung erfolgen könne . Weiter wurde
beantragt , 'daß der Geschäftsanteil auf 160 Mark fest-
gesetzt wird , wobei die bisherigen Einzahlungen mit 40
Prozent angerechnet werde » . Diese Anträge wurden
nach lebhafter aber durchaus sachlicher Diskusston mit
allen gegen 1 Stimme angenommen . Die Wahl von 0
Aufsichtsratsmitgliedern wurde auf Antrag durch Zuruf
vorgenommen und Hie vorgeschlagenen Mitgliedern ein -
stimmig gewählt . Im weiteren Tanesordnungspunkt
waren drei Anträge eingegangen , deren Behandlung eine
längere Zeit in Anspruch nahm und sachlich vcrbesch ' eden
wurde . Um % 1 Uhr konnte der Vorsitzende des Awffichts -
rats die Generalversammlung schließe » mit dem Wunsche ,
daß die kommende Zukunft uns nicht noch einmal in eine
Inflationszeit hineindrängt , wie das im abgelaufenen
Geschäftsjahr der Fall war .

Jugendsonntag . Die evangelische L a n -
d e s k i r che veremstaltet am Sonntag den 22 . Juni
einen I u g e n d s o n n t a g , an dem alle evange -
ischen Jugendorganisationen teilnehmen werden .

Rückerstattung vow Fahrgeld . Für die Rückerstat -
tilng von Fahrgeld war bisher im B i n n e n v e r -
kehr der deutschen Reichsbahn ein
Veritxiltiiugskostenabzug von 20 Prozent festgesetzt.
Dieser Abzug ist jetzt auf 10 Prozent h e r a b g e -
setzt worden . Der Betrag für mehrere Fahrkarten
zusammengehöriger Personen ivird hierbei wie bis -
her zusammengerechnet . Der Mindestabzug und der
Mindesterftattungsbetrag mit 50 Pfennig bleibt be -
stehen , der Höchstabzug ist für die Fahrkarte auf
5 Mark festgesetzt.

Der Kölner Männergesangverein , der in Offenburg
und Freiburg aufs herzlichste empfangen worden war ,
trifft am heutigen Freitag , abends gegen halb 7 Uhr , im
hiesiger , Hauptbahnhof ein . Dort werden die Gäste ,
230 Sänger und ediva 100 passive Mitglieder , von der
Liederhalle , dem Vorstand des Sängergaues und der
'Sängerverciiiigung begrüßt . In bereitgestellten Straßen -
bahnwagen werden die Kölner dann in ihre Quartiere
gebracht . Um 9 Uhr finden sie sich im Stadtgarten zu -
sammen , dessen Programm den Lesern schon bekannt sein
dürfte . Bei schlechte», Wetter findet ein Bankett in der
Festhalle statt . Am F-reitag morgen besichtigen die Be -
sucher die z . Zt . bestehende Kunstausstellung / Der Nach -
mittag wird einem Besuch des Turmbergs gewidmet .
Abends 8 Uhr findet 'das große -Konzert der Kölner 'statt ,
anschließend daran ist gemeinsames Nachtessen im Aei -
» en Festhallesaal , wobei Herr Staatspräsident Dr . Köh -
ler und der Oberbürgermeister die Gäste begrüßen .

Das Konzert des Kölner Männergesangvereins
am nächsten Freitag im großen >Saale der Festhalle ber -
spricht nicht nur die Bekanntschaft mit eine » , erstklassigen
zusammengesetzten und geführten Ehorkörper von reich -
fter Tradition und blühendem Leben , sondern es bietet
auch unseren vielen Freunden , des Männergesangs ge -
wählte Proben ans der gemäßigten modernen Literatur
für Männerchor , die bei der überragenden Meisterung
durch die Kölner , gewiß in idealer Weise die Absichten
der namhaften Komponisten zur Erfüllung bringen wer -
den . Das Programm bringt den neunstimmigen Chor
„Der alte Soldat von Cornelius "

, eine lateinische Hymne
auf den Karfreitag von Math . Neumann , zwei kleinere
Ehöre , feiner , moderner Stimmungskunst von Kann und
Thuille und eine geistvolle Volksliederbearbeitung ,/Äoii
den zwei Hasen " von A . von Othegraven , Den Schluß
des Konzertes wird 'der vom Frankfurter Sängerwett -
streit bei allen Sänger » im bester Erinnerung stehende
s , Zt . als Sechs -Wochenchor herausgegebene achtstiminige
Chor „Rheiusage " von A . von Othegraven bilden , in
dessen tonmalerischen Schönheiten des ersten Teiles und
dessen fortreißenden Schluß der ganze Farbenreichtum
des Chores „ och einmal hell aufleuchten kann . Solistische
Gaben erster Künstler vervollständigen noch die genuß -
reiche Vortragsfolge . ^ Frl . Annie Ehristiannsen , Opern¬
sängerin in Zürich , Sopran , und Herr Kapellmeister Dr .
Ernst Richard Cremer , Rostock, werden sich darin teilen .
Herr Prof . Joseph Schwartz , der jetzt 76jährige siegreiche'Führer der Sängerfchar , wird der musikalische Leiter
sein . Die Siachfrage nach Karten ist sehr rege , ein Be -
weis , daß mau der Kunst der Kölner großes Interesse
entgegen bringt . Der Kartenverkauf liegt in Händen
der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstratze , Ecke
Waldstraße , und sind » och Karten in allen Preislagen zt,
babe » . — Die Gäste reisen am Sa »,stag , morgens halb
10 Uhr . ab .

Todesfall . Der bisherige Wahlkrsis - „ nd Orrs -
gr uppen - «Vorsitzende der D e u t s ch n a t i o n a l e n
Volkspartei in Karlsruhe , Prof . iSchinidt , ist
plötzlich g e st o r b e », . Professor Schmidt , der kürzlich
nach Wertheim versetzt wurde , mußt « sich in Heidelberg
einer Operation unterziehen , die der , Tod nach sich zog.

: : Bei Postpaketen nach der Schweiz muß in den Zoll -
inhaltserklärungen das Rohgewicht der Sendung und
das Reingewicht jeder Warengattung , je bis wenig -
stens auf 100 Gramm genau angegeben werden , weil die
Verzollung in der Schweiz danach stattfinden soll . Die
schweizerische Zollbehörde hat bisher jedoch vielfach das
postamtliche (nach ganzen und halben lex auf der Paket -
karte angegebene ) Gewicht , wenn dieses höher war als in
den Zollinhaltserklärungen angegebene , der Verzollung
zugrunde gelegt . Nunmehr hat sich die schweizerische Zoll¬
verwaltung bereit erklärt , die Verzollung auf Grund der
Gewichtsangaben in den Zollinhaltserklärungen unter fol -
genden Bedingungen vorzunehmen . Ist das in der Zoll -
Inhaltserklärung angegebene Bruttogewicht niedriger als
die Gewichtsangabe auf der Paketkarte , so kann die Ver -
zollung ohne Nachwiegung nach dem Gewicht der Zoll -
inhaltserklärung erfolgen , wenn dieses innerhalb der Ge -
wichtsgrenze der auf halbe Kilogramm aufgerundeten Ge -
wichtsangaben der Paketkarte und' dem auf der Zollin -
Haltserklärung vermerkten niedrigen Gewichte gelegen ist
und sofern die Richtigkeit der Gewichtsangaben nicht aus
irgend einem Grunde ( z. B . bei nichtangegebenem Rein -
gewicht jeder Warengattung ) bezweifelt werden muß .

Unfall . Am Mittivoch abend kurz nach 6 Uhr
glitt ein verheirateter Maurer von hier beim Repa -
rieren eines Daches in der Oststadt , ans dem Dache
aus und fiel auf die Straße , wo er beivufjtlos lie -

gen blieb . Es wurde , nachdem ihn der herbeige -
rufene Arzt einen Verband angelegt und er das Be -
wußtsein wieder erlangt hatte , nach seiner Wohnung
verbracht .

Hememöepolitik .
Bei der Tagung des Verbandes badischer Gemeinden

in Mingolsheim am Sonntag nahm nicht , wie es in un -
seinem einer Korrespondenz entnommenen Bericht heißt ,
Abg . ^ chneider - Mannheim teil , sondern der Zentrums »
abgeordnete Schneider - Heidelberg , der die
Grüße des Herrn Landtagspräsidenten überbrachte .

( * )

Spie ! und Sport .

Deutsche Jugenökraft .
Mühlburg , badischer Meister 1923 —24.

Entscheidungsspiel um die Kreismeisterschaft von Baden ,
D . I . K . Konstanz - Petershansen — D . I . K . Mlihlbnrg

0 :4 (0 :1 ) Ecken 1 :8.
Auf dem alten Sportplatz des Freiburger Fußball -

klubs an der Schwarzwatdstraße trafen sich obige Mann »
schaften an , letzten

'
Sonntag zum Entscheidungsspiel .

Beide Mannschaften in stärkster Ausstellung , Konstanz mii
10 Mann , Konstanz 'hat Platzwähl und vom Anstoß
Mühlburgs ab folgt ein schöner Angriff aufs Tor , der
Mittelstürmer Mühlburg schießt in der ersten halben
Minute das erste Tor . Durch diesen Erfolg wurde Kon -
stanz verblüfft und legt nun mächtig los , kann aber an
der gut arbeitenden Verteidigung Mühlburgs nicht auf -
kommen . Der Kampf wogte bis Halbzeit auf und ab ,
wobei es an den Toren brenzliehe Situationen gab . Be »
sonders Rotihermund im Konstanzer Tor zeigte sich in
bestem Lichte . Er hielt die vielen Bälle gut und sicher.
Bis zur Halbzeit bleibt es beim Stande 1 : 0 für Mühl -
bürg . Nach Halbzeit fah man nun ein ganz anderes
Spiel . Mühlburg spielte nun aufopfernd und hielt de»
Gegner durch bessere Technik in 'der ersten halben Stunde
in Schach , Konstanz konnte nun während dieser Zeit
nicht mehr aus seiner Spielfeldhälfte heraus . Konstanz
läßt nun merklich nach , anscheinend vor Halbzeit zu viel
ausgegeben . Mühlburg nützt dies gut aus und kann
nacheinander durch den Mittelstürmer , Linksaußen und
NechtSauße » noch drei weitere Tore erzielen . 4 :0 für
Mühlburg . Noch einige schöne Situationen vor dem Kon -
stanzer Tor und der 'Schiedsrichter Herr Gauspielwart
Remmler aus Freiburg beendet beim Stande 4 :0 für
Mühkburg das Spiel , Die Mannschaft Konstanz - Petecs -
Hause » vertrat .den Oberrheinischen Meister gut , sie spielte
aufopfernd und jeder 'Spieler tat das Beste . »Besonders
gut waren Torwächter , Verteidiger und rechter Läufer .
Der Sturm ist das Schmerzenskind , fand sich nicht zu¬
sammen und zu unentschlossen im Schuß . Im übrigen
verdient die Mannschaft ein Gesamtlob . Die Mühlburger
Mannschaft spielte weit unter ihrer gewohnten Form ,
besonders vor Halbzeit . Verteidigung und Läuser arbei -
teteu soweit ganz gut , aber im Sturm wills eben immer
noch nicht recht klappen , 'besonders am link n Flügel , er
ist eben » och zuwenig eingespielt . Bei Mirhlburg waren
besonders gut die Verteidigung und der Mittelläufer , Der
Mühlburger Mannschaft gebührt ebenso ein Gesamtlob .
Mühlburg ist nun Kreismeister und hat am nächsten
Sonntag gegen den bayerischen Meister in Stuttgart um
die süddeutsche Meisterschaft anzutreten . Wir hoffen ,
daß Muhiburg das Land Baden in den kommenden
schweren Kämpfen gut vertreten wird . Glück aufl Dem
Spiel in Freiburg wohnten an Herr Präses Hund , Kreis -
leiter Gerichtsassessor Gremelspacher und der Bezirks -
leitet aus Freiburg, Die Kreisleitung übergab dem Ab-
teMngsleiter der Mühlburger Mannschaft das Ehren -
diplom mit herzlicher Gratulation und mit dem Wunsche ,
dem Kreismeister Mühlburg viel Glück zu den weiteren
Spielen . Sch ,

Geschäftliche Mitteilungen .
In einem gut geführten Hanshalte wird die Haus -

frau nur bewährte Fabrikate verwenden . Die Erfahrung
hat gezeigt , daß die Hausfrau dann am besten ^ haushält .

Dieser Wink für die Hanssrau gilt im besonderen
Maße für 'das tägliche Kaffee -Getränk , Als 'der feine
und sparsaine Zusatz zum Kaffee hat sich infolge ihrer
überraschenden Ausgiebigkeit Pfeiffer & Dillers Kaffee -
Essenz bewährt . Die Ausgiebigkeit neben dem reinen
feinen Geschmack sind die auffallenden Eigenschaften der
Pfeiffer & Dillers Kaffee -Essenz . — Grund genug also , •
künftig nur Pfeiffer Sc Dillers Kaffee -Esseuz zu ver -
wende » und in keiner Küche ausgehen zu lassen .

Warum wollen Sie nicht die gleichen «Vorteile ge -
nießen wie zum Beispiel Ihre Frau Nachbarin ? Ver -
langen Sie bei Ihrem Kaufmann nicht einfach Kafse -
Essenz , sondern sagen Sie ausdrücklich Pfeiffer 8c Dillers
Kaffee -Esseuz .

Wettcrnachrichtendicnst der badischen Landeswelter -
warte KarNruhe

Wetterbericht vom Mittwoch .
Ein großes Hochdruckgebiet lagert heute über der

Ostsee und Norddeutschland '
, es hat außer in Süd -

und Siidostdeutschland , wo unter deni Einfluß eines
südlichen Tiefdruckgebietes noch eine meist geschlos-
sene niedere Wolkendecke vorhanden ist , aufheitern -
des , tvärineres Wetter gebracht . Im südlichen
Schwarzwald und der Baar sind gestern noch ein -
zelne Strichregen gefallen . — Unter Hochdruckeiu -
fluß ist morgen auch in Südbaden mit einer Ab -
nähme der Bewölkung zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Don -
nerstag , den 29 . Mai 1924 : Wieder aufheiternd , nur
vereinzelt im Lande unbedeutende Strichregen ,
etwas wärmer .

Rheiu - Wasserstände am 28. Mai .
Schnsterinsel 3 .40 , Kehl Z.30 , Maxau 6,31 , Mann -

heim 5,69 Meter .

Karlsruher Standestnich -Auszüge .
Todesfälle . 27 . Mai : Albert Herr , Polizei -

fchüler , •ledig , alt 21 Jahre . — 28 . Mai : Herm , Ortlieb ,
Eisenbabnsekretär a . D . . alt 70 Jahre .

Gottesdienst - Ordnung «
Durlach.

Donnerstag : Gottesdienst wie am
Sonntag : 468 Uhr : und % 10 Uhr ; 2 Uhr :
feierliche Vesper ; 7 Uhr : Maiandacht mit
Segen ; Wallfahrt nach MooSbrunn : Abfahrt
Kar ' sruhe , Albtalbahn 9 . 14 Uhr . Fahrkarte
bis Spielberg .

Grötzingen .
Donnerstag : 9 Uhr : Amt u . Hochamt .
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Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , meine liebe Gattin und unsere
gute Mutter

rra D Anna Achstgtter
im Alter von 44 Jahren schnell und
unerwartet zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .

Karlsruhe , den 27. Mai 1924 .
Kriegsstrasse 266

In tiefer Trauer :
Joli . Achstet ter nebst Kindern .

Beerdigung : Freitag, 30. Mai 1924 ,
nachmittags 2 Uhr .

Hm- und MkimWen
sucht

Städt . Krankenhaus Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Betr . Linienführung und Sommer -
sahrplan der Straßenbahn .

Mit Wirkung vom Donnerstag , den 29 . Mai wird die Linie 2
wieder wie früher vom Schlachthof über Marktplatz —Ettlingerstr .— Haupte
bahnhof — Karlftr . und Hauptpost nach Mühlburg geleitet . Vom gleichen
Tage verkehrt die Linie 5 über den Hauptbahnhof hinaus — in 10 Minuten
fol «e — über Karl » und Msthystr . zum Kühlen Krug . Die Früh - und
Spätwagen verkehren ab 29. Mai wie folgt :

Frühwagen .
z - m

$
« >» . » .

$
. ! :

w w w
Schlachthof ab 4M 524 512 5H — 601 611 - 621 — 6S1 - 641 — 6S1 — 701
Markivlaj , „ 4M ;>21 5M 602 608 609 618 624 629 634 639 644 649 664 669 704 70»

WWWWWW
fiar &tfira &e „ 42£ 5M - - - - - - - 621 - 63t - 641 — 661 -
Hauptpost 4ii 511 5iS 5M 608 «13 618 623 628 63 , 638 643 «48 663 « tt 703 708
Kühl. Krug iib. r

Statt ICapfera .

[ Unsere lieiie Tochter , Sc 'iwcster , Schwägerin und Tante

Emilie Haaser
ist heute nachmittag nach kurzem Leiden , im Alter von
32 Jahren , wohlvorbereitct sanft entschlafen.

Wir bitten um stille Teilnahme.
Karlsruhe , den 28. Mai 1924 .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Familie *Jo2i . Gg . Häuser
Familie Ernst Schöpflin .
Traueihaus : Schützenstrasse 8a .
Die Beerdigung findet am Freitag , den 30. Mai 1924 ,

nachmittags 5 Uhr statt.

lllathystr .

Stößerstrabe

ab 602 613 623 633 643 663 703 713
W W

626 635 645 66» 706 716 726

W
Durlach Endst . ,, 565 605 616 626 636 646 655 701 716

Vahnh ^ Ol ß91 Alt « Kl TAI *711 791
w

Rheinhafen „
Hardtstrab «

Friedhof „
Kühler Krug zum

Friedhof ab
Marktplatz nach

Durlach ab
Marktplatz nach

Mühchurg ab

51! 601 611 «21 631 641 661 701 711 721
WWW

_ _ — 5£a 611 — 621 — 631 — 641 — 66»
42fi 5M 5£2 603 616 621 626 631 636 641 64« 651 651

WWW
« 24 634 «44 654 704 714 72«
W W W
600 612 622 632 642 652

4M 5!2 608 617 631 641 «51

4iS 5H 511 5§« 60« 61 «

Spätwageni
ab Marktplatz
in Richtung :

s
Durlach 1051 1111 1121 11J£ 1161
Mühlduri , 1® 1116 llig . 11M 1211
Kühler » rüg 1022 1052 lüii 11M 112ü
Srieötjof . SM 10N 10ÜS1026 S 10iS

Rüppurrerslrahe —Dahnhos 1021 10M 1011 10M 1111
SrtWwt &e . . . . . SM 1011 1011 1021 lOSä
ttlttiwcs » Utafce - Bahnho ! , 1121 1111 Uli UM 1221
ob Hauptpost nach dem

Bahnhof 11M 1111 UM 1221
ab Hauptbahnhof :

über Ettllngerstroße 1211
Karlststraße 12M 8 8

„ Mathystr . nach Kühlen Krug 1011 10M 1111 1121

W — an Verklagen
S — an Sonn - und Feiertagen .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1924 .
Städtisches Bahnamt .

Kath . Mütterverein
Lt. Bonifatius.
Unjer liebes Mit -

glied , Frau
Anna Achstetter

ist im Herrn ent -
schlafen. Die Seele
der Verstorbenen wird
dem Gebete empfohlen

Die Beerdigung
findet am 'Freitag ,
den 30 . Mai , nachmit -
tags 2 Uhr , statt .
TrauerhaiiS : Kriegs -
ftraße 266 .
Karlsruhe , 28 . 5 . 1924

Der Borstand.

Kath . Mütteroerein
tt . L. 5.

Unser liebe ? Mit¬
glied , Frau

Barro
ist im Herrn ent -
schlafen . Die Seele
der Verstorbenen wird
dem Gebete empfohlen

Tie Beerdigung
findet Freitag , den
30 . Mai , nachmittags
' tri Uhr , statt .
Karlsruhe , 28 . 5 1924

Der Vorstand

MlWW
jeder Arl
liefert rasch
und billig

Gartenstadt Karlsruhe
e . G . m b . H .

Zum l . August 1924
haben wir ein Reihen -
Hans mit drei Ziunner

Dachkammer , Küche,|
Garten :c . zu vermieten .
Nur Mitglieder kommen
in Betracht . Meldungen
bi« zum 7 . Juni 1924
in der Geschäftsstelle
Ostendorfplatz 2, wo die
Bedingungen zu erfahren
sind .

Der Vorstand .

Rasier «

Klingen
gratis

sendet an Selbstrasierer
Frey 's Spezialhaus
Berlin SW . 48/124 .

StelienliseKaus
lerne u. Beamte ,
redegewandte Damen
und Herren , zum Be -
such von
schaft am

Privntkund ^
Platze und

auSwärts gesncht . Zu
erfragen unter Nr 65) 1
beiderGeschäftSst . d Bl .

Keine Spesen !

lOloRabaü
trotz der bilSi ^ ers Preise !

Bettbarchent , 80 cm breit Mtr . 2 .80 2 .50 2 00
Bettbarchent , 130 cm breit Mtr. 4 .20 3 .60 3 .00
Bettuchstofie , 150 cm breit Mtr . 2 .60 2 .40 1 .90
Haibieinen iur Kissen . . Mtr . 2 . 60 2 . 40 1 -80
Halbleinen für Bettücher . Mtr . 4.20 3 .40 2 .90
Damast, 130 cm breit . . Mtr 3 .50 2 .90 2 .40
Handtncbstofie grau u . weiss Mtr . 1 .15 0 .90 0 60
Wascbstofie f. Blusenu . Kleider Mtr. 1 50 1 .00 0 80
Rockstreifen , ca . 100 cm breit Mtr. 3 .90 3 .60 2.90
Homespun, 140 cm breit Mtr . 9. 50 6 50 4.80
Anzugstofie , prima Qualität Mtr . 13 . 50 11 . 50 9 .50
Anzugstoffe , Gatiard . nud Kammgarn Mtr . 19.50 17 -50 13 .50
Popeline in allen Farben Mtr . 4 .80 4 .60 4 30
Matratzendrelle , prima Qual . Mtr. 4 -80 4 .20 3 .20

Etagen -

Geschäft Ernst Junge2 Treppen .

adische Kleider - Zentrale
Zirkel Nr. 30 - Karlsruhe — Telefon 4120

Billigst« Bezugsquelle für gediegene

Herren - und Burschenbekleidung ,
Anzüge , Hosen , Gummimäntel , Windjacken ,

Sommerjoppen in grosser Auswahl .

| Naturbühne l^sppsl ». Rhein
Auffahrung des Volksschauspiels

Rosa von Tannenburg
von P . HUMPERT

Gedeckte Zuschauerhalle . 180 Mitwirkende.
Beginn jeweils 1/tS Uhr. Ende 1/26 Uhr. Jeden Sonntag ab

25 . Mai bis Oktober . Eintritt Rik . 1. 20 ( incl . Steuer ) .
Yorverkauf : Handlung Pfi . KREMER , Kappel am Rhein .

Telephonischer Vorverkauf Nr . 68, Ettenheim .

SV Rond eU plahzV
EtJ$^

N
frbprjnier > u . Karl - Fnpdrichsfr « Ri .

Ein Besuch der

ssrufs '
■ iH
JSDSF * ART
offeriert :

H .WEJNTHAUB
KRONEN.STR . 52

Wohmgstlluslh Msbch.
Suche eine F -Zimmer - Wohnung tu Karl § >

ruhe ! W «r in Karlsruhe (oder sonstwo zu einem
Ringtausch ) tauscht mi: mir nach Mosbach ?

Karl Vollrath , Oberpostsekretär ,
Mosbach ( Baden ) .

ftfliijol . Mlirniersürsorzeicreiii
Karlsruhe .

Zu der am Kreitan » den «iy . Mai , abends
8 ' / » Uhr im M ari e nha u S . Kriegstraße 49
(Eingang Karlstraße ) stattfindenden

Hauptversammlung
ladet die Mitglieder
herzlich ein

und Freunde deS Vereins
Der Vorstand .

Z Acholischer CestlmminI
o Sioriörufje . '
D Am Sonntag, den 1 . Juni, C
D abends 8 Llbr, findet im Ge-

sellenhaus , E ophtenstraße s8, ein (j
&
3 MiettiM

statt , wozu die Mitglieder, Chren>

61
61
G

a | »v**i j u/Vj )M v »v -w »i *y »iv wi / v >Y »v «r

c) Mitglieder , sowie Freunde und
D Gönner des Vereins freundlichst <?
D eingeladen werden. Q,

© er Vorstand . ( 5

OQQOOpßQQQQOOO

Sonder -Ausstellung
vom Badischen Handwerk gefertigter

Baubund -jWöbel
am

Rondellplatz
bietet jedem durch reiche Auswahl

Kaufanregung ohne Kaufzwang

Eintritt frei .

— Geöffnet : - / -9- I2 Uhr und 2- 6 ' /, Uhr. —

Badische Landwirtschafts -Bank
e . O . m . b . H . KarlsruUo

Lauterbergstrasse 3
verzinst Spareinlagen nnter Garantie der

Wertbeständigkeit
bis zu 247 « .

Religiöse Gchrifgsn
von

Spiritual Karl Fischer .

Mein Herz
oem Himmelskönig .

Kurze besungen
am Vorabend der h >. Kommunion .
^4» Seiten , mit 2 Farbenbildern

Geheftet 1 . gebunden 1.50

O

Äriefe an die lieben

Erstkommunikanten
Ein Vo . bereitungsbüchlein .

preis In Umschlag geb. 0 .20

Sadenia Karlsruhe

Baugeschäft Josef Held , Karlsruhe
Südendsiraase 2.4 lelefon 560

empfiehlt sich in Ausführung von
Neu - u . Umbauten in MaurerBeion -, Eisenbeionarbetien ,

Kanalisationen - Entwässerungen - Reparaturen

Zimmerarbeiten , Treppenbau , Holzhandlung ,
Baumaterialienhandlung .

Idi bin in der Lage schlüsselfertige Wohnhäuser und Industriebauten in solider Friedens¬bauwelse zu übernehmen, die wirtschaftlich besser sind und nicht teurer kommen wiedie angepriesenen Ersatz- und Sparbauten.

Adler - , Junker & Ruh - , Pfaff «
und Phönix -

Nähmaschinen
für den Hausgebrauch in modernen

Möbelausführungen .

Xraftbetrlebs - Anlagen
und

Sps zial -Maschlnen
für alle gewerb
liehen Zwecke

Pfeil - ,
Triumph -

und Brennabor -

Fahrräder
Triumph - Motorräder

Triumpli - und Vasanta - Schreibmaschinen
Strickmaschinen

Zubehöre - Ersatzteile - Reparaturen .

Aus Anlass des 16. Stiftungsfest «
mit der Weihe der Vereinsfahne c,

Un
.den

de " 31

Konzert
Ätaasa « .

chor das Vereins Musikali ^ ho
™ "

^
-

Chortreister Friedrich Füller .

Sonntag , den 1 . Juni , vormittags 'Mi m ,im kleinen Saale des stäüt . Konzerthause « :
Festakt

| Karten zum Konzert zu 1 .50 Mk u 1 Mbeinschl. Steuer bei Fritz Müller , Musikalien
handlung, und an der Abendkasse.

MMMUWWWWIWDD

l Actiera ,
Baien

^ Postscheck 5822 Amt Karlsrahe .
H Zum notwendigen Ausbau
H unserer Lehranstalt , bestehend
W aus einer Gymnasialabteilung
Wrnit 7 Jahrgängen und einer
W Oealabteilung mit 6 Jahrgängen
Z und Internat, bitten wir Freunde
Wund Interessenten um Baa-
H Darlehen in beliebiger Höhe
H von 50 Mark an . Verzinsung
W und Art der Rückzahlung nach
M Vereinbarung.
W Direktion and Anfsichtsrat.iiiinis

BBRUFS -
KLBIDUWC

JEDER ART
offeriert :

H .WEINTPAUB
KRONEN4TR . 52

Ausschneiden ! «. Anfbewahrenl

Herr Pledecublste , Frau Sehnotlaidi
und Herr Dr. med . Unblutig

Jind In Orofi-Salze eingetroffen und begeben sich la du
neu erbaut « Geschäftshaus der Kuklrol-Tabrlk , um Hern
Kurt Krisp, dem Qründer und alleinigen Inhabet derKuKiroi
Fabrik , Ihr« Olflckwfinsche darzubringen und an ein»
Feier teilzunehmen , die zwar etwas ungewöhnlich ersenero

. 1 «M». n,xv<« iloh «n 7oH ontcnrlrht . in Uvl " ui , aie zwar « was -" TT.
oiag, aber der ungewöhnlichen Zelt entspricht , In o«

• Früher Werte man das 100jährige , das 75Jährige.
„ ,Jhrige , da » 25jährige , vereinzelt auch das iujanng =.

lle Kuklrol -Fabrtk aber feiert am 31 . Mai
eben .
Jas SOjahrige , das 25 , vereinzelt auch das 1

das 5 jährige Geschäfts - Jubiläum .
Sie hat ein Recht dazu , denn beuUutoe , woJPWg

entstehen und vergehen wie Pilze nach dem Reg1« j ( , h „n,
■ilnd es recht verdächtige Pilze I). ist es schon der Erwämui i
wert , wenn eine neue Firma 5 Jahre lang nlcll' ,"{Jt ha, , ,

^" ^
He

'
fÄrte '

cubWe ^Frau Sehn. Herlch und v®' "
j
1" 1

grol«a
Herr Dr . med . Unblutig haben an diesem Erfolge g ^
Anteil, trotz Ihres wenig anziehenden Aeu6eren, ^
4 lelch , oder vielleicht weil wenigstens zwei von '

g
" »

in ihrem Tun und Lassen keine erfreulich
„her ihre hohe

sind . Als mildernder Umstand mufl ihne° f , ot-Fufibad
Verehrung für die beiden Kuklrol -Präparate Ku
und Kukirol -Hühneraugen -Pflaster angerechne Campe'j

Wer das ausgezeichnete Saniutsrat Dr. ni '
Kuklrol -FttSbadregelmäSlganwendet , wlrdnleM »

e(W(
■uch . Brennen , Wundlaufen , Anschwellen od

Musk<ln
«v.' Füße zu klagen haben . Die Kräftigung , e,3Stischer
und Sehnen Ist ganz auffällig , der Qang wirfv

festzuste lleii.
und es ist eine deutliche Zunahme Ausdau
Für müde und schmerzhafte Fflfie sind die Kuklroi
eine wahre Wohltat . . . . ist W

Gegen Hühneraugen und Hornhaut dag | bte und
Kukirol -Hühneraugen -Pflaster das «» :

Jofort,
bewährte Mittel . Die Schmerzen verschwindet^e

s
Schneldea

Hühnerauge binnen wenigen Tagen , und zwa ejn( |
und ohne Entzündung , mithin auch ohne

K kjroi.Hühner-
Blutvergiftung . Für den Wandersport sind rößtei Bf
augen -Pflaste ? und Kuklrol -Fußbad von allerg™

d' Ut
Beide Präparate (Kukirol -Hühneraugen ^

Pkla-
^

73

pro Schachtel , Kukirol -FuBbad 50 Pfg- :P „er jen vorratig.
allen Apotheken und wirklichen " ch S» e» |(uiiln>l
Achten Sie aber beim Einkauf genau auf den
und auf die Schutzmarke »Hann mit ruti . . lehrreljjf

Wichtig ! Verlangen Sie die aufklärende ,ot-r-
Broschüre . Die richtige FubpNege , <u Unsere , u»,®r
•ssenten kostenlos und portofrei stehendeWUMJ

"
der Leitung eines alten , erfahrenen A" ' _dun g von 8J*
schaftliche Abteilung erteilt ,6e8,e,n. Ä " «iies wasFu' P^
porto kostenlos Rat und Auskunft über
und Fufileiden betrifft .

Kukirol -FflbrikGroß-Salze

Bad . Landestheater .
^

Donnerstag , 29 . Mai . 6— 10nc ^ - 8000 .
Abon . B 23 , Th .-Gera . B .V .B. » r. ^

Peer Gynt .



Donnerstag , den 29 . Mai 1924

He Keutsch - italienifthen hanöels -

beziehungen .

Die Bilanz von 1923 . — Die italienische Industrie

m ^ ahrc 1924. — Der neue Kurs in Italien und
! •„ wirtschaftliche Entwicklung . — Italiens Drängen
°

zum Weltmarkt .
Rom , 24 . Mai .

Die deutsch - italienischen Wirtschaftsbeziehungen
toben vor dem Kriege aus die Handelsbilanz beider
Ejntun - einen bedeutenden Einfluß ausgeübt .
Deutschland war der beste Kunde Italiens . Seit
M8 ist dann wieder eine starke Annäherung erfolgt ,
nicht zum wenigsten deshalb , weil das gegenseitige
Verhältnis am wenigsten durch negative Gefühls -

einsteltnng belastet war , so daß im Jahre 1922 von
Deutschland aus Italien , dem Wert nach , knapp
weniger Waren bezogen wurden als von England.
Mr schon ein Blick in die Bilanz von 1923 ergibt ,
j>aß Deutschland als Importeur erst an 5 . Stelle
hinter Frankreich , der Schweiz , England und den
Bereinigten Staaten erscheint. Betrug die italieni¬
sche Ausfuhr nach Deutschland 1913 343 Mill . Lire ,
nach England 260 Mill . , nach Frankreich 231 Mill .
Lire, so ist 1923 Frankreich mit 1601 Mill . Lire
Kmiptalmehmer italienischer Waren , es folgt Eng -
land mit 1200 Mill . und Deutschland mit nur 692
Mill . Lire , also fast dem halben Wert der nach Eng -
land eingeführten Erzeugnisse . Der rasende Verfall
der deutschen Währung im Jahre 1923 erklärt ge-
niigend diese Zahlen , die aus einer Zeit stammen ,
wo

'
die Möglichkeit , Waren ans fremden Ländern

zu beziehen, fast mit jedem Tage geringer wurde .
Das Wort Inflation wird ans in seiner furchtbaren
wirtschaftlichen Bedeutung jetzt erst vollkommen be¬
wußt . Aus der rückwärtigen Perspektive betrachtet
reden diese statistischen Ergebnisse eine eindringliche
Sprache. Wurde im Jahre 1922 z . B . noch für rund
466 Mill . Lire Seid ? in Kokons eingeführt , so be-
trug der Wert dieses Importartikels 1923 nur noch
233 Mill . Lire . (Dabei ist noch die Wertvermin -
derung der Lire zu berücksichtigen .)

'

Der Bezng von Kupfer und dessen Legierungen
schnellte von 16 aus 4% Mill . zurück . Diesem Rück-
gang , der für die hochentwickelte deutsche Industrie
eminent wichtigeu Rohstoffe steht kraß die anormale
Steigerung der Traubeneinfuhr gegenüber , die
1322 ca. 12 Mill . Lire ausmachte und im nächsten
Jahr auf 34 Mill . Lire stieg , sich also beinahe ver -
dreifachte . Die Maßnahmen der deutschen Regie -
rung, die Einfuhr von Gemißartikeln zumindest stark
zu kontingentieren , wird nach diesen Zahlen vollauf
verständlich . Mag es psychologisch zwar begreiflich
sein , daß ein Volk , das Jahre hindurch alle Ent -
vehrungen ertragen mußte , lang entbehrte Genüsse
sich verschaffte , ohne im Augenblick an Handels - und
Zahlungsbilanz zu denken , so wird doch harte Not -
wendigkeit zwingender sein als menschliche Er -
wägungen.

Allgemein hat sich also die italienische Ausfuhr
sowohl der MeNge wie dem Wert nach erheblich ver -
ringert.

Interessant ist demaeaenübpr mirh pin uiif>

(4 Stände ) für die Garnison einschließlich Grunderwerb
<50000 Quadratmeter ) 570 000 Goldmarl .

14 . Köln - Kalk und Müsheim : Bauten infolge Ver «
legung des britischen Kavallerieregiments aus der Deutzer
Kürassierkaserne in die Kalker Jnsanterickaserne des dort
liegenden britischen Bataillons in die Mülheimer Käsern «
3 343 642 Goldmark .

15 . Kreuznach : Neubau einer Kaserne für ! Auto -
mobilkompagnie ( 12 Unteroffiziere , 260 Mann , 160 Autos )
2 279 000 Goldmark .

16. Lachen -Speyerdorf : Ausbau des Flugplatzes ziu
Unterbringung von Mann , Pferd und Flugzeugen für
1 Fliegerretnment 2 445 500 Goldmark .

17. Auenheim : Neubau von 6 Offizier - und 3 Unter »
offizierwohnungen 504 600 Goldmark .

13 . Neumühl : Neubau von 6 Offizier - und 8 Unter¬
offizierwohnungen 503 000 Goldmark

19. Sundheim ( Brückenkopf ) Neubau von 6 Offizier »
und 3 Unteroffizierwohnungen 503 000 Goldmark .

20 . Linx : Reubau 1
'
Kaserne /für 1 Kompagnie mit

allen Nebenanlagen 540 000 Goldmark .
21 . Goldscheuer -Marlcn : desgl . 540 000 Goldmark .
22 . Gonsenheim : AutoPark Kleiner Sand , Errichtung

von Kafernements für 150 Mann und Werkstätten zur
Freimachung der Rhein -Brauerei in Weifchau 5 700 000
Goldmark .

23 . Mainz : Errichtung von Stallungen und Nebenge -
bänden infolge Umlopaing von Truppen ( Pferdelazarett ,
Sattlerei ) in der Elisabeth -Kaserne 2 000 000 Goldmark .

24 . Wackernheim : Kasernenerweiterungsbautcn auf
dem Flugplatz zur Unterbringung von 623 Mann
2 326 439 Goldmark .

25 . Wengerohr : Errichtung eines Munitionsdepots
von 8500 Quadratmeter Fläche (96 Unterstände , 1 Wohn -
Haus , 1 Mannschaftsgebäude für 80 Mann . 1 Stallge -
bäude für 10 Pferde , 4700 Meter Gleise ) 2 000 000 Gold -
mark ( vorläufig zurückgestellt ) .

26 . Trier : Errichtung von Lagergebäuden für Benzin
und Materialien sowie Bau von Gleisanlagen auf dem
Gelände «der Polygonschulen in Euren - Zewen der Trier
521 000 Goldmark .

27 . Trier : Errichtung eines Lobensmittellagers ( 14
Lagerräume , Büro und Arveitsgebäudc ) 900 000 Gold -
mark .

28 . Biebrich : Neu -, Um - und Ergänzungsbauten aus
Anlaß dex Neueingruppierung des ArtillerieregimentS
243 von Kastel in die Garnison Biebrich ( 1 Mannschafts -
ycbäude für 233 Mann und fämtl . für diese Truppe
nötigen Nebenanlagen ) 1 167 000 Goldmark .

Als neue Anforderungen der lehren Zeit kommen
die nachstehend aufgeführten , aber noch nicht in An -
griff genommenen Bauten hinzu .

Bochum : Eine Artillerie kaserne .
Düsseldorf : Bau eines Umschlagschuppens ; eine Ar¬

tilleriekaserne .
Dortmund : Eine Artilleriekaserne ; ein Polizeipräsi -

dium ; zwei Ställe lfür je 70 Pferde ; ein Wagenschuppen .
Essen : Unterbringung von 980 Familien (3000 aus -

zustattende Wohnräume usw .) ; Einrichtung von Verkaufs -
laden , Messen , Kasinos ; Ställe für 150 Pferde .

Wettmann : 82 Wohnungen zu 1 bis 7 Zimmern , ins -
gesamt 312 Zimmer , darunter mehrere Villen , alleS mit
vollständiger Wohnungseinrichtung ; ein komfortabel ein -
gerichtetes Offizierkasino ; ein Unteroffizierkasino ; ein
Lazarett ; ein Stall für 130 Pferde ; Wageuschuppen ;
Küchen - und Ladenlokale ; Bekleidungskammern und De -
pots ; ein Sportplatz .

Lennep : Eine Kaserne für 250 Mann .
Wülfrath : Eine Kaserne für 1 Infanterieregiment .
Recklinghausen : Eine Kaserne für 1 Kavallerie -

regiment .
C * )

) cutkhlanö .

den Awift im Ruhrgebiet
ltrumsabgeordnete Steger am Mon -
chen Landtag u . a . aus :
utem Willen der Arbeitgeber hätte der

werden können . Die Unternehmerschaft
nach ihrer Meinung zutreffenden Rechts -

lt , die Bergarbeiterschaft sei gerade in
enden Punkt entgegengesetzter Meinung ,
dem Reichsarbeitsministerium erstattete
über die Arbeitszeitfrage . Die Arbeit -

> ihr wollen eben grundsätzlich den sieben -
»>- stag unter Tage durch den achtstündigen

Verhandlungen waren die Bergarbeiter -
ereit , um die Produktion nicht lahmzu -

L . Arbeitgeber hätten diese Bereitwilligkeit
* Slos zurückweisen dürfen . Noch immer

industriegeb !et das Großkapital im Berg -
und bis zum Kriogc durfte die Regierung

dem politischen Einfluß auch die wirtschaftliche
Macht zur Seite zu stellen . Von diesem Gedanken
ist auch die Handelspolitik beherrscht . Nachdem
1922 mit Frankreich ein Handelsabkommen geschlos¬
sen wurde , sicherte man sich die Meistbegünstigung
im Laufe des Jahres 1923 mit der Schweiz , Oester -
reich und Spanien , sowie Anfang 1921 mit der
Tschecho-Slowakei . Die Bedeutung des italienisch -
russischen Handelsvertrages läßt sich vorläufig nur
abschätzen. Mit Polen ist ein äußerst günstiges
Tabakabkommen getroffen worden . Das Tempo er -
scheint fast zu hitzig , mildem man die internationale
Geltung erzwingen will . Deutschland ist ja durch
den Versailler Vertrag vor 1925 nicht in der Lage ,
im Rahmen gegenseitiger Meistbegünstigung mit
Italien einen Handelsvertrag abzuschließen . Die
Vorarbeiten sind auf italienischer Seite schon im
Gange . Man möchte schon viel lieber mit Deutsch -
land in einen engeren Wirtschasts -Konnex kommen
als mit Frankreich , dem man hier ziemlich kühl und
ablehnend gegenüber steht und dessen allzu große
Macht als unbequem empfunden wird . Abgesehen
von der rein gefühlsmäßigen Einstellung kann man
auf die deutschen Qualitätswaren auf die Daner
schlecht verzichten .

Die italienischen Kreise haben weites Verständnis
für die schwierige wirtschaftliche Lage Deutschlands ,
aber bei aller Bereitschaft stellt sich Italien nicht
einseitig ein . Es hat immer mehrere Eisen im
Feuer . Ob der italienische Wirtschasts -Expanstons -
drang einen Rückschlag erfährt , läßt sich nicht prophe -
zeien . Augenblicklich beherrscht die kluge Zielsicher -
heit Mussolinis auch weite Kreise des Volkes .

Aus dein Italien des „ dolce sar niente "
, der

Ruinenstätten und des „ bei Carito" ist ein Staat ge-
worden , dem so etwas wie die Macht des „ imperium
Romanum " vorschwebt .

Das sollte man jenseits der Alpen bedenken .
Dr . Tito Zinelli -Losi .

( * )

Sesatzungswsten .

Unter allen Lasten , zu deren Uebernahme Deutsch -
land auf Grund des Versailler Diktates und anderer
Willkürmaßnahmen der Franzosen gezwungen
wurde , sind die für die fremde Besatzung zu tragen -
den Kosten die schwersten . Der nachstehende Ueber -
blick gibt ein Bild von den z . Zt . im Bau begriffenen
angeforderten Banten , deren Gesamtkosten 62 281 312
Goldmark betragen . Dabei sind als Beispiele nur
Forderungen angeführt , die den Betrag von 500 000
Goldmark übersteigen .

1 . Merzbrück : Einrichtung eines Flugplatzes 2 250000
Goldmark .

2 . Geilenkirchen : Neubau eines Lagers für 1 Jnfan -
teriebataillon und 1 Maschinengewehrkompagnie 11SO 000
Goldmark .

3 . Issum : Erweiterung des Truppenlagers , Neubau
von 24 Baracken , Umbau von 3 Baracken , vollkommen
neue Be - und Entwässerung , elektrische Lichtanlagen
1 500 000 Goldmark .

4 . Mors : Neubau und Erweiterung eines Truppen -
lagers für 3 Kompagnien und Radfahrer , 1 Gruppe Ar -
tillerie , 3 Komp . Pioniere , 1 Stab 3 350 000 Goldmark .
■ ' _ ** v - ix m "* - • - -»—Q i. . . ..o ■ C.'t -<—fit»—
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Antbewahrenl

ste ihn wohl kennen , denn ehe noch
lde vergangen , standen die Tiere ge-
turnt vor der Hütte ,
ck. aus Tee , Butter , Welschkornbrot
-eaks bestehend , hatte mich auf eine
die es mir möglich machte , meinen

steigen . Zwar schmerzten noch alle
vir ritten langsam , der Morgen war
: elastisch, mild erfrischend , und der
iehr Pfad lag wieder durch die Prä -

einen Seite gegen den Fluß zu mit
:umt , auf der andern wieder ozean -
>ß in die weite Ferne , von zahllosen
t . Wir trafen auf eine Menge Wil -
n Tieren beinahe unter den Füßen
obwohl Bob sein Gewehr mit hatte ,
zu sehen , sprach immerfort mit sich.

,'dnen , ivas er dem Richter zu sagen
hörte ihn in ziemlichem Zusammen -
zrtragen , die mir Ausschlüsse gaben ,
»iner Stimmung wahrlich gern über -
er es ließ sich nicht überhören , denn
essen , und wenn er stockte , schien auch
eder über ihn zu kommen . Er starrte
lsinnig ans einen Punkt hin , schrak
ate , die Fieberschauer , der Wahnsinn
griff ihn . — Ich war , wie Sie wohl
herzlich froh , als wir endlich das Ge -
Hing erblickten .
:hr bedeutend . — Das Haus , groß
oerk zusammengesetzt , verriet Wohl -
t Luxus . Es lag in einer Gruppe
en , die , obwohl offenbar vom Besitzer-

Jahren gepflanzt , doch bereits hock
ühle und Schatten gaben . Ich würde
ig gehalten haben , ersnhr aber später ,
ier Jahre gepfanzt waren .

(Fortsetzung folgt .)
idestiieatei *-

6— 10 Uhr. Sp . ^
B .V .B. Ar . 7801

,r Oynt .
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Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , meine liebe Gattin und unsere
gute Mutter

f ™ tims AcliststSer
im Alter von 44 Jahren schnell und
unerwartet zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .

Karlsruhe, den 27. Mai 1924 .
Kriegsstrasse 266

In tiefer Trauer :
Joh . Actmtetter nebst Kindern .

Beerdigung : Freitag , 30. Mai 1924 ,
nachmittags '2 Uhr.

Donnerstag , den 29 . Mai 1024 Nr . U3

Hm- und MenmWen
sucht

Städt . Krankenhaus Karlsruhe .

Bekanntmachung »
Betr . Linienführung und Sommer -
fahrplan der Straßenbahn .

Mit Wirkung vom Donnerstag , den 29 . Mai wird die Linie S
wieder wie früher vom Schlachthof über Marktplatz—Ettlingerstr .— Haupt .-
bahnhof— Karlstr. und Hauptpost nach Mühlburg geleitet . Vom gleichen
Tage verkehrt die Linie 5 über den Hauptbahnhof hinaus — in 10 Minuten-
folfle — über Karl- und Mathystr . ,um Kühlen Krug. Die Früh- und
Spätwagen verkehren ab 29. Mai wie folgt:

Frühwagen .
Zum Hauptbahnhof :w \v w w w w

ab 4B 524 512 5H - 601 611 - 621 _ 631 - 641 — 6H - 701
„ 42ä 52£ 5£fi 602 608 609 619 624 629 634 639 644 649 664 6S9 704 70»

w w w w w w
„ 42S 5ü£ — — — — - - — 621 — 631 — 641 — 661 —

412 511 511 5M 608 613 618 623 628 633 638 643 648 663 669 703 708

[ Unsere liei >e Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Emilie Häuser
ist heute nachmittag nach kurzem Leiden, im Alter von
32 Jahren , wohlvorbereitet sanft entschlafen .

Wir bitten um stille Teilnahme .
Karlsruhe, den 28. Mai 1924 .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Joh . Gg . Häuser
Familie Ernst Schöpfiin .
Traueihaus : Schützenstrasse 8a.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 30. Mai 1924 ,nachmittags 5 Uhr statt .

Schlachthof
Marlupiatz

Hardtstrahe „
Hauptpost „
Kühl. Krug Ub. r

Mathystr . ab

Ltößerstraß « „

Durlach ikndst . „
„ « ahnh . „

Rhsinhafen „
Hardtstrabe „

Friedhof „
itühler Krug zum

Friedhof ab
Marktplatz nach

Durlach ab
Marillplatz nach

Mühlburg ab

602 613 623 633 643 663 703 713
W W

626 635 646 66» 706 716 726
W

_ 5££ 606 616 626 636 646 666 701 715
511 601 611 621 631 641 661 701 711 721

W W W W
— — — 5£S 611 — 621 — 631 — 641 — 661

423 5JÜ 511 60» 616 621 626 631 636 641 64« 661 6SI
WWW

624 634 644 664 704 714 724WWW
600 612 622 632 642 662

4M 512 608 617 631 641 661

4M 5M 511 5M 606 616

Durlach 1011
Mühlbura 1( M
Kühler Krug 1022
Zriedhvf 9M

Riippurrerstratze - Bahnhof
Stdherstr-aize . ' . . . .
<Etttu\<; e ltrofse—Bohnhol .
ob Hauptpost nach dem

Bahnhof 11M

Spätwaqen :
ab Marktplatz
in Richtung:

s
Uli 1121 UM un
Uli UM UM 1211
1012 1011 UM UM
10M 1011S10MS1011

Ion loia UM
1011 1021 10M
Uli UM 1221

1021 1011
9M 10M

1121 UM

über (Ettlltigerftrnfje . . . .
„ Karlststraße
„ Mathystr . nach Kühlen « rüg

Uli UM 1221
ab Hanptbah " '"^ '

, 123112M
1011 1011 1)

W = «n Werktagen
L — an Sonn - und Feiertag «

Karlsruhe , deu 27 . Mai 1924 .
Städtisches B

BBRUM -

JBDBR ART
© fferis ^ T :

H .WilNTSlAyB I
KRON &NSTR . 52U

Kath . Mütterverein
6t . Bonifatius.
Unler liebes Mit¬

glied , Frau
Anna Achstetter

ist im Herrn ent -
schlafen. Die Seele
der Verstorbenen wird
dem Gebete empfohlen

Die Beerdigung
findet am Freitag ,
den 30. Mai, nachmit -
tag? 2 Uhr , statt.
TrauerhanS : Kriegs-
straße 266 .
Karlsruhe , 28 . 5 . 1924

Der Vorstand.

Kath . Miitteroerein
ll. L. 5.

Unser liebe ? Mit -
glied , Frau
Philippme Barro
ist im Herrn ent-
schlafen . Die Seele
der Verstorbenenwird
dem Gebete empfohlen

Tie Beerdigung
findet Freitag , den
SO. Mai , nachmittag?
*/»3 Uhr , statt.
Karlsruhe , 28. 5 1924

Der Borstand

Gartenstadt Karlsruhe
e G . m b . H.

Zum 1. August 1924
haben wir ein Reihen-
haus mit drei Zimmer

Dachkammer , ÄiidjcJ
Garten : c . zu vermuten .
Nur Mitglieder kommen
in Betracht. Meldungen
bis üimi 7. Juni 1924
in der Geschäftsstelle
Ostendorfplatz 2, wo die
Bedingungen zu erfahren
sind.

Der Vorstand .

Rasier «
Klingen

gratis
sendet an Selbstrasierer
Frey ' s Spezialhaus
Berlin SW . 48/124 .

iWMW

StelleMcKlini
leiste n. Beamte ,
redegewandte Damen
und Herren , zum Be-
such von Privatkund -
schaft am Platze und
auswärts gesucht. Zu~

t, 601

10 «
trotz der billigen Preise !

Bettbarchent , 80 cm breit Mtr. 2 .80 2 .50 2 00
Bettbarchent , 130 cm breit Mtr. 4 .20 3 .60 3 .00
Bsttuchstoife , 150 cm breit Mtr. 2 .60 2 . 40 1 .90
Halbleinen iur Kissen . . Mtr. 2. 60 2 . 40 1 .80
Halbleinen für Bettücher . Mtr. 4 .20 3 40 2 .90
Damast , 130 cm breit . . Mtr . 3 .50 2 .90 2 .40
Handtncbstofie grau u . weiss Mtr . 1. 15 0.90 0 60
Waschstofie f . Blusen u . Kleider Mtr . 1 50 1 . 00 080

Rockstreifen , ca . 100 cm breit Mtr . 3 .90 3 .60 2.90
Homespun , 140 cm breit Mtr . 9 .50 6 50 4.80- " 9 .50Anzugstoffe , prima Qualität Mtr . 13 . 50 11 .50
Anzugstoffe , ßaöartl . und Kaisern Mtr .

" "

Popeline in allen Farben Mtr .
Matratzendrelle , prima Qual . Mtr.

Etagen-
Geschäft

19 .50 17 . 50 13 .50
4 .90 4 .60 4 30
4 80 4 .20 3 .20

Treppen .

adische Kleider -Zentrale
Zirkel Kr. 30 - Karlsruhe - Telefon 4120

Billigste Bezugsquelle für gediegene

Herren - und Burschenbekleidung ,
AnzUge , Hosen , Gummimäntel , Windjacken !

Sommerjoppen in grosser Auswahl.

erfragen uutkr Nr .
beiderGeichäftSst. d Bl .

] Naturbühne Happel a . Rhein

AuffUhrung des Volksschauspiels

Rosa von Tannenburg
P . HUMPERT

180 Mitwirkende.
von

Oedeckte Zuschauerlialle .
Beginn jeweils ' /t3 Uhr . Ende lj<fi Ubr . Jeden Sonntag ab

25 . Mal bis Oktober . Eintritt Rtk . 1. 20 ( incl . Steuer ) .
Vorverkauf : Handlung : Pfi . KREMER , Kappel am Rhein .

Telepbonischer Vorverkauf Nr . 63, Ettenheim .

s RoncieiIpla
Nfrbprj'nien u . Karl - FriPdridTstTaR » . ! Ein Besuch der

11

Aus Anlass des 16 . Stiftungsfest», , ,mit der Weihe der VereinsfahneI
' Unden

den 31 Mai 1924 abends l
'

alb s Uhr
^ 9,

Saale der „ Eintracht": ' lm

Konz © i * t
ÄuSsr « ,

i » ÄT . Ä
,

i~ £ 2Z
ch. r dss Vereins

Choririeister Friedrich Füller
Sonntag , den 1 . Juni , vormittags 3Mi mim kleinen Saale des städt . Konzerthaû

Festakt
Karten zum Konzert zu 1 .50 Mk u , ube inschl. Steuer bei Fritz Müller , Mudk . fihandlung , und an der Abendkasse.

fliilltliiliiriiliiliiMiiTiiTiiTliTiiTiiTiiTiiMlIli

toteste letasu :
l Actlern ,Baden

g| l Postscheck 5822 Amt KarlsruheJ
OOOOOOOO

W Zum notwendigen Ausbau :
^ unserer Lehranstalt, bestehend
Eg aus einer Gymnasialabteilung
Dmit 7 Jahrgängen und einer
W Realabteilung mit 6 Jahrgängen
W und Internat, bitten wir Freunde
Wund Interessenten um Baa -
S| Darlehen in beliebiger Höhe
D von 50 Mark an . Verzinsung
W und Art der Rückzahlung nach
M Vereinbarung.
»Z Direktion nnd Aufsichtsrat.
iiHiinBii

§

BERUFS -

JEDER Aß ?
offeriert :

H .WEINTRAUB
KRONEN5TR . 52

w

Äaiijol . MönnersiirsorWi
Karlsruhe .

Zu der am Kreitan» den 30. Mai ,
8 ' /t Uhr im Marie » hauS . Kriegst
(Eiiignng Karlstraße) stattfindenden

l ^ auptversammlu
ladet die Mitglieder und Freunde deS
herzlich ein Der Vo»

oöööööbööööc

ZKutholischer Gesellen »

Z Karlsnlhe .

D Am Sonntag , den i . Au
D abends 8 Ubr, findet lm C
l£) sellenhaus, E ophienstraße s8,
"

^ amiiieitadettl

^ statt , wozu die Mitglieder, Ehr3 Mitglieder, sowie Freunde u
D Gönner des Vereins freundlii
D eingeladen werden .
^ Oer Vorstani

Raälsedk l - allövirtsodatts -!
f . € 1. m . b . H . Karlsruhe

Lauterbergstrasse
verzinst Spareinlagen unter Garant

Wertbeständigkeit
bis zu 247o .



Nr . 1/1 !»

Stiftungsfestes
r Vereinsfahne «- den
abends halb 8 m ? 1

-9'
cr « Eintracht": ' lm

' ZG

IÄSTÄ" ä , is & s .

» tak . t
rt za 1.50 Mk . n . 1 Mt
Fritz Müller , Musikalien-an der Abendkasse .

I

rf |
l Acüera ,

Baflen i
22 Amt Karlsruhe , i
''endigen Ausbau
instalt , bestehend
ymnasialabteilung
ingen und einer
mit 6 Jahrgängen

ritten wir Freunde
Znten um Bau -
i beliebiger Höhe | J
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J )(c öeutsch - italiemschen hanöels -

bLAiehungen .

Die Bilanz von 1923 . — Die italienische Industrie

Jahre 1924. — Der neue Kurs in Italien und

wirtschaftliche Entwicklung . — Italiens Drängen
81

zum Weltmarkt .
Rom , 2-1 . Mai .

Die deutsch - italienischen Wirtschaftsbeziehungen
toben vor dem Kriege auf die Handelsbilanz beider

Länder einen bedeutenden Einfluß ausgeübt .
Deutschland

Donnerstag , den 29 . Mai 1924 2. Blak!

Deutschland war der beste Kunde Italiens . Seit

1918 ist dann wieder eine starke Annäherung erfolgt ,
nicht zum wenigsten deshalb , weil das gegenseitige
Verhältnis am wenigsten durch negative Gefühls -
einstcllnng belastet war , so daß im Jahre 1922 von
Deutschland aus Italien , dem Wert nach , knapp
weniger Waren bezogen wurden als von England .
Aer

'
schon ein Blick in die Bilanz von 1923 ergibt ,

haß .Deutschland als Importeur erst an 5 . Stelle
hinter Frankreich, der Schweiz , England nnd den
Bereinigten Staaten erscheint. Betrug die italieni -
«che Ausfuhr nach Deutschland 1913 343 Mill . Lire ,
nach England 260 Mill . , nach Frankreich 231 Mill .
Lire, so ist 1923 Frankreich mit 1601 Mill . Lire
Hauptabnehmer italienischer Waren , es folgt Eng -
land mit 1209 Mill . und Deutschland mit nur 692
Mill . Lire , also fast dem halben Wert der nach Eng -
land eingeführten Erzeugnisse . Der rasende Verfall
her deutschen Währung im Jahre 1923 erklärt ge-
niigend diese Zahlen , die aus einer Zeit stammen,
wo die Möglichkeit , Waren aus fremden Ländern
zu beziehen , fast mit jedem Tage geringer wurde .
Das Wort Inflation wird uns in seiner furchtbaren
wirtschaftlichen Bedeutung jetzt erst vollkommen be>
wüßt . Aus der rückwärtigen Perspektive betrachtet
reden diese statistischen Ergebnisse eine eindringliche
Sprache. Wurde im Jcchre 1922 z . B . noch für rund
466 Mill . Lire Seid ? in Kokons eingeführt , so be-
trug der Wert dieses Importartikels 1923 nur noch
233 Mill . Lire . (Dabei ist noch die Wertvermin -
denmg der Lire zu berücksichtigen .)

Der Bezug von Kupfer und dessen Legierungen
schnellte von 16 aus 4% Mill . zurück . Diesem Rück-
gang , der für die Höchentwickelte deutsche Industrie
eminent wichtigen Rohstoffe steht kraß die anormale
Steigerung der Traubeneinfuhr gegenüber , die
1922 ca. 12 Mill . Lire ausmachte und im nächsten
Jahr auf 31 Mill . Lire stieg , sich also beinahe ver -
dreisachte. Di ? Maßnahmen der deutschen Regie -
rung, die Einfuhr von Genußartikeln zumindest stark
zu kontingentieren , wird nach diesen Zahlen vollauf
verständlich . Mag es psychologisch zwar begreiflich
sein , daß ein Volk , das Jahre hindurch alle Ent¬
behrungen ertragen mußte , lang entbehrte Genüsse
sich verschaffte , ohne im Angenblick an Handels - und
Zahlungsbilanz zu denken , so wird doch harte Not -
wendigkeit zwingender sein als menschliche Er -
ivägungen.

Allgemein hat sich also die italienische Ausfuhr
sowohl der Menge wie dem Wert nach erheblich ver -
ringert.

Interessant ist demgegenüber auch ein Vergleich
ves Exports aus der Vorkriegszeit mit dem Jahre
1323 . 1913 importierte Italien aus Deutschland für
612 Mill . Lire , aus England für 591 Mill . Lire ,
aus Frankreich für 283 Mill . Lire . Im Jahre 1923
dagegen steht unter den Exporteuren England mit
2189 Mill . Lire an der Spitze , es solgt Frankreich
Mit 1322 Mill . und Deutschland mit nur 1299 Mill .
Lire . Offensichtlich hat der Import ans Deutschland
m den Jahren 1922 und 1923 die italienische Han -
^ lsbilanz ungünstig beeinflußt . Während dieser
1922 mit 1246 Mill . Lire im Gesamtwert zu veran -
schlagm ist, stieg er 1923 ans 1299 Mill . Lire . (In
dieser Summe ist aber der Wert des Kohlenimports
aus Reparationskonto für 1922 mit ca . 2y a Mill .
Tonnen und 1923 mit 1 % Mill . Tonnen enthalten . )
Allerdings muß berücksichtigt werden, ^ >aß die italie -
wiche Handelsbilanz Deutschland gegenüber stets
passiv war . _

Die Einfuhr nach Italien ist fast für
iamtlicye wichtigeArtikel im allgemeinen im ver -
Mgenen Jahre zurückgegangen , so für chemische

Produkte , Maschinen , Apparate nnd Eisen aller Art .Gestiegen :st der Wert von vielen kleinen Export -

M l m . f fSf ^ T
J]en

.^ nWichcn Instrumenten (40
nnf 9R i -S^ Üm )' keramischen Waren (20

Lire )
Abfälle ( 17 auf 28 Mill .

Das statistische Gesamtergebnis für 1923 ist jedoch
k?^ 1ubtrler Gradmesser für die deutsch- italienischen
Handelsbeziehungen , da die plötzliche Stabilisierungder deutschen Mark gegen Ende 1923 das Geschäft
außerordentlich beeinflußte . Mailänder Großkauf -

C
'
lögten noch Anfang März mir gegenüber über

.
^e vollkommene Stagnation der wirtschaftlichen Be -

Ziehungen . Daß die deutschen Waren erheblich über
Weltmarktpreis lagen bezw . noch heute liegen , ist
eine m Deutschland zu genügend bekannte Tatsache ,um sie noch zu kommentieren .

Nach einer Statistik der Mailänder Handelskam¬
mer wurden in den ersten zwei Monaten des lausen -
den Jahres 1202 Konkurse eröffnet . Die Zahl der

Februar 1924 erfolgten Geschäftsliquidationen
ist die höchste seit 10 Jahren . (In der unmittel -
baren Vorkriegszeit hatte sie allerdings ungefähr die
gleiche Höhe erreicht .) Wie weit dabei die Konsoli¬
dierung der deutschen Währung eingewirkt hat , läßt
sich mir vermuten . Noch Anfang Mai wird nach
der Rivifta di Politica Ecconomica die Lage der
Industrie als wenig verändert bezeichnet : die Banm -
woll - und Wollindustrie ist mäßig aktiv , als unsicher
gilt die Seidenindustrie wegen

'
der Schwierigkeit

der Aufnahme ihrer Produkte auf den Weltmarkt .
Stark beschäftigt ist die Wirkindiistrie , in ständigem
Steigen befindet sich die Produltion der Kunstseide .

Aber alle Hemmungen , die sich der Entwicklung
der Industrie entgegenstemmen , sucht Italien mit
erstaunlicher Energie zu überwinden . „Wir wollen
nicht mehr das Volk der Antiquitätenhändler sein .

"
Dieser Ausspruch Mussolinis nach seinem bedeuten -
den Wählerfolge in einer Rede an das Popolo di
Roma auf der Piazza Colonna ist mehr als eine
rhetorische Arabeske , sondern bedeutet für Italien
ein Programm .

Die günstige politische Lage im Innern , wie auch
in den internationalen Beziehungen nach der Ueber -
nähme der Staatsgeschäste , welche sich einerseits in
der internationalen Stellung Italiens unter den
Großmächten , anderseits in der Wiederherstellung
der Ordnung und in der Sanierung des Budgets
deutlich zeigt , beeinflußt natürlich auch die Wirt -
schaftliche Entwicklung des Landes . Italien befin -
det sich in einem Zustand fortschreitenden , organi -
scheii Wachstums . Das hat die Mailänder Messe
als Wirtschasts -Barometer deutlich gezeigt . Die Aus -
dehnung des Komplexes von Aiisstattungsobjekten
hat von Jahr zu Jahr zugenommen und Mailand
ist zum beliebten Treffpunkt der internationalen
Handelswelt geworden . Die progressive Entwicklung
wird durch den Wert der Abschlüsse gekennzeichnet ,
der im Jahre 1921 393 Mill . Lire betrug , während
1923 die ansehnliche Summe von 742 Mill . Lire er -
reicht wurde . Nach der Mailänder Messe lockt die
Mustermesse von Padua die im Juni stattfindet .
Die vielen Fremden , die Italien besuchen , können
auf ihren Erholungsreisen sich gleichzeitig von der
Lebenskraft des italienischen Volkes überzeugen und
Geschäfte abschließen . Die Möglichkeit , mühelos
Nützliches mit Angenehniem zu verbinden , ist eine
Kombination , die Italien vor anderen Ländern
voraus hat . Als Deutscher ist man hier manchmal
überrascht von der Zähigkeit , mit der die italienische
Wirtschaft zum Weltmarkt drängt . Die Regierung
unterstützt nachdrücklichst in großzügiger Weise diese
Bestrebungen . Der Wirtschaftsminister Corbino
hat anläßlich der Einweihung des neuen Gebäudes
der SocietÄ Generale di Elettricit ^ Edison " am
29 . März vor einem aus zahlreichen Großindustrie ! -
len bestehenden Publikum eine Rede gehalten , in
der er wichtige Dekrete der Regierung ankündigte .
Unter anderein sollen im Etat des Wirtschastsinini -
steriums jährlich 2 Mill . Lire bereitgestellt werden ,
die der Förderung und Unterstützung von Unter -

nehmnngen zukommen , die dem wissenschaftlichen
und technischen Fortschritt dienen . Laboratorien
können staatliche Zuschüsse erhalten . Dieser Protek -
tionismus zeigt deutlich , daß Italien gewillt ist,

dem politischen Einfluß auch die wirtschaftliche
Macht zur Seite zu stellen . Von diesem Gedanken
ist auch die Handelspolitik beherrscht . Nachdem
1922 mit Frankreich ein Handelsabkommen geschlos¬
sen wurde , sicherte man sich die Meistbegünstigung
im Laufe des Jahres 1923 mit der Schweiz , Oester -
reich und Spanien , sowie Anfang 1924 mit der
Tschecho-Slowakei . Die Bedeutung des italienisch -
russischen Handelsvertrages läßt sich vorläufig nur
abschätzen. Mit Polen ist ein äußerst günstiges
Tabakabkommen getroffen worden . Das Tempo er -
scheint fast zu hitzig , mildem man die internationale
Geltung erzwingen will . Deutschland ist ja durch
den Versailler Vertrag vor 1925 nicht in der Lage ,
im Rahmen gegenseitiger Meistbegünstigung mit
Italien einen Handelsvertrag abzuschließen . Die
Vorarbeiten sind auf italienischer Seite schon im
Gange . Man möchte schon viel lieber mit Deutsch -
land in einen engeren Wirtschasts -Konnex kommen
als mit Frankreich , dem man hier ziemlich kühl und
ablehnend gegenüber steht und dessen allzii große
Macht als unbequem enipsunden wird . Abgesehen
von der rein gefühlsmäßigen Einstellung kann nian
auf die deutschen Qualitätswaren auf die Dauer
schlecht verzichten .

Die italienischen Kreise haben weites Verständnis
für die schwierige wirtschaftliche Lage Deutschlands ,
aber bei aller Bereitschaft stellt sich Italien nicht
einseitig ein . Es hat immer mehrere Eisen im
Feiier . Ob der italienische Wirtschafts -Expansions -
drang einen Rückschlag erfährt , läßt sich nicht prophe -
zeien . Augenblicklich beherrscht die kluge Zielsicher -
heit Mussolinis auch weite Kreise des Volkes .

Aus dein Italien des „dolce sar niente "
, der

Ruinenstätten und des „ bel canto " ist ein Staat ge-
worden , dem so etwas wie die Macht des „ imperinm
Romanum " vorschwebt .

Das sollte man jenseits der Alpen bedenken .
Dr . Tito Zinelli -Losi .

~( * ) -

Sesatzungswsten .

Unter allen Lasten , zu deren Uebernahme Deutsch -
land auf Grund des Versailler Diktates und anderer
Willkürmaßnahmen der Franzosen gezwungen
wurde , sind die für die fremde Besatzung zu tragen -
den Kosten die schwersten . Der nachstehende Ueber -
blick gibt ein Bild von den z . Zt . im Bau begriffenen
angeforderten Bauten , deren Gesamtkosten 62; 281 312
Goldmark betragen . Dabei sind als Beispiele nur
Forderungen angeführt , die den Betrag von 500 000
Goldmark übersteigen .

1 . Merzbrück : Einrichtuiig eines Flugplatzes 2 250 000
Goldmark .

2. Geilenkirchen : Neubau eines Lagers für 1 Jnfan -
teriebataillon und 1 Maschinengewehrkompagnie 1180 000
Goldmark .

3 . Issum : Erweiterung des Truppenlagers , Neubau
von 24 Baracken , Umbau von 3 Baracken , vollkommen
neue Be - und Entwässerung , elektrische Lichtanlagen
1 500 000 Goldmark .

4 . Mörs : Neubau und Erweiterung eines Truppen -
tagers für 3 Kompagnien und Radfahrer , 1 Gruppe Ar -
tillerie , 3 Komp . Pioniere , 1 3 350 000 Goldmark .

6 . Hochemmerich : Neubau eines Lagers für 1 In -

fanteriebataillon , hierzu erforderlich 4 Hektar 62 Ar
Grunderwerb für die Errichtung von 32 eingeschossigen
Bauten in verschiedener Ausdehnung 2 200 000 Goldmark .

<3. Homburg : Desgl . wie vor . 4 Hektar 3&,29 Ar für
33 eingeschossige Bauten 2 400000 Goldmark .

7 . Bonn : Neubau eines Lagers für 1 Jivfanterle -
bataillon 660 000 Goldmark .

8 . Vitich b . Beuel : Neubau und Erweiterung eines
Truppeulagers für ein Tankregiment 840 000 Goldmark .

9 . Bonn : Neubau von Kasernen für 1 Gruppe schwerer
Artillerie auf dem Loe - Reitplatz 602 000 Goldmark .

10 . Euskirchen : Neubau eines massiven Baracken -

tagers für 2 Komp . (6 Mannschaftsbaracken , 2 Büro -
baracken , 2 Unteroffiziersbaracken , Messe , Küche , Pferde -

stalle , Wagenschuppen usw . 575 000 Goldmark .
11 . Euskirchen : Erweiterung der Truppenuntcrkuust

508 025 Goldmark .
12. Landstuhl : Neubau eines Munrtionsdepots ( 146

MunitwnSbaracken , 5 Unterkunftsbaracken , 4800 Meter
Industriebahn , 9000 Meter Feldbahn , 9 Hektar Gelände )
800 000 Goldmark .

13. Ludwigshafen : Errichtung eines Schieszsloudes

( 4 Stände ) für die Garnison einschließlich Grunderwerb
( 50000 Quadratmeter ) 670000 Goldmark .

14 . Köln - Kalk und Mülhei -m : Bauten infolge Ver -
legung des britischen Kavallerieregiments aus der Deutzer
Kürassierkaserne in die Kalker Infanteriekaserne des bort
liegenden britischen Bataillons in die Mülheimer Käsern «
3 348 642 Goldmark .

15. Kreuznach : Neubau einer Kaserne für 1 Auto -
mobilkompagnie ( 12 Unteroffiziere , 260 Mann , 160 Autos )
2 279 000 Goldmark .

16. Lachen -Speyerdorf : Ausbau des Flugplatzes ziu
Unterbringung von Mann , Pferd und Flugzeugen für
1 Fliegerregiment 2 445 500 Goldmark .

17 . Aueuheim : Neubau von 6 Offizier - und 3 Unter -
offizierwohnungen 504 COO Gobdmark .

18. Neumühl : Neubau von 6 Offizier - und 3 Unter -
offizierwohnungen 503 000 Goldmark

19 . Sundheim ( Brückenkopf ) ^ Neubau von 6 Offizier »
und 3 Unteroffizierwohnungen 503 000 Goldmark .

20 . Linx - Reubau 1 Kaserne lfür 1 Kompagnie mit
allen NÄenanlagen 540 000 Goldmark .

21 . Goldscheuer -Marlen : desgl . 540 000 Goldmark .
22 . Gonfenheim : AutoPark Kleiner Sand , Errichtung

von Kasernements für 150 Mann und Werkstätten zur
Freimachung der Rhein -Brauerei tu Weischau 5 700 00V
Goldmark .

23 . Mainz : Errichtung von Stallungen und Nebenge -
bänden infolge Umloenng von Truppen ( Pferdelazarett ,
Sattlerei ) in der Elisabeth -Kaserne 2 000 000 Goldmark .

24 . Wackernheim : Kasernenerweiterungsbauten auf
dem Flugplatz zur Unterbringung von 623 Mann
2 326 439 Goldmark .

25 . Wengerohr : Errichtung eines Munitionsdepots
von 8500 Quadratmeter Fläche ( 96 Unterstände , 1 Wohn -
Haus , 1 Mannschaftsgebäude für 80 Mann . 1 Stallge -
bäude für 10 Pferd - , 4700 Meter Gleise ) 2 000 000 Gold -
mark ( vorläufig zurückgestellt ) .

26 . Trier : Errichtung von Lagergebäuden für Benzin
und Materialien sowie Bau von Gleisanlagen auf dem
Gelände 'der Polygonschulen in Euren -Zewen bei Trier
521 000 Goldmark .

27 . Trier : Errichtung eines Lebensmittellagers (14
Lagerräume , Büro und Arbeitsgebäude ) 900 000 Gold -
mark .

28 . Biebrich : Neu -, Um - und Ergänzungsbauten aus
Anlaß dex Neueingruppierung des ArtillerieregimentS
243 von Kastel in die Garnison Biebrich ( 1 Mannschaft ?-
igrtaude für 233 Mann und sämtl . für diese Truppe
nötigen Nebenanlagen ) 1 167 000 Goldmark .

Als neue Anforderungen der letzren Zeit kommen
die nachstehend aufgeführten , aber noch nicht in An -
griff genommenen Bauten hinzu .

Bochum : Eine Artillerilkaserne .
Düsseldorf : Bau eines Umschlagschuppens ; eine Ar¬

tilleriekaserne .
Dortmund : Eine Artilleriekaserne ; ein Polizeipräsi¬

dium ; zwei Ställe fir je 70 Pferde ; ein Wagenschuppen .
Essen : Unterbringung von 980 Familten (3000 aus -

zustattende Wohnräume usw .) ; Einrichtung von Verkaufs -
lüden , Messen , Kasinos ; Ställe für 150 Pferde .

Wettmann : 82 Wohnungen zu 1 bis 7 Zimmern , ins -
gesamt 312 Zimmer , darunter mehrere Villen , alles mit
vollständiger Wohnungseinrichtung ; ein komfortabel ein¬
gerichtetes Offizierkasino ; ein Unteroffizierkasino ; ein
Lazarett ; ein Stall für 130 Pferde ; Wageuschuppen ;
Küchen - und Ladenlokale ; Bekleidungskammern und De -
pots ; ein Sportplatz .

Lennep : Eine Kaserne für 250 Mann .
Wülfrath : Eine Kaserne für 1 Infanterieregiment .
Necklinghausen : Eine Kaserne für 1 Kavallerie¬

regiment .
( * )

deutfchlanö .

Ueber öen Zwist im Nuhrgebiet
führte der Zentrumsabgeordnete Steger am Mon -
tag im preußischen Landtag n . a . aus :

Bei etwas gutem Willen der Arbeitgeber hätte de »
Streit vermieden werden können . Die Unternehmerschaft
habe sich auif den nach ihrer Meinung zutreffenden Rechts -
standpunkt gestellt , die Bergarbeiterschaft sei gerade in
diesem entscheidenden Punkt entgegengesetzter Meinung ,
auch über das dem Reichsarbeitsministerium erstattete
Rechtsgutachten über die Arbeitszeitfrage . Die Arbeit -
geber an der Rühr wollen eben grundsätzlich den sieben -
stündigen Arbeitstag unter Tage durch den achtstündigen
ersetzen . Zu Unterhandlungen waren die Bergarbeiter -
organisativnen bereit , um die Produktion nicht lahmzu -
legen , und die Arbeitgeber hätten diese Bereitwilligkeit
nicht so rücksichtslos zurückweisen dürfen . Noch immer
hat sich im Ruhrindustriegeb !kt dos Großkapital im Berg -
bau durchgesetzt , und bis zum Kriege durfte die Regierung

die Prärie am ^ annts .
' Von CharlesSealsfield .

) (Fortsetzung.)
braucht Ihr mich beim Sqnire ."

,,^ .ozu ich Euch beim Sqnire brauche ? Wozu
vraucht man die Leute vonn Richter ? — Ist ein

' '

Achter, .
Mann , ein Richter in Texas , eigentlich ein

^ !,ft*m icher Richter , aber von uns Amerikanern
w iu ' eiiI Amerikaner , wie ich und Ihr . Ist ein
dichter der Gerechtigkeit .

" -
»Und wie bald ' soll ich? "

. "Gleich auf der Stelle . — Gleich , sobald als mög -
•v wink es nicht mehr aushalten . Läßt mich
cyt mehr ruhen . Stehe seit den letzten acht Tagen

V Uenqual aus , keine ruhige Stunde mehr . Treibt
unter den Patriarchen , wieder weg , wieder zu.

' ärgsten ist es in der Prärie , da steht der alte
! m leuchtenden G 'wände , und hinter ihm das

?önnte sie beide mit Händen greifen ,
- tben mich isc

'
i "ecklich herum , r—i Keine ruhige

ö möe , selbst die Flasche hilft nichts mehr . Weder
Ri ' f lÄ noch Brandy hilft mehr , bannt

&nh r
m ~ arn el ! bannt sie nicht . Kurios das !

Tic ? e 'tern getrunken , glaubte es zu vertrinken ,
iriifihv, t

~ ließen sich nicht bannen , — kamen
der v Ii r ' Uneben mich auf . — Mußte fort , in

hiniih
°

L !0rt \ ~ Zieß mich nicht schlafen , mußte

ben

'ei unter den Patriarchen .
" .

" mußtet hinüber unter den Patriarchen , den Le-

Jn W Ä ' m r " ef ich entsetzt ; „nnd Ihr wäret
Kacht drüben unter dem Lebenseichenbanm ? "

'"0 n mich hin unter den Patriarchen, " stöhnte
^

'
tschlasie ^ *3a^cr ' komme , komme . Bin sest

«Eruier , armer Mann !
" rief ich schaudernd .

armer Mann ! " stöhnte er in demselben
iS . unheimlich -zutranlichen Tone . „Sage

infA
' tncht mehr ruhen , absolut nicht mehr .

too |Tip Tage , daß ich hinüber nach S .an Felipe
- Raubte schon, San Felipe zu sehen , dicht

an San Felipe zu sein ; als ich aufschaue , ivo ineint

Ihr , daß ich war ? — Unter dein Patriarchen .
"

„Armer , armer Mann ! " rief ich abermals .

„Jawohl , armer Mann ! " wiederholte er mit durch
Mark nnd Knochen dringendem Gestöhne . „Armer

Mann , ivo ich gehe und stehe, bei Nacht nnd bei

Tage . Wollte anch nach Anahnac , ritt hinüber , ritt

einen ganzen Tag '
, am Abend , wo glaubt ^ hr wohl ,

daß ich wieder N>ar ? — Unterm Patriarchen .
Es lag etwas so Gräßliches in der Heinum, ?»

und wieder unheimlichen Weise , in derber die Worte

herausschnellte : der Wahnsinn des Mörders sprach

so laut , so furchtbar deutlich aus seinen wie vom

Hölleniener gepeitschten Aiigen . Ich wandte mich

bald schaudernd von — bald Wied« mitleidig zu

ihm . — Bei alledem konnte ich ihm meine Teilnahme
nicht versagen .

„Ihr wäret also heute schon unter der Lebens -

eicbe? " .
„ Ei so war ich , und das Gespenst drohte mir

und sagte mir : ich will dich nicht ruhen lassen , Bob ,
— Bob ist mein Name — bis dn zum Alkalden ge-

ganaen , ihm gesagt > ^ "
„Dann will ich mit Euch zu diesem Alkaldm ,

sprach ich , nüch aus dem Bett erhebend , „ iind das

sogleich, wenn Ihr es wünscht .
"

„Was wollt Ihr ? Wohin wollt Ihr ? krächzte

jetzt der hereinschleichende Johnny . „Nicht von der

Stelle sollt Ihr , bis Ihr bezahlt .
"

Johnny !
" sprach Bob , indem er den um einen

Kops kleineren Gesellen mit beiden Händen an den

Schultern erfaßte , ihn wie em Kind emporhob und

wieder niedersetzte , Äaß ihm die Knie zusammenbra -

cfr 'N - Johnny , dieser Gentleman da ist mein Gast ,

verstehst du ? Und hier ist die Zeche, und sage dir ,

- Ar wollt . . ? - « >nl °l. .

Was ich will , (teilt dich nichts an ^ nichts , itar

nichts geht dich das an : öarum , kalkuliere ich,

schweigst du besser, bleibst mir vom Halse . -

Johnny schlich sich in den Winkel zurück , wie ein
Hund , der einen Fußtritt erhalten ; aber die Mulat -
tin schien sich nicht abschrecken lassen zu wollen . Die
Arme in die Seite gestemmt , ivatschelte sie herz -

Haft vor .
„Ihr sollt ihn nicht wegnehmen , den Gentleman, "

schrie sie belfernd : „Ihr sollt nicht ! Er ist noch
schlvach nnd kann den Ritt nicht aushalten , kaum
auf den Füßen stehen .

"

Das war mm wirklich der Fall . Stark , wie ich
mich im Bett gefühlt , konnte ich mich aiißer die -

fem wirklich kaum aiif den Füßen halten .
Bob schien einen Augenblick unschlüssig , aber nur

einen Augenblick , iin nächsten hob er die Mulattin —
dick und wohlgemästet , wie sie ivar — in derselben
Weise , wie er es mit ihrem Partner getan , einen
Fuß über dem Estrich empor , trug sie schwebend und
kreischend der Tür zu , ^varf diese mit einem Fuße
auf , und sie auf der Schwelle niedersetzend , sprach
er : „Friede ! einen starken , guten Tee , statt deiner
häßlichen Znnge , und ein mürbes , frisches Beefsteak ,
statt deines stinkenden , verfaulten Selbst , das ist
dein Geschäft , und das wird den Genteman stark
machen , du alter braunlederner Sünden - und Laster -
schlauch!

" ^
Des Mannes Bündigkeit in Wort nnd Tat lväre

unter andern Umständen gar nicht uninteressant ge-
Wesen , selbst hier flößten sie einen gewissen Respekt
ein . — Er war wirklich , wie er sagte , ein arger Ge -
selle, aber offen , geradezu .

Ich hatte angekleidet geschlafen , wollte jetzt die
Stube verlassen , Gesicht und Hände zu waschen , nnd
noch meinem Mustang zu sehen ? Bob ließ es jedoch
nicht zu . Johnny mußte Wasser und ein Handtuch
bringen , dann befahl er ihm , meinen und seinen
Mustang in Bereitschaft zu halten . Seinem Win -
sein : wenn aber die Mustangs ausgerissen , sich nicht
sangen ließen , begegnete er mit den kurzen Worten :
„Müssen in einer Viertelstunde da sein , dürfen nicht
ausgebrochen sein : keine Tricks , verstehst du ? keine
Kniffe , dn kennst mich."

Johnny mußte ihn wohl kennen , denn ehe noch
eine Viertelstunde vergangen , standen die Tiere ge¬
sattelt und gezäumt vor der Hiitte .

Das Frühstück , aus Tee , Butter , Welschkornbrot
nnd zarten Steaks bestehend , hatte mich auf eine
Weise gestärkt , die es mir möglich machte , meinen
Mustang zu besteigen . Zwar schinerzten noch alle
Glieder , aber wir ritten langsam , der Morgen war
heiter , die Luft elastisch, mild erfrischend , und der
Weg oder vielmehr Pfad lag wieder durch die Prä -
rie , die auf t>er einen Seite gegen den Fluß zu mit
Urwald eingesäumt , auf der andern wieder ozean -
artig hinansfloß in die weite Ferne , von zahllosen
Inseln beschattet . Wir trafen auf eine Menge Wil -
des , das unfern Tieren beinahe unter den Füßen
weglief : aber obwohl Bob sein Gewehr mit hatte ,
er schien nichts zu sehen , sprach immerfort mit sich.
Er schien zu ordnen , Was er dem Richter zu sagen
habe , denn ich hörte ihn in ziemlichem Zusammen -
hange Sätze vortragen , die mir Aufschlüsse gaben ,
welche ich in ineiner Stimmung wahrlich gern über -
hört hätte . Aber es ließ sich nicht überhören , denn
er schrie wie besessen, nnd wenn er stockte , schien auch
das Gespenst wieder über ihn zu kommen . Er starrte
dann wie wahnsinnig auf einen Punkt hin , schrak
zusammen , stöhnte , die Fieberschauer , der Wahnsinn
des Mörders ergriff ihn . sckj war , wie Sie wohl
denken mögen , herzlich froh , als wir endlich das Ge -
hege der Pflanzung erblickten .

Sie schien sehr bedeutend . — Das Haus , groß
und aus Fachwerk zusammengesetzt , verriet Wohl -
stand und selbst Luxus . Es lag in einer Gruppe
von Chinabänmen , die , obwohl offenbar vom Besitzer
seit nicht vielen Jahren gepflanzt , doch bereits hock
aufgeschossen , Kühle und Schatten gaben . Ich würde
sie für zehnjährig gehalten haben , erfiihr aber später ,
daß sie kaum vier Jahre gepfanzt waren .

(Fortsetzung folgt .)

- { * ) -
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iii'C Bergarbeiter als gleichberechtigte Unterhandlungs¬
faktoren überhaupt nicht anerkennen . Das wurde 1918
mit der Arbeitsgemeinschaft anders . Eine innere Um -
Stellung des Unternehmertums ist aber nicht erfolgt . Die
EntWickelung der letzten Wochen und Monate hat denen
recht gegeben , die von allem Anfaiig an behaupteten , die
Unternehmerschaft habe sich damals nur auf Zeit und
aus Angst auf die Arbeitsgemeinschaft eingelassen .

Schau int Februar 1923 wurde das erste Ueberarbeits -
zeitablommen geschlossen . Im Ruhrkampf war das Ver -
halten der Bergarbeiterschaft mustergültig . Damals floß
die Vertretung der Arbeitgeber über von Solidaritä - S -
erklärungen gegenüber der Arbeiterschaft , aber schon ir.i
September 1923 gingen die Unternehmervertrctcr nach
Düsseldorf und verhandelten mit den Franzosen , ohne die
Arbeiterschaft zuzuziehen , und heute soll die Arbeiterschaft
überhaupt nicht mehr gefragt werden . Von morgen ab
sollen unter Tage wieder wie vor dem Kriege 8% Stun¬
den g - arbeitet werden . Eine solche gewaltige Umwälzung
können die Ber ^herren unmöglich allein durchführen .
Während wir in Berlin über e n Arbeitsabkommen ver -
handeln , gehen die Arbeitgeber nach Essen und kündigen
hinterrücks den Manteltarif . Am 13 . September und am
,1 . Januar diktierten die Arbeitgeber Lohnabzüge mit dem
Ergebnis , daß ab 1 . Januar bei verlängerter Arbeitszeit
der Lohn geringer war als im November bei der kürzeren
Arbeitszeit . Dabei gibt es keinen Beruf , der sich so viele
Abzüge gefallen lassen muß , wie der Bergmannsberuf .
Mit juristischen Spitzfindigkeiten wird man den Frieden
im Ruhrkohlenbezirk nicht herstellen .

Man darf sich unter solchen Umständen nicht wun -
dern , wenn sämtliche Bergarbeiterorganisationen
den Kampf lim das Recht der Arbeiter mitmachen .
Aber darüber muß man sich überall klar sein , daß
wenn der Friede im Bergbau nicht bald wiederher -
gestellt wird , Reich . Staat , Wirtschaft , Währung
schwersten Schaden leiden werden . Mit G e r e ch -
t i g k e i t kommt man eben weiter als mit Gewalt
— wenigstens auf die Dauer .

der Kamps im Sergbau .
Im Bergbau selbst, wo der Arbeitszeitkampf nun

schon fast drei Wochen anhält , wurde bisher die
Technische Nothilfe nicht eingesetzt . Dagegen fanden
auf zwei Zechen Einsätze statt . So ist die T . N . seit
dem 7. d . Mts . immer noch in der Kokerei der Zeche
R a d b o d bei Hamm mit etwa 150 Mann tätig ,
um die Ferngasversorgung der beiden Städte Hamm
und Münster sicherzustellen ! auch der Einsatz auf der
Kokerei der .Zeche Werne unweit von Nadbod , wo
25 Nothelfer mit der Warmhaltting der Oefen be-
schäftigt sind , hält unverändert an .

Die jetzige Bewegung im Bergbau ist hinsichtlich
der Zahl der Beteiligten , die auf über 600 000 Berg¬
arbeiter allein beziffert wird , eine der größten , die
Deutschland bisher gesehen hat . Wenn sich auch die
Folgen noch nicht ganz übersehen lassen , so dürften
sie wohl kauin sehr gering sein . Allein der tägliche
Produktionsausfall im Ruhrgebiet wird auf 8 bis 9
Millionen Goldmark geschätzt, was einen beträcht -
lichen Verlust der Volkswirtschaft darstellt . Abge -
sehen davon traten im Verlaufe der Bergarbeiter -
bewegung weitere schädliche Folgen ein , indem nicht
nur die von der Kohlenbelieferung abhängigen gro -
ßen Betriebe zu Betriebseinschränkungen bezw.
-Stillegungen schreiten mußten , wodurch das Heer
der Arbeitslosen sich bedeutend vermehrte , sondern
auch die Rhein ^chissahrt in Mitleidenschaft gezogen
wurde .

Der Verlauf der Bewegung war nicht immer und
überall so, wie es im volkswirtschaftlichen Interesse
gelegen hätte . Im Bergbau spielt die Frage der
Verrichtung der Notstandsarbeiten bekanntlich eine
Hmiptrolle . Wenn die Wasserhaltungsarbeiten , die
dringendste Notstandsarbeit im Bergbau , unterblei¬
ben , ist die Ausführung aller übrigen Notstands -
arbeiten unmöglich gemacht und die Grube dem Er -
saufen preisgegeben . Das der Grube zustro nende
Wasser wird nicht mehr ausgepumpt , es sammelt
sich im Zeitraum von wenigen Stunden zu einer
Unzahl von Kubikmetern , steigt schnell höher und
höher , der Seilbahnbetrieb , die Lokomotiven , Förder -
Haspel, die elektrischen Maschinen usw . werden unter
Wasser gesetzt, die Stollen stürzen ein , der Wetter -
stromkreis ist unterbrochen , jegliche Wetterführung
hört auf , die Wartung und Pflege der Grubenpferde
muß unterbleiben , kurz , die ganze Grube verfällt
der Zerstörung zum Nachteil des in ihr tätig ge-
wesenen , zunächst ohne Beschäftigung dastehenden

Arbeiters nnd darüber hinaus zum Schaden der
deutschen Volkswirtschaft . Trotzdem die vier Berg -
arbeiterverbände sich für die Durchführung der Not -
ftandsarbeiten ausgesprochen haben , war es in den
meisten Fällen nicht möglich , solchen Beschlüssen zur
Wirksamkeit zu verhelfen , indem mich die arbeits¬
willigen Bergarbeiter dem Terror radikaler Ele -
mente weichen mußten . Dem Eingreifen der tech -
nischen Angestellten und Beamten allein , die sich auf
Aufforderung zur Verrichtung der Notstandsarbeiten
zur Verfügung stellten , ist es im allgemeinen zu
verdanken , daß die Gruben vor dem Ersaufen be-
wahrt werden konnten . WciT wäre geworden , wenn
auch die Hilfe der Angestellten ausgefallen wäre ?
Wie will man für die Zukunft Vorsorgen , um für
alle Fälle die Notstandsarbeiten in den Gruben zu
sichern ?

Iür öie Fortführung öer Außenpolitik öer
Negierung Marx .

Einmütige Vcrtrnucnsknndgebnng des Reichspartei -
Vorstandes .

Aus Berlin wird uns gemeldet :
Der R e i ch s p a r t e i - V o r st a n d , die Landes -

und Provinzialvorsitzenden sowie die Generalsekre¬
täre der Deutschen Zentrumspartei waren dieser
Tage zu einer bedeutsamen Tagung in Berlin im -
ter der Leitung des Parteivorsitzenden , des Reichs -
kanzlers Marx vereinigt . Die Erfahrungen der
Reichstagswahlen wurden eingehend besprochen . Es
war eine einheitliche Meinung darüber , daß die
Zentrumspartei eine festgefügte Wählerschaft hat ,
die in der Erkenntnis der politischen
Notwendigkeiten trotz schwerer Opfer der
Partei die T r e n e gehalten hat .

Den Hanptgegenstand der Beratungen bildete die
Aussprache über die politische Lage . Der Weg
der deutschen Politik nach innen und besonders nach
außen ist klar vorgezeichnet . Die auf Grund des
Sachverständigen -Gutachtens von der Reichsregie -
rung eingeleitete Politik niuß in zielbewußter ein -
deutiger Weise weitergeführt werden . Nur dann
ist die Rettung des deutschen Volkes und der von
schwerer Krise bedrohten deutschen Wirtschaft zu er -
hoffen . Dieser Gesichtspunkt wurde namentlich von
den Vertretern der deutschen Hansa st ädte sowie
der Provinzen Schleswig - Holstein und
Pommern zum Ausdruck gebracht .

Auf dem Boden dieser Politik müssen auch unsere
Gefangenen und Ausgewiesenen der Heimat wie -
dergegeben werden . Auf diesem Wege muß auch die
politische , kulturelle und wirtschaftliche Freiheit
der ' besetzten Gebiete wiedergewonnen wer -
den .

Die W i l l e n s m e i n u n g der von tiefer Ver -
antwortlichkeit für Volk und Vaterland getragenen
Verhandlung war :

Die Zentrumspartei muß der ge -
genwärtigen Schicksals st un de in
sachlicher , aufrichtiger Politik ge -
recht werden . Parteitaktische Ueberlegungen
dürfen ihre Beschießungen nicht beeinflussen .
Soweit es in ihrer Macht steht , muß sie alles
daran setzen , um auf Grund des Sachverständigen -
Gutachtens zu einer Regelung der Reparations -
frage zu gelangen . Handel und Wirtschaft for¬
dern Produktionsmöglichkeiten und Befreiung von
Hemmnissen , unser Volk bedarf der Ruhe zu na -
tionaler Kräftesammlnng , Europa und die Mensch -
heit wollen den Frieden .

Die Versammlung danktihrenFührern ,
daß sie trotz aller Mißverständnisse im Volk u n -
ermüdlich der nationalen Rettung s -
arbeit gedient . Sie verlangt , daß die Füh -
rer in Tatkraft ausharren .

das außenpolitische Programm öer Mittel -
Parteien .

Berlin , 27 . Mai . Bekanntlich haben sich die Par »
teien der Mitte schon vor einiger Zeit auf ein ein -
heitliches außenpolitisches Programm geeinigt , wel -
ches bei den Verhandlungen mit den Deutschnatio -
nalen in den letzten Tagen eine große Rolle gespielt
hat . Die Parteien der Mitte haben gestern abend

in einer gemeinsamen Sitzung beschlossen, den
Wortlaut dieses Programms zu veros -

fentlichen . „ „ .. <> ■
Das Gutachten der Sachverständigen

bildet den ernsthaften Versuch einer friedlichen Lo -

sung der Reparationsfrage . Es ist ein einheitliches
und teilloses Ganzes . Diese Unteilbarkeit des Gut -

achtens macht den Beginn deutscher Leistungen ab -

hängig von der Herstellung der wirti ^ ftlichen und
finanziellen Souveränität des Reichs , die die Wie -
derb -^ llnng der Verwaltungshoheit in sich schließt .
Sie ^ liefet den Gedanken aus , daß die Reparations -

gläubiger einzelne Gebiete des Reichs als Repa -

rationsprovinzen behandeln und sie zum Gegenstand
der Pfandausbeute machen . — Nach der Ansicht der
Reparationskommission ist das Gutachten der
Grundlage für eine schnelle Lösung der Repara -

tionsfrage . Bei diesem Charakter des Gutachtens
bedeutet seine Inkraftsetzung den Frieden in der
feit wahren umkämpften Reparationsfrage und da -
mit die Erledigung aller Kämpfe , die diesem Frieden
vorangegangen sind . Die Wiederherstellung der Wirt -
schaftlichen und finanziellen Einheit des Reichs als
Voraussetzung für die Produktivität deutscher Ge¬
biete ist aber erst gesichert , wenn allen Deutschen die
Möglichkeit aegeben ist , in ibrer Heimat sich unge¬
störter Arbeit hinzugeben ! insbesondere kann die
innere Bereitschaft , die in Deutschland für die erfor -
derliche Steigerung der Produktivität und Annahme
schwerer Lasten notwendig ist, niemals geschaffen
werden , solange das traurige Schicksal Tausender
vertriebener und ihrer Freiheit beraubter Deutschen
die Nation belastet und beunruhigt . — Da das Sach¬
verständigengutachten ein einheitliches und unteil -
bares Ganzes ist, so kann es auch nur als Ganzes
angenommen oder abgelehnt werden . Die Unstim -
migkeiten und Widersprüche , die an einzelnen Stel -
len des Gutachtens und auch redaktionell in der
Fassung der Texte hervortreten , erfordern für seine
reibungslose Durchführung noch Feststellungen und
Klarlegungen . Ferner muß bei den Beratungen
über die zu verabschiedenden Gesetze namentlich über
die Gestaltung der Reichsbahn und
W ä h r u n g s b a n k der maßgebende deutsche Ein -
fluß in der Führung der Unternehmungen sicher-
gestellt werden . Wir erwarten , daß die Regierung
alles tut , um in dieser Beziehung unsere lebenswich -
tigen Interessen zu wahren . Dem Gutachten selbst
können wir nur mit den Vorbehalten zustimmen , die
auch die Sachverständigen bezüglich seiner Durch -
führbarkeit selbst gemacht haben . Wir setzen dabei
voraus , daß das Gutachten als einheitliches und un -
teilbares Ganze auch von den übrigen Nationen an -
erkannt wird , daß seine Auslegung mit gutem Wil -
len erfolgt und insbesondere nicht nur die Her -
st eil un g unserer Souveränität in Wirt -
schaft Finanzen und Verwaltung , sondern auch die
Aufrechterhaltung der neuen deutschen Währung im
internationalen Zahlungsverkehr gewährleistet ist.
Die Lösung der Reparationsfrage durch das Gut -
achten bedeutet die Wiederherstellung aller Vertrags -
mäßigen Rechte des Deutschen Reichs und damit die
Befreiung des nicht vertragsmäßig besetzten Gebiets
von jeder Besetzung sowie die Wiederher st el -
lung des Rheinlandabkommens für die
vertragsmäßig besetzten Gebiete und die Gewährlei -
stung der Rechtssicherheit für deren Bewohner . Wir
erwarten von der Regierung , daß sie mit Entschie -
denheit diese Freiheiten sicherstellt . Die unterzeich¬
neten Parteien sind geeint in dem starken nationa -
len Willen , die Regierung bei einer nach den vor -
stehenden Grundsätzen geleiteten Außenpolitik zu
unterstützen und sich für die Durchführung der zu
diesem Zweck erforderlichen gesetzlichen Maßnahmen
einzusetzen .

*
„Entweder Ludendorff oder ich."

Die Vossische Zeitung meldet aus Stuttgart : Die
Antipathie des bayrischen Kronprinzen gegen Luden -
dorff scheint auch von dem früheren württembergi -
schen Thronanwärter , Herzog Albrecht von
Württemberg , geteilt zu werden . Denn , wie
im Vorjahre , so hat er auch jetzt wieder anläßlich

einer Regimentsfeier in Ulm a . d . Donau i •
Teilnahme von dem Nichterscheinen Ludendortts ?
hängig gemacht , indem er , wie nachtraglich bKl
wird , erklärte : „ Entweder bleibt Ludendorfs fl
oder ich "

. Ludendorff wurde daraufhin wieder Jn .a
geladen . UU5 '

Rückkehr ausgewiesener Pfälzer in die Heimat.
Ludwigshafen , 27 . Mai . Der hiesige O b e r b ü

g e r m e i st e r Dr . Weiß , der während der Seda
ratistenherrschaft wegen Bildung eines sog Selbst
schutzes gegen die Separatisten vom franMsck -»
Gericht in Landau zu sechs Wochen Gefängnis ver.
urteilt worden war und dem nach seiner Entlassuna
aus dem Gefängnis der Wiedereintritt in sein AM
verboten worden war , hat nunmehr von der inter
alliierten Rheinlandkommission die Genehmig
gung zur Führung seiner Geschäfte wieder erhal

'

ten . Auch der Rechtsrat der Stadt Kaiserslautern
Dr . Reeder , der während des passiven Widerstandes
vom französischen Gericht eine längere Gefängnis -
strafe erhielt , die er auch verbüßte , hat die Erlaubnis
zur Wiederaufnahme seines Dienstes bekommen.

Der Besitzer der Pirmasenser Zeitung , Guido Deil
ist aus dem Mainzer Gefängnis e.n t l a s s e n
den .

Von den während des Ruhrkampfes aus dem Be.
zirk der Reichsbahndirektion Ludwigshafen ausge<
wiesenen 5263 Eisenbahnern waren bis 15. Mai 1114,
d . s. 21,6 Prozent , wieder in die Heimat zurück-
gekehrt . '

Das Schwurgericht in Trier hat sich mit der An-
fang Januar erfolgten Erschießung des Kellners
Karl Marx durch fünf Separatisten beschäftigt . Der
Schlosser Kruse erhielt 5 Jahre , 3 Monate Zucht-
haus , i >er Schlosser Götz , der Anstifter zu dem Ver-
brechen . 7 Jahre , 3 Monate Zuchthaus , die anderen
Angeklagten erhielten kürzere Gefängnisstrafen resp.
wurden freigesprochen .

Hungerstreik der in München verhafteten kommuni-
stischen Abgeordneten .

München , 27 . Mai . Nach Mitteilung der kommu -
nistischen Landtagsfraktion sind die am vergangenen
Sonntag bei der Aushebung einer Kommunisten -
Versammlung verhafteten kommunistischen Abgeord-
neten in den Hungerstreik getreten .

( 5 )

Ausland .
Frankreichs Flugwaffe .

Nach einer amtlichen Statistik verfügt Frankreich
zur Zeit über 106 Flugzeuggeschwader in Frankreich
und im besetzten Gebiet und über 20 in Algier,
Marokko und dem Nahen Osten .

Das Unterhaus über die Rüstungsfrage .
London , 28 . Mai . Das U n t e r h a u s hat gestern

mit 176, . gegen 164 Stimmen die Debatte über die
Vorlage der Arbeiterpartei betreffend die Verstaat-
lichung staatlicher Güter und Wasserstraßen abge -
lehnt . Daraus wurde die Aussprache über die Fi-
nanzlage fortgesetzt . Chamberlain betonte , die RÜ-
stungsansgaben wären absolut unbefriedigend . Die
Vertreter sämtlicher Parteien gaben mündliche Er,
klärungen zur Rüstungssrage ab .

( 5 )

^US öem sozialen Leben«
D -ie Arbeitsmjarktlage in Baden hat sich in der

verflossenen Woche nicht erheblich geändert . Die
E rwer b s Io s enz iffer ist um 550 zurück -
gegangen und beträgt heute 13250 . Die in den
letzten Wochen beobachtete erhebliche Besserung der
Arbeitsmarktlage ist bedeutend schwächer geworden,
in einzelnen Bezirken ist sogar schon ein Steigen
der Erwerbslosenzahlen festgestellt .

■( * ) -

Richard Strauß -Iestwoche .
Die Idee der anläßlich des 60jährigen Geburtstages

von Richard Strauß in ! der Zeit vom 1 . bis 7 . Juni zu
veranstaltenden Richard Strauß -Festwoche des Bad .
jZandestheaters hat allgemein großen Beifall gesunden .
Die Anmeldungen zum Bereich der Veranstaltungen sind
bisher außerordentlich zahlreich eingelaufen , wobei ins -
besondere auch 'der starke Zuzug von auswärts auffällt .
Neben zahlreichen Freundon und Verehrern der Strauß -
schen Muse haben auch eine Reihe namhafter auswar -
tiger Tageszeitungen angekündigt , zu diesem künstle -
rischen Ereignis ihre Berichterstatter und Vertreter hier -
her zu entsenden , so daß unserer Festwoche zweisellos
eine hohe Bedeutung weit über Karlsruhe und das
badische Land hinaus zugesprochen werden dürfte .

Um viele Anfragen zu beantworten und mancherlei
Besorgnissen vorzubeugen , wird hiermit besonders darauf
vufm -erksam gemacht , daß der Beginn der Vorstellungen
in der Richard Strauß -Festwoche so rechtzeitig anbe -
räumt worden ist, irnß die Auswärtigen aus der Um -
jje

'bung die Abendzüge noch bequem erreichen können .

LandeStheater . Das „K ä t ch e n von Heilbronn
"

oder „Die FeUerprcibe " von Heinrich von Kleist , das neu -
einstudiert am Samstag , den 31 . Mai , zum erstenmal in
Szene geht , gehört zu ldenjenigen Dramen der Welt -
literaiur , die inbezug auf ihren hinter der äußeren
Handlung vermuteten eigentlichen ethischen Sinn und
die Psychologie ihrer Hauptfiguren besonders wieder in
neuerer Zeit Gegenstand tiefbohrender Deutungen ge -
worden sind . Es «darf dazu mindestens gesagt werden ,
daß die Dichtung , wenn man sie lediglich , weil sie sich
selbst so nennt , als ein „romantisches Ritterschauspiel "
der damit gewöhnlich bezeichneten Gattung zuweist , nicht
gewürdigt ist . In diesem Kätchen . das ihrem „hohen
Herrn " in selbstvergessener , hingebendster Liebe folgt , ist
am Ende doch etwas mehr dargestellt , als ein Sonderfall
pathologischer Erotik . Das Schicksal des schlichten Bürger -
kindes , das mit traumwandlerischer Sicherheit dahin -
schreitet , unbekümmert um Spott und Schimpf seiner
inneren Stimme gehorsam bleibt , bis einer törichten
Welt durch den ihrem Verstände einleuchtenden Beweis
„ kaiserlicher " Abkunft die Ebenbürtigkeit seiner kindlich -
magdlichen Seele beglaubigt erscheint , ließe sich sehr
wohl als ein Symbol von zeitloser Gültigkeit auffassen :
die Tragik dumpfer Gebundenheit an Vorurteil und
überkommene Satzung wird überwunden durch befreien -
den Humor weltüberlkstender Ironie , die menschlichen

Wahn mit seinen eigenen Prämissen lachend niederringt .
Hiernach das Irreale , das Märchenhaste stark zu be -
tonen und die dem Stoff anhaftende Schwere aufzulösen
in einem Spiel naturhaft -derben Frohsinns und hei -
terer Anmut , das dürfte der „Ritterromantik "

, wie sie
des Dichters Auge durchschaute , angemessener sein , als
klirrendes Pathos und heroische Pose . Die Neuinfze -
nierung Felix Baumbachs sucht diesem Gedanken in noch
höherem Maße bühnengemäßen Ausdruck zu geben , als
die tratitionelle Auffassung bisher zuließ .

Vom Mannheimer Nativnaltheater . Als Nachfolger
des langjährigen Oberspielleiters Eugen Gebrath ,
welcher am Ende dieser Spielzeit in 'den Ruhestand tritt ,
wurde der Oberregisseur der Mainzer Oper , RijJ) . Wal -
d e n , an das Mannheimer Nationaltheater verpflichtet .

Enthüllung eines Brucknerdenkmals . Aus Anlaß des
100jährigen Geburtstages von Anton Bruckner wurde
in der Geburtsstadt des Komponisten , in A n s f e l d e n
in Oberösterreich , ein Brucknerdenkmal enthüllt . Es
handelt sich um eine Bronzebüste des Meisters , die. auf
einem mächtigen Granitsockel steht ; das Denkmal ist ein -
gerahmt von gärtnerischen Anlagen . Zur Enthüllungs¬
feier waren Vertreter des Staates und zahlreiche Künst¬
ler und 'Kunstfreunde aus Oesterreich und Deutschland
erschienen . Die vereinigten österreichischen Sängerchöre
veranstalteten vor dem Geburtshause Bruckners ein Kon -
zert . In St . Florian fand eine imposante Brucknerseier
statt . Auch die Kirche in Ansfelden veranstaltete eine
Bruckner -Gedächtnisfeier .

Ein Koschat- Denkmal in Klagenfurt . In Klagenfurt
ist dieser Tage das Denkmal des Kärntner Liöderkompo-
nisten Thomas Koschat ( „Am Wörther See "

) in An -
Wesenheit lder Witwe des Komponisten in feierlicher
Weise enthüllt worden .

Leipziger Händelfest . Ende September findet in Leip -
zig ein großangelegtes , dreitägiges Händelfest statt ,
dessen Aufführungen und Programme alle Gebiete des
Händelfche -n Schaffens ^ umfassen werden . Bon beson -
derem Interesse wird die szenische Aufführung des Ora -
toriums „Belfazar " fein .

Ehrendoktor Hermann Zilcher . Die medizinische
Fakultät der Universität Würzburg ernannte anläßlich
des 324 . Stiftungsfestes der Universität den Direktor des
staatlichen Konservatoriums für Musik in Würzburg ,
Prof . Hermann Zilcher , in Anerkennung seiner hervor -
sagenden Verdienste um das Musikleben zum Ehren -
doktor.

Ende der Festspiele in Koburg . Aus Koburg wird
uns geschrieben : Sonntag , den LS . Mai , gingen die Fest -
spiele zu Ende . Unter Anwesenheit des Komponisten er -
lebte R e z n i c e ck s Oper „Holosern e s " eine Pracht -
volle Erstaufführung . Das zahlreich erschienene Publi -
kum rief die Ĥauptdarsteller Helene Schrecker (Judith )
und Arna Eschhorn (Holofernes ), sowie den Regisseur
Intendant Mahling und den Dirigenten Professor
Lab er immer und immer wieder vor die Rampe .
Szenerie und musikalische Darbietung wurden dem
farbenreichen Werke völlig gerecht , fo daß starke Wirkun -
gen erzielt wurden . h . N .

Theater in Nürnberg .
Wer die Leistungen der Nürnberger Bühnen in die -

sex Spielzeit aufmerksam vevfolgte , der konnte schon
kurz nach Weihnachten zu dem Schluß gelangen , daß das
Stadttheater , das nun bestimmt im Herbst sein kleines
Haus , das alte Stadttheater in der Lorenzerstraße , wird
beziehen können , in einem stetigen Ausstieg begriffen
sei . Waren die ersten Operndarbietungen der Spielzeit ,
Neueinstudierungen der Zauberslöte und Aida , vor allem
aber des Wildschütz und der Meistersinger Leistungenvon Niveau und Oualität , so begeisterten General¬
musikdirektor Wagner und Intendant Dr . Maurach
jungst durch eine 'herrliche Auffrischung von Mozarts
„Figaro Hochzeit "

, zu der Ludwig Sievert ^Franffurt den
stilisierten Mokokorahmen geschaffen hatte und so Grund -
läge zu einer wahrhaft beglückenden Leistung bot . Auch
eine Neueinstudierung 'des Pvrsival durch Ferdinand
Wagner und Dr . Paul Grüder , ebenfalls unter BeihilfeSieverts , war von merkwürdiger Eigenart . Den Höhe -
Punkt der Spielzeit aber bedeutet zweifellos die Erst -
auffiihrung von Richard Strauß „© 4 . Frau ohne
Schatten "

. Sieverts Bühnenbild , durchgeistigt , phan -
t ! st -sch. vor allem mit Projektionen und allen erdenk -
lichen Effekten der Beleuchtung arbeitend , Grüders Regieund die grandiose Orchesterbeherrschung Generalmusik -
direktor Wagners , der seinem Klangkörper eine Sana -
barkeit zu entlocken mußte , uns ein Schwelgen in Melo¬
dik und zu Herzen greisenden Tönen vermittelte , alle
diese bewundernswerten Faktoren halfen mit , « inenÜberaus geschlossenen Eindruck zu schaffen . <̂ azu aberkam eine Ausgeglichenheit des Ensembles , das nicht etwa
Ensemble m trefflichem Zusammenspiel und gleich -
mäßiger Abstufung der Leistung darstellte , sondern fastnur Höchstleistungen stimmlicher wie darstellerischer

Natur aufwies . — Charlotte Dörwalds Amme darf
man ruhig als vollendet bezeichnen , Adolf Harb i ch s
Färber gab ihr -- nicht viel nach , ebensowenig der Kömg
Jank Hofs manns . Aber auch die Färbersfrau Luise
L ö f s l e r s und die Königin Marg . Z i e g l e r s waren
ungewöhnlich runde Leistungen . Ein Höhetag der Riirn -
berger Oper ! H. N.

Strinöberg -Uraufführung in Augsburg.
August Strindberg „Abu Casems Pantoffel ".

Es war im Jahre 1908 . Da empfand August Strind¬
berg , der schon bejahrte , heiße Neigung zu der « chiu-

spielerin Therese Falkner . Und aus dieser Neigung her-
aus schrieb er ein Märchenspiel in fünf Bildern „A v u

Casems Pantoffel
"

. Ein französisches -̂ ar (9
und eines aus Tausendundeine Nacht lieferten de

Stoff : das Märchen von dem Geizhals Abu Casem , W
der Kalif von Bagdad mit ein paar alten
zum Besten hält , wird mit der Geschichte von dem -Wa
chen verknüpft , das alle Männer für treulos halt u>i»
Liebe zu einem Märchenprinzen entbrennt ., Freilich , . ^
heitere Fabel von den Pantöffeln Abu Casems , die n)
wieder und wieder Unheil bringen , ob er sie auch ]
wirft , versenkt oder vergräbt , bekommt einen dujt >

dämonischen Zug durch die Einfügung der GestaU
Affen , der Verkörperung des Hämischen , des Bosen , ^
mit Absicht alles zum Schlimmen wendet und dao
die heitere Note abtötet . Immerhin ist das
freundliche Harmlosigkeit zu werten , der ^

lectare poetae " — „ nützen und erfreuen wollen die
ter " 1T„ *. iU in für thn UHBtter "

. — Und das ist hier Strindberg in f

ethische Tendenz innewohnt . „ Er prodesse
«ge¬

wohntem Maße geglückt , zumal die Verschmelzung der

beiden Motive mit erstaunlicher Konsequenz d
führt ist . , . w

Spielleiter Ludwig Schmid - Wildy sch T , *
jambischen ( freilich nicht durchgefeilten ) Dichtung l
frohe Bühnenbilder und mühte sich um besch
Tempo . Die Einzelleistungen waren freilich
unterschiedlicher Qualität . Boris Schirmanns
Easem glich einer Shylokkopie , Alb . H l>e r
Matchenprinz war so dämonisch , daß man £ ^
schwerlich glaubte . Recht zusagend war o .e

^ ^ ,
Charlotte Jaekes und der Soliman Friedl ^
hoechs . Tilla Hohma >nns Anna I ,

^ r
m -rflr jMien

Studie . — Werk und Aufführung erzielten
Erfolg .

A



Saöischer Lanötag .
gj ug dem Haushaltsausschuß vom 23 . Mai .

<svr Donnerstag gehörte der großen Landwirt -
hnftS de batte . Sie charakterisiert sich sehr einfach :

■r-Lrls hervortreten einer bewußten Opositton des
n ndbunds bezw des Präsidenten der Land -
" ? tsckaftskammer gegen die Regierung , und man

J jinaufügen — besonders gegen den Minister des
^

"
„ Es ist zu verstehen , daß die Landwirtschaft

£ Titel XIII ihre Wünsche energisch zur Geltung
? not- aber darum handelte es sich, soweit der Land -
3 in Betracht kam , nicht . Die erfolgreiche Tätigkeit
^ Innenministeriums und der gute Wille , alles auf -

ubieten , um der badischen Landwirtschaft vorwärts zü

Helsen, hätt>
Landbundes,
irffett hätten , unbeschadet der Oppositionsstellung des
vandbundes, aufrichtige Anerkennung finden müssen ;
het der ^ ppositionsgedanke siegte wieder einmal über

°
volitische Einsicht , und man versteht , wenn der Innen -

minister zu der Bemerkung kommt , „ die L a n d w i r -
ickaftskammer habe ihr redlich Teil dazu
Keiae tragen , namentlich unter dem jetzt -
^ ^ Vorsitzenden , Mißtrauen gegen die
Regierung zu säen

"
. Die Regiereung sei zu wei -

tntn Zugeständnissen an die Landwirtschaftskammer nur
noch insoweit bereit , als der Landtag Auftrag gebe . Die
landwirtschaftlichen Schulen könnten der
Landwirtschaftskammer nicht überantwor -
tet werden . Der Antrag des Landbunds auf Auf -
bebung der Lieferungsbezirke für die Milch
wurde im Interesse der Ernährung der Bevölkerung ab -
aelehnt. Nachdem die Landwirte nun im eigenen Haus -
halt und Betrieb soviel Milch verbrauchen können als
fie wollen , besteht für die Landwirtschaft doch eigentlich
lein unerträglicher Zwang mehr darin, die zum Verkauf
bestimmte Milch an die bezeichneten Sammelstellen ab -
zuliesern . Die sichere Geldeinnahme , die so auch dem
entferntest gelegenen landwirtschaftlichen Betrieb zu -
kommt, dürfte zur Zeit jedem Landwirt willkommen sein .
Der Führer des Zentrums betonte , der Landbund möge
nur die Mittel des Staates benützen , indem
er auch die Fortbildungsschule und die landwirtschaftlichen
Schulen , deren Arbeit aufklärend wirke , anerkenne und
unterstütze . DerStaatwerde aber nie dieBil -
dungsinstitute aus der Hand geben . Da
die Plenarsitzungen jedenfalls eingehende und lebhafte
Debatten bringen werden , so erübrigt es sich, heute schon
alle Einzelheiten zu berühren.
Die Landwirtschaft im Haushaltsausschnß des Landtags .

Karlsruhe, 27 . Mai . Die Beratung des Titels
.Landwirtschast und Ernährung " im Haushaltsausschuß
des Landtags nahm längere Zeit in Anspruch . Der
Ausschuß beschloß, zunächst die Denkschrift der badischen
LanÄwirtschaftskanimer über die Uebertragung aller
landwirtschaftlichen Gebiete an «die Landwirtschafts¬
kammer besonders zu behandeln und bestimmte hierfür
Abg. Gr . Mattes (Deutsche Volksp . ) zum Berichterstatter.
Zum Berichterstatter sür 'das Mietsteuergesetz wurde
Abg . Rückert (Soz . ) bestimmt. Berichterstatter über die
Landwirtschaft ist Abg . Weißhaupt (Ztr .) .

In der Beraung über den Titel „ Landwirtschast und
Ernährung " wurde auch von den Vertretern des Land -
Bundes anerkannt , daß das Ministerium des Innern
bemüht war , die handwirtschaftlichen Positionen gut zu
dotieren . Auch die Vertreter anderer Parteien stimm¬
en dieser Anschauung zu und begrüßten es , daß ins -
besondere sür den Betrieb der landwirtschaftlichen Schu¬
len, der Lehr - und Versuchsanstalten wieder reichlichere
Littel bereit gestellt werden konnten . Es wurde dann
insbesondere darauf verwiesen , daß die badische Land -
Wirtschaft durch ihre Kleinparzellenwirtschaft sehr viel
rückständiger und leistungsunfähiger sei, wie andere
Teile des Reiches . Von Zentrumsseite wurde dabei
die Anregung gegeben , die Unteilbarkeit der Güter von
der Größe von v Ar aus 18 Ar zu erhöhen , um eine
rationelle Wirtschast zu ermöglichen . Heber den Mangel
einer rationellen Betrieibssührung bei den« bädischen
Nittel- und Kleinlandwirten herrschte Uebereiiistimmung
in allen Kreisen .

Bei der Beratung der zu 'diesem Gegenstand vor -
liegenden Anträge wurde der Antrag des Landbundes
über die Aushebung der badischen Milchberordnung mit
30 gegen 5 Stimmen bei einer Stimmenthaltung äb -
gelehnt. Ein Antrag des Zentrums , die bereits im Ent¬
wurf vorliegende neue Milchversorgungsordnung im
freiheitlichem Sinne anzuwenden , wurde mit L gegen
» Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen angenommen .
®in weiterer Antrag des Landbundes , die Steigerung
der Milchproduktion betreffend , wurde mit einer klei -
» in Einschränkung mit dem gleichen Stimmenverhältnis
die der Zentrumsantrag angenommen .

In der Gesamtabstimmung wurde der ganze Etat des
Ministeriums des Innern mit 10 zu 1 Stimme bei
* Stimmenthaltungen angenommen .

Zur Beratung steht der Staatsvoranschlag sür das
Justizministerium . Der Abg . Marum ist Be¬
richterstatter . Von sozialdemokratischer Seite wird be-
Gauert, daß zurzeit die interessantesten Rechtsfragen und
die leidenschaftlichst geführten Rechtsstreite oft durch Ver¬
nich anstatt irnrch Urteil zum Abschluß kommen mußten ,

•orollel mit dieser Auffassung geht eine ständig laufende
Kritik an dem Stande der badischen Richter , bezw . deren
vchigkeiten, so daß ein Zentrumsredner sich genötigt
•W , nicht nur die Tatsache dieser abfälligen Kritik fest-
Magern , sondern sie auch mit Schärfe zurückzuweisen .
^

>er Justizminister sührte im allgemeinen aus , daß die
» ahlen der erledigten Geschäfte ^ natürlich kein Bild von

r Inanspruchnahme der Gerichte geben könnten . Bei
-i ?,, ^ ^ pllzierten Rechtsverhältnissen und den unüber -
IiA x ' ^ Mch sich ändernden Verhältnissen , nament -
q des vergangenen Jahres , sei ei<ni zeitraubendes Vor -
x,; V® Häiifl gewesen . Dann habe die Inflation und
K ' t t ** 1 Übergang zur Rentenmark eine Flut von
„i^ / . ^ bracht, wenn auch die Amtsgerichte wegen ihrer
Wi « QUf ^en Geldwert einzustellenden Kompe -
fepit ü

'2 «hre 1923 mitunter eine Minderung der Ar -
Sfmt ?

:^ eigehenfo erlebt hätten . Die Zuständigkeit de>« m
^ richte gehe z . Zt . bis 500 Mk . Die badische Re -

MUNg wollte bis 1000 Mk . erweitern , aber die anderen
fe; J 1 bewerten sich , so weit zu gehen . Das Jahr 1923

Sftoejen Justizbeamte sorgenvoll und arbeitserfüllt

ftfSL ®lrtret,e * ^ s Hausbesitzes schlug vor , die aus -
I i tf» n

0 rückständige Miete durch ö s s e n t -
i>c!it> 2u u

ö ° n e ' Fürsorgeamt oder ähnliche , dem Haus -
"

, î „ Mten , da dieser ja nicht in der Lage sei , einen
0V> «Jcictcc 'blircfl PTtrPrr ĴUttcX ZUitfeer ™

er
. durch einen zahlenden .

ftiabö?
~ ' e ^ ^Ä^ rung hielt diesen Weg des Schaden "-

Vs daraus erklärte der Vertreter
k '. 'e . daß er schließlich sich gezwungen sehe,
karn € n

^ >beftz ? r vor den Vergleichen zu

a t i st i k über den Abbau wurde vom
abgebaute Amtsgericht in Walldürn

r \; .. J unb bftnrrt das Hinterlan 'd in vielen
tehen müssen , und daß der

Walldürn das einzige Amtsgericht sei , das
h,;.„ LU0"U -
tvirlt Dabe

" ^ rsallen wäre , besonders beunruhigend ge -

yi3^ ihi
5cr" 3̂ 0 erklärte , daß sie «vorhabe , aus Erspar -

!!-n ,-in weiteres Amtsgericht aufzuheben .
Moeii .'ns £" rn seien «die Verkehrslinien' gewesen und der Umstand , daß es nicht gut

möglich wvr , ein Amtsgericht ! aufzuheben , das beim
v ! a0e ' Darauf beantragte das Zen -

l a ä i +
Regierung möge bei st e i g e n d e m G e -

Prüfen , ob Walldürn wieder sein Amts -
I bekommen könne . Der Zentrumsantrag wurde

auch von anderer Seite unterstützt und mit 11 Stimmen
angenommen .

Bei Titel III Notariate sührte ein Vertreter des
^ emrums Ktage über die ungenügende Zahl der Stellen
lü in ■Utl stellte die Forderung , daß der alte Zustandder Mi nderstellung der Notare unter kei -^ en Umstanden wiederkehren dürfe .ion verschiedenen Seiten wurde die Wiederausnahmeund der Ausbau der Arbeitsgerichte in denGemeinden gewünscht .

Auch die Stellung der Gerichtsschreiber wurde voneinem Zentrumsredner besprochen . Er sührte aus , daßdie neue Zivilprozeßordnung insosern eine Enttäuschungbedeute , als sie der Gerichtsschreiberei nicht die selbstän -
oige Erledigung verschiedener Geschäfte gebracht habe .
« - •ir

1? ^ ß wenigstens die badische Regierung keine
Ruckschraubung vornähme . Die Fachbildung der Be -
ainten für den gehobenen mittleren Justizdienst sei un -
zureichend . Die nötigen Vorkenntnisse könnten durcheine einzige Prüsung nach drei Jähren nicht nachgewiesenwerden . . Der Justizminister sührte aus , daß z . Zt . der
wirtschaftlichen Not schon die vorgeschriebene Vorbildung
(7 -̂ ahre Mittelschule , 3 Jahre Vorbereitung ) vielen

J[
n ] ^ hr schwer falle , und daß es wünschenswert sei,

fernerhin aus den bisherigen Kreisen den Zugang
tüchtiger Leute zu erhalten . Die bestehende Vorbildungkönne vorerst wohl genügen , da ja im praktischen Dienst
noch Gelegenheit zur Ausbildung gegeben sei .Ein Zentrumsredner frug an , ob die Regierung
nicht gewillt sei, die sür den Dienst erforderlichen Aus -
gaben der neuen Prozeßgesetze aus Staatsmitteln zu
beschaffen . Ferner bat der Redner um Auskunst darüber ,wie es mit den Unterhaltszuschüssen sür Assessoren , Re -
serendaren und Justizprakiikanten gehalten werde ? Die-Regierung versprach , in einer nächsten Sitzung Antwort
zu geben .

( * )

Chronik.
Laden.
Bretten , 27 . Mai .

(Fahnenweihe .) Der neugegründete G e -
sellenverein und Jungmännerverein
begann das Fest seiner Fahnenweihe mit der
Generalkommunion in der Pfarrkirche . Die Festpre -
digt , sowie die Festansprache am Nachmittag hielt
Herr Diözesanpräses und Geistl . Rat Dr . Jauch
von Freiburg . Nachmittags Yß Uhr war Predigt
und Fahnenweihe , hernach Weihe der Jungmann -
schaff an die Muttergottes , gehalten vom Bezirksprä -
ses . An dem anschließenden Festzug durch die reich
geschmückten Straßen der Stadt beteiligten sich fast
sämtliche Gesellenvereine Mittelbadens , sowie die
Brudervereine Mannheim und Freiburg und aus
dem benachbarten Württemberg die von Zuffenhau -
sen, Heilbronn und Stuttgart . Der unterhaltende
Teil der weltlichen Veranstaltung , geleitet vom
Ortspfarrer , war übernommen vom Cäciienchor , so¬
wie der Gesangsabteilung des Vruchsaler Gesellen -
Vereins . Städtische und staatliche Behörden , wie der
Oberamtmann und der Bürgermeister , der an die
Jungmannschaft eine Ansprache hielt , beehrten die
Bersanimlung mit ihrer Anwesenheit .
M . Lnngenbrückcn , 28 . Mai .

(Fahnenweihe .) Der Gesangverein Froh -
sinn hier hatte am Sonntag seine Jahnen -
weihe . Dieselbe nahm einen guten Verlauf . Möge
es dem Verein immer gelingen , im Rahmen edler
Musik , Zucht , Gutes und Edles zu leisten . Die
Sängerschaft wird dann mit Freuden die Erfolge
begleiten .
Heidelberg , 27 . Mai .

(Beim U m st e i g e n getötet .) Als ein 23-
jähriger Kunstgewerbeschüler aus Auxburg im Bahn -
Hof Schlierbach ans einem Wagen 3 . Klasse in einen
solchen 4. Kasse auf der verkehrten Seite u m st i e g,
wurde er von einem in entgegengesetzter Richtung
kommenden Zug erfaßt und so schwer verletzt ,
daß er st a r b .

(Stenographietagung .) Der Südwestdeut ,
sche Verband für National st enographie
hält vom 9 .— 11 . August d . I . hier seinen Verbands -
tag mit Preiswettschreiben ab . In Verbindung da -
mit feiert der hiesige Verein für Nationalstenogra -
phie sein 25jähriges Bestehen .

(Vorsicht beim B l u in e n p f l ü ck e n .) Eine
hiesige Dame hatte sich bei einem Abendfest viel mit
Schlüsselblumen beschäftigt . Trotzdem sie
weder an den Händen noch am Handgelenk irgend
eine Verletzung hatte , stellten sich bald nachher hef-
tige Vergiftungserscheinungen ein . Beide
Arme schwollen an und bis über den Ellenbogen
bedeckten sie sich mit einem roten , überaus schmerz-
lichen Ausschlag . Daher Vorsicht beim Pflücken
und Behandeln der Primeln . Gefährlich ist die Ver -

giftung wohl nicht , aber sehr schmerzlich und lang -
wierig .
Mannheim , 28 . Mai . ,

(Läuduu g.) An der Neckarspitze ist dre Letche
des Lehrers Karl Lahm aus Kaiserslautern g e l ä n .
d e t worden . Infolge schwerer wirtschaftlicher Sor -

gen während der Inflationszeit war Lahm in gei-

stige Störungen geraten , die ihn dazu führten , den
T o d zu suchen.

Neckargemüud , 27 . Mai . ,
(E in b r u ck>.) Nicht weniger als vrermal wurde

in einer der letzten Nächte hier eingebrochen . Haupt -

ächlich war es auf die Wirtschaften abgesehen . Uebe ^
all waren die Diebe durch offenstehende oder durch
halboffene Fenster eingestnegen . Besonders hatten
sie es auf Geld abgesehen . Die Kassen wurden er -

Krochen und in der Nähe der Häuser weggeworfen .
Die Beute war aber nick>t groß , well das Geld ms

auf kleine Reste vorher entnommen worden war .

» «w
ist für unsere Stadt ein Festjahr ersten Ranges . >̂ en

Neigen eröffnete der Katholische Arbeiter -

ihrer D o p p e l f a h n e n w e l h e am 11 . Mai . Am

1 . Juni hat nun der A r b e i t e r g e s a n gv >e rein

sein Fest der Fahnenweihe und am 13 . ^ ull wnd

die Banner weihe des R a d f a h r e r v er -

„Concordia " festlich begangen werden . Mit '

dem letzteren Feste werden allerlei radsportliche Ver -
anstaltungen verbunden sein , wie Rennen , Preis -
korso, Kunstreigenfahren , Radballspiel und Preis -
langsamfahren . Es wird dies die erste derartige
Veranstaltung in hiesiger ^ -tadt sein .

(Firmung . ) Wie wir hören , wird der hochwür -
digste Herr Erzbischof am 12 . Juli in hiesiger Stadt
das hl . Sakrament der Firmung spenden .

(B ü r g e r ni e i st e r e h r u n g .) Der Gemeinde -
rat würdigte in seiner Sitzung vom 21 . Febr . d . I .
die langjährigen Verdienste des Herrn Bürger -
Meisters Renz und beschloß, ihm ein entspre -
chendes Dankschreiben zu übermitteln , sowie die Un -
tere Hardbergstraße als bleibende Erinnerung künf-
tig „Bürgermeister Renz -Straße " zu benennen . Das
Dankschreiben wurde am letzten Sonntag , 25 . Mai ,
in Form einer kunstvoll ausgeführten und init dem
Siegel der Stadt versehenen Ehrenurkunde
mit kurzer Ansprache durch den Bürgermeister , den
stellvertretenden Bürgermeister Stadtrat Nohe und
dem dienstjüngsten Stadtrat Heiß dem ehemaligen
Bürgermeister Renz überreicht . Der Geehrte sprach
der Abordnung des Stadtrats und der Bürgerschaft
tiefgefühlten Dank aus .
Gernsbach , 27 . Mai .

(Zu dem R a d f a h r u n g l ü ck.) Zu dem
schweren Ungücksfall , der sich, wie gemeldet , in der
Nähe des Rauinünzacher Wasserfalles zutrug und
dem 18jährigen Karl Kühn von hier das Leben ko -
stete, wird noch folgendes berichtet : Ter 18jährige
Karl Kühn kam mit seinen Rade die abschüssige
Straße von der Schivarzenbachtalsperre und wollte
einem Auto ausweichen . Hierbei versagte anschei-
nend die Bremse des Rades , Kühn prallte an einen
Randstein an und flog kopfüber die Böschung hin -
unter in die Raumünzach . Die Leiche des Verun -
glückten wurde in der Nähe der Unfallstelle g e -
f u n d e n .
Ottenheim , 29 . Mai .

(Autounfall .) Drei englische Offiziere Pas-
sierten vor einigen Tagen auf einer Sportsfahrt ,
die sie von Basel nach der Mündung des Rheins füh -
ren sollten , die hiesige Gegend . Als sie mit ihrem
etwa 5 Meter laiigen schmalen Holzboot unterhalb
der Schiffbrücke fuhren , und den Strom durchqueren
wollten , kan^ ihr Fahrzeug durch einen Anprall zum
Kentern . Die Insassen konnten sich durch Schwim -
men ans Ufer retten , die gesamte Ausrüstung ging
verloren .
Offenburg , 27 . Mai .

(G r i m m e l s h a u s e n f e i e r .) Zur Feier des
30V . Geburtstages des Schriftstellers Christoph von
Grimmelshausen , dem Verfasser des Simplizissimus ,
ist in Renchen , dem Orte seines einstigen Wirkens ,
eine Gedenkfeier geplant . Ein junger Offenburger
Dichter hat aus dem Simplizissimus einige drama -
tische Bilder gestaltet . Die Darstellung wird durch
Bilder des Baden -Badener Kurtheaters unter Lei -
tung von Dr . Waag erfolgen .
Donaueschingen , 27 . Mai .

(Die Aufräriniungsarbeiten in Asel -
fingen .) Das Reichswehrkommando , das zur
Vornahme der Aufräumungsarbeiten nach
dem durch einen Wolkenbruch so stark mitgenomme -
nen A f e l f i n g e n entsandt wurde , hat noch bis
Ende der Woche stramm zu tun , um nur einiger -
maßen die Ordnung wieder herzustellen . Man kann
daraus ersehen , wie furchtbar das Unwetter gewütet
hat . Die Soldaten schaffen von morgens bis in den
Abend hinein und stehen bei ihrer Arbeit oft bis an
die Knie im Wasser .
Lörrach , 27 . Mai .

(Lebensmüde .) Der feit 9 Tagen vermißte
Arbeiter August Klemm wurde im Walde aufge -
funden . Er hat seinem Leben durch Erschießen ein
Ende gemacht .
Meersburg , 28 . Mai .

(Interessante Entdeckung . ) Anläßlich
eines Besuchs unseres alten Städtchens zu Bau -
studien haben ein Konstanzer Architekt und ein
Benediktiner aus Beuron eine ' bedeutende
Entdeckung gemacht . Wenn man die Steig -
straße heraufsteigt , so erblickt man in der linken
Häuserreihe unter dem drittletzten Hause (bevor man
auf den Marktplatz kommt ) einen Durchgang
(Passage !) . Von diesem Durchgang führt seitlich
(links ) eine „Laube " weiter , die heute allerdings
den Charakter als solche verloren hat . Die erwähn -
ten Herren haben nun festgestellt , und das Städtische
Archiv bestätigt das , daß die sogenannte „Fülle " ein
äußerst bemerkenswertes Bauwerk aus alter
Zeit sei . Drei Häufer ruhen hier tatsächlich auf
eichenen Holzträgern (Pilastern ) , die früher
frei und luftig auf der Stützmauer standen ; später
sind dann künstliche leere Fenster mit Backsteinen
aufgemauert worden . Niemand hat bis heute den
Zweck dieser Ausmauerung ergründen können , weil
sie weder zweckmäßig noch schön ist . So kommt
immer wieder ein sehenswertes Bauwerk zum Vor -
schein, das mit unerheblichen Mitteln in den frühe -
ren Zustand versetzt werden könnte . Alte Häuser
sind der größte Schmuck der malerischen deutschen
Städte . Man sieht das oft erst recht ein , wenn diese
alten Bauten in ihrer früheren Art hergestellt und
erneuert werden . Meersburg bekäme in diesem
Falle dann einen malerischen Laubengang , wie wir
solche in alten Städten der Schweiz und Ober -
italiens oft antreffen .

*
Die baüische Regierung für öen Preisabbau .

Sicherem Vernehmen nach beschäftigt man sich zur
Zeit im Ministerium des Innern mit der Frage
des allzu geringen Preisabbaues für Le -
bensmittel . Viehpreise , wie die Preise für Getreide
und Mehl im Großhandel zeigen seit einiger Zet eine
fallende Tendenz . Die Einfuhr von Schlachtvieh auf den
städtischen Viehmärkten des Landes ist an manchen Tagen
weit stärker als die Nachfrage . In Erwartung einer
guten Ernte und beeinflußt von dem weichenden Fran -
kenkurs gehen auch die hohen Handelspreise für Getreide
und Mehl zurück . Während zum Beispiel nun die De -
^äillistenpreise für Fett im Hinblick auf die rückläufige
Tendenz im Großhandel zurückgehen , wollen sich

'die
Bäcker und Metzger zu einer ausreichenden Preisherab -
setzung nicht herbeilassen . Die während der Jnflations -
zeit eingeführte Praxis der Zurückhaltung von Waren ,

die in mancherlei Hinsicht auch entschuldbar war , wirtt
leider jetzt in der Zeit allgemeiner Kreditnot auch einge -
halten , obwohl hierdurch erneut die Gefahr allgemeiner
Geschäftsstockungen hervorgerufen wird . Der Preisabbair
ist das Problem der gegenwärtigen Zeit . Das Mini »
sterium des Innern wird mit den zuständigen Standes -
organisationen ins Benehmen treten und es wird äußert
dem bei den zuständigen Reichsorgancn über diese Angs »
legcnheü Vorstellung erheben . . |

*
Tagung der badischen Gr » »d - und Hnusbesiliervereine ^

Baden - Baden , 26 . Mai . Der Verband b a d i s ch e t '
Grund - und Ha usbesitzervereine hielt hver
se ine 2 2 . o r d e n ? I ch e Verbandstagung ! ab , di<
aus allen Landesteilcn einen sehr starken Besuch auf¬
wies . In der geschlossenen Mitgliederversamnilung wurd «
von dem Verbandsvorsitzenden Abg . von A u Mannheim
der Jahresbericht erstattet , in dem die Lage deK
Hausbesitzers als geradezu trostlos geschildert wird . Nach
wie vor müsse das Hauptziel der Abbau der Zwangswirt «
schaft im Hausbesitz sein . Dazu sei aber vor allem not »
wendig , daß die Miete wieder auf eine Höhe gebracht
werde , durch die eine gewisse Rente des im Hause in »
vestierten Kapitals garantiert sei . Nur aus diese Weise
könne die Bautätigkeit

'
gehoben werden . Im iveitereq

Verlauf wurde darauf hingewiesen , daß die badischeO
Amtsgerichte die Entschädigung auf Grund des Mieter »
schutzgesetzes so verschieden fällen , daß man sich oft sagen
müsse , ob denn aus diesem Gebiete keine bestimmten ei

'

heitlichen Richtlinien geschaffen werden können . — B
Behandlung geschäftlicher Angelegenheiten wurde mitg « ^
teilt , daß der Verband 100 Vereine mit rund 25 000 Mit »
gliedern umfaßt . Bei den V o r st a n d s w a h t e n wurd «
der gesamte Vorstand : 1 . Verbandsvorsitzender Abg . von
Au , 2 . Vorsitzender Architekt Willet - Karlsruhe , Schrift »
»Ährer L . Sator - Mannheim und Rechner M . Bub - ManiX
heim einstimmig wiedergewählt .

Zu der öffentlichen Tagung am Sonntag
hatte das Arbeitsministerium und die Stadtverwaltung
Vertreter entsandt . Vorträge hielten Architekt Deines -
Karlsruhe über » Mietpreise und Wohnungswirtschaft "

,
Stadtv . Schwarz - Karisrühe über „ Abbaumaßnahmen ''
und Architekt Willet -Karlsruhe übex „ Mietzinssteuer ".
Die Forderungen der Redner wurden in Entschließungen
zusammengefaßt . Darin wird u . a . gegen die vorgesehene
Befreiung der land - und forstwirtschaftlichen Betriebe und
der Gärtnereien von der Mietzinssteuer protestiert . Ver »
langt wurde weiter , daß zur Behebung der Wohnungsnot
nicht 10 Prozent , sondern der ganze Ertrag der Mietzins --
steuer restlos dem Wohnungsbau und zwar der freien
Wirtschaft zugeführt und daß dem Hausbesitzer eine an »
gemessene Rente aus dem von ihm im Hause festgelegten
Kapital zuteil wird . Ferner verlangen die Hausbesitzer
für den Einzug der Mietzinssteuer für ihre Bemühungen
und für das Risiko eine Illprozentige Entschädigung , wie
sie die Stadtverwaltungen vom Staat für den Einzug
der Wohnabgabe erhoben haben .

In eijier weiteren Entschließung wird Sie
„ tiefste Entrüstung über die entrechtende Behandlung der
badischen Hausbesitzer bei der MietzinSfestsetzung seitens
des Arbeitsministeriums " ausgesprochen . Der Verbands -
tag erwartet , daß der Arbeitsminister im Hinblick auf
die Mietzinsregelung in den Nachbarländern , namentlich
in Württemberg , möglichst noch für den Monat Mai eine
wesentlich erhöhte Mietfestsetzung herbeiführt . „ Sollte
aber ohne Rücksicht darauf , daß der Hausbesitz die Haupt -
grundlage der Steuerzahlung darstellt , der Arbeits -
minister , sei es aus Parteirücksichten , sei es aus Mangel
an Verständnis sür die Materie , dem durch die unsinnige
Zwangswirtschaft ohnedies entkräfteten und vergewaltig ?
ten Hausbesitzer dieses Existenzminimum nicht zub lligen ,
so müßten die Hausbesitzer allen Ernstes seinen sofortige »
Abbau verlangen , um Volk und Land vor weiteren Schä »
digungen zu bewahren .

"
In der sich anschließenden Aussprache nahm Obeo

regierungsrat Hardegg die Stellung des Arbeitsminie
steriums und den Arbeitsminister selbst gegen die etil
hobenen Vorwürfe in Schutz und wies darauf hin , daßj
das Bestehen ^

der Steuerlasten des Hausbesitzes gar nicht
aus die badische Regierung oder das Arbeitsministerium ,
sondern auf die Reichsregierung zurückzuführen sei . Die
Vorwürfe gegen den Arbeitsminister hätten zum Teil das
Maß sachlicher Kritik überschritten und seien energisch
zurückzuweisen , vor allem fre Aeußerung , als habe

"
sich

der Arbeitsminister von Parteirücksichten in seinen Ent¬
schließungen leiten lassen . Die Mietsätze in Baden seien
so hoch wie in anderen Staaten ; mit 'den Einnähmen auS
der Miete könne man schon etwas machen . Man habe
eingesehen , daß der Satz von 35 Prozent der Miete nicht
genüge und häbe deshalb den Satz auf 40 Prozent erhöht .
Durch die dritte Steuernotverordnung sei der Abbau der
Zwangswirtschaft im Wohnwesen in die Wege geleitet .

Diesen Ausführungen des Negierungsvertreters wurde
von zahlreichen Rednern widersprochen . Dabei wurde
u . a . unter stürmischem Beifall der Versammlung ! gefor¬
dert , daß der Avbeitsminister sofort seinen Posten ver -
lasse , weil er nicht nur das Vertrauen eines großen Teil ?
des badischen Volkes nicht mehr habe , sondern auch des -
wegen , weil der Ausgang der Reichstagswahlen gezeigt
habe , daß die Sozialdemokratie zu Unrecht zwei Minister -
Posten besetzt habe . Die Aussprache nahm einen zum
Teil sehr stürmischen Verlauf . — In den weiteren Be -
sprechungen wurde noch die Hypothekenfrage erörtert und
als Tagungsort für 192o Konstanz bestimmt .

Aus anöern deutschen Staaten .
Hechingen ( Hohenzollern ) , 27 . Mai . ( Automobil »

Unglücke und kein Ende . ) Ein schweres Auto »
m o b i l n n g l ü ck hat sich in der Nähe des Bahnhofs
Biesingen ereeignet . Die 60jährige Ehefrau des Lano -
Wirts Melchior Rager , die das Warnungssignal des .Kraft -
Wagens überhörte , wurde überfahren und so schwer ver »
letzt, daß sie starb .
Friedrichshofen , 29 . Mai .

(Zeppelinfahrten .) Die Direktion der
Luftschiffwerft Zeppelin gibt gegenüber u n r i ch -
t i g e n Zeitungsmeldungen bekannt , daß die
Schwierigkeiten , die sich bei den ersten Erprobun «
gen der Motoren auf dem Bremsstand gezeigt hat -
ten , nunmehr eine befriedigende Lösung gefunden
haben , fodaß mit Anlieferung und Einbau der Mo -
toren im Laufe des Juli gerechnet werden könne .
Im Anschluß an den Einbau der Motoren würde
dann das im übrigen längst fertiggestellte Luftschiff
in wenigen Tagen mit Gas gefüllt uiid zur Bor »
nähme von Probefahrten bereit fein . Einen be-
stimmten Tag für die Probefahrten könne heute noch
nicht angegeben werden .

Jim öem Mslanö .
Newyork , 28 . Mai . (Brand eines ameri «

konischen Hotels .) Vorgestern nacht ist eineS
der größten Hotels Newyorks , ..Neiv Jerfeyk " einem
Brand zum Opfer gefallen . Bisher sind 20 Tote
und zahlreiche Verletzte geborgen . Da ? Feuer ent¬
stand , während die Hotelgäste schiefen Die Gäste
der oberen Etagen wurden später in ihien Zimiltern
verkohlt aufgefunden .

- ( * ) -
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Handel und Volkswirtschaft .

I

Die neue akute Gefahr für die
deutsche Wirtschaft .

Als der Ruhrkampf abgebrochen und die Wirt¬
schaftstätigkeit im Gebiet des deutschen Industrie -
Zentrums wieder aufgenommen wurde , als die feste
Wahrung kam und eine Besserung der Gesamtlage der
deutschen Wirtschaft eintrat , da kam im Reich star¬
ker Optimismus auf . Man glaubte , dass die Zeit des
wirtschaftlichen Wiederaufbaues endgültig gekommen
wäre .

l
*

/ . ^C
.
r ?in <* Vorau ssetzungen für einen wirt¬

schaftlichen Wiederaufbau geschaffen worden . Die
btaatsnnanzen , diese erste Bedingung eines gesunden
wirtschaftlichen Lebens sind saniert . Mit grossem
Ernst und teilweise auch mit Erfolg ist an die Frage
der Vermehrung der Gütererzeugung herangetreten
worden . Indessen wird es heute in weiten Kreisen
zur betrübenden Gewissheit , dass das deutsche Wirt¬
schaftsleben vor einem neuen Berg fast unüberseh¬
barer Hindernisse und vor einer ausserordentlichen Ge¬
fahr steht . Die Kreditnot droht dem deutschen Wirt -
schaftsieben den 1 od zu bringen . Eine Verknappung
des Geldmarktes trat schon im letzten Stadium der In -
flationsperiode ein . Sie wurde noch offensichtlicher
und krasser , als die Rentenmark geschaffen war . Seit¬
her hat sich die Situation Monat für Monat ver¬
schlechtert . Wenn wir heute ausländische Zeitungen
' " en - s

.
° sehen wir ganze Spalten mit Inseraten ange¬

füllt , die Kreditanträge deutscher Firmen und Privat¬
leute enthalten . Auf der anderen Seite ist der stei¬
gende , heute geradezu groteske Zinsfuss ein Symptom
für die Knappheit des Geldes . Endlich beobachten
wir , dass sich deutsche Grossfirmen unter Geschäfts¬
aufsicht stellen , andere ihren Bankrott erklären weil
sie über keine Geldmittel zur Betriebsführung ver¬
fugen . Da und dort werden auch schon Arbeiter ent¬
lassen . Die Unternehmen betrachten Streikausbrüche
nicht ungern , weil sie tatsächlich Sorgen haben , ihre
Arbeiter bei der Bargeldmittelknappheit ausbezahlen
zu können . In den letzten 14 Tagen hat sich diese
Lage Tiermassen verschärft , dass sie demnächst auf
dem Höhepunkt angekommen sein dürfte . Es ist nicht
zuviel gesagt , wenn man behauptet , dass die grössten
Arbeiter - Entlassungen in Deutschland und zwar in
den meisten Zweigen der Industrie unmittelbar be¬
vorstehen .

Die Gründe für diese Sachlage liegen ziemlich klar .
Die deutsche Industrie hat in der I n f 1 a t i o n s z e i t
entgegen ihrer eigenen Meinung und entgegen der
Auffassung weitester Volkskreise tatsächlich ver¬
loren und nichts gewonnen . Darüber hinaus hat sie
ihre Bargelder anstatt auf die Seite zu legen , in Fa¬
brikgebäuden und anderen immobilen Sachwerten ,
t? ?f .

a/ er au 5h Sros sen Warenvorräten angelegt ,
fcndlich ist Geld in Form von Devisen ins Ausland
gegangen , um es vor der Inflation zu retten . Die
Banken sind aller Einlagen von Sparern entblösst ,
einmal weil die Sparer sich nicht ein zweites Mal
durch eine Entwertung berauben lassen wollen , zwei - J
tens weil kein Deutscher heute mehr spart und drit -
tens weil das Einkommen weitester Volkskreise nur
so gross ist , um einer knappen Lebenshaltung zu ge-
n" ge" '

. ,
Dle Bargeldmittelknappheit beruht selbstver -

standlich auch darauf , dass die Rentenmark nur in
einer beschränkten Menge ausgegeben worden ist .

Es ist also kein Zweifel , dass die deutsche Wirt¬
schaft neuerdings vor einer katastrophalen Situation

t r 1
"

•
e? durchaus verfehlt wäre , in wirt¬

schaftlicher Hinsicht von einem Silberstreifen am
Horizont zu reden . Es ist auch für jeden tieferblik -
Kenden nicht zu verkennen , dass mit diesen wirt¬
schaftlichen Gefahren die grössten politischen Ge¬
fahren verbunden sind . Deshalb müssen die verant¬
wortlichen Stellen eindringlich gemahnt werden , alle
Mittel zu versuchen , um diese katastrophalen
Zustande zu beseitigen . Das Hauptmittel liegt in aus¬
landischen Anleihen . Es ist kaum zweifelhaft , dass
Deutschland aus eigener Hilfe seine Kapital - Armut
nicht beseitigen kann . Dafür ist der Verarmung ? -
prozess zu weit vorgeschritten . Die deutsche Wirt -
Schaft befindet sich jetzt in einem solchen Zustand der
Kapital -Knappheit , dass es einfach unmöglich ist
ohne äussere Hilfe die Betriebe vollarbeiten zu lassen
Nur bei voller Arbeit der deutschen Industrie und der
landwirtschaftlichen Unternehmungen ist es aber
moglrch wieder neues Kapital durch Warenerzeugung
zu schaffen . Es ist nun einleuchtend , dass mit dem
froblem der ausländischen Anleihe politische Fragen
aufs engste zusammenhängen . Im Vordergrund steht
hier die Regelung der Reparationen . Ohne dass auf
diesem Gebiet Klarheit geschaffen wird , ist es ausge¬
schlossen , dass Deutschland vom Ausland Geld er -
halt . Eine andere Voraussetzung für äussere An¬
leihen ist die Aufrechterhaltung der Ordnung der
otaatsfinanzen . Diese Ordnung der Finanzen hängt
andererseits allerdings auch wieder ab von der Ge¬
währung äusserer Anleihen und der vernünftigen Re¬
parationsregelung . Aber auch bei Deutschland selbst
Hegen Möglichkeiten , die Kreditnot allmählich zu be¬
seitigen . Hierher gehört die erhöhte Produktion die
von der Mehrarbeit der Arbeiterschaft teilweise ab¬
hangig ist . Hierher gehören aber auch billige Preisc "
wodurch allein die deutsche Industrie absatzfähig

irn
dcr anderen Seite muss sich das deutsche

Volk darüber klar werden , dass das Kapital nicht von
ungefähr kommt , sondern zum grossen Teil nur durch
äussefste Sparsamkeit aller Schichten zusammenge¬
tragen wird . Weitaus die grösste Menge aller Bank¬
einlagen ist ja im Frieden , wie auch jetzt in anderen
Ländern , die Schweiz ist hierfür ein typisches Bei¬
spiel , durch die kleinen Sparer aufgebracht worden .
Eine sehr strittige Frage ist es , ob man mit einer
Vermehrung der Rentenmark hier Entscheidendes er-

fir - L
6 " k' a" n und ob dadurch nicht die Stabilität der

ahrung in Gefahr kommt . Eine Streitfrage ist es
andererseits auch , ob man das Problem der Kreditnot
entscheidend lösen kann mit einer gesetzlichen Her -
abdruckung der ungeheuerlichen Zinssätze und durch
^ erkauf der Warenvorräte .

Sicher ist , dass die Lage der deutschen Wirtschaft
Germassen betrübend ist , dass der Zusammenbruch in
kurzer Zeit bevorsteht , wenn nicht eine Entlastung
.alsbald eintritt .

I Börsenbericht.
Berlin , 28 . Mai . Die Börse eröffnete heute

ziemlich lebhaft . Die Insolvenz bei Neufville ist
nicht so ernsthaft zu nennen wie es anfänglich
schien . Es handelt sich , wie schon gestern nachmit¬
tag vermutet , um eine kleinere Summe , sodass der
hiesige Platz wenig berührt wird . Die drohende Ge¬
fahr neuer Insolvenzen geht durchaus weiter , und
hält die Spekulation vor grösseren Engagements zu
rück . Am Montanmarkt setzte jedoch auf der gan
zen Linie eine gewisse Belebung ein , die vor allem
als eine Reaktion gegenüber der schwachen Haltung
der Vortage beurteilt wird . Auch das Ausland
scheint mit einigen Käufen am Markte zu sein . Di

Gerüchte von einer englischen Kapitalbeteiligung
wollen auch heute nicht verstummen , werden aber von
ernsthaften Kreisen sehr skeptisch aufgenommen .
Der Bergarbeiterstreik wird im allgemeinen mehr
optimistisch beurteilt . Man glaubt , dass im Laufe
des heutigen Tages irgend einige Zugeständnisse ge¬
macht werden . Man nannte von Montanpapieren
Deutsch Lux . mit 47 , Phönix mit 23K , was einer Stei¬
gerung von einigen Prozent gleichkommt . Petro¬
leumaktien waren ausserordentlich lebhaft gefragt .
Deutsch Erdöl wurden mit 39 genannt . Am Devisen¬
markt sind die Verhältnisse im wesentlichen die glei¬
chen geblieben . Die Anforderungen bleiben minimal ,
während vor allem auch in den Hauptdevisen einiges
Angebot an den Markt kommt . Man rechnet heute
wieder mit reichlicheren Zuteilungen . Der französi¬
sche Franken ist im Laufe des Vormittags etwas zu¬
rückgegangen . Man nannte zuletzt den London ge¬
gen Paris mit 81,5 Franken . Auch das englische
Pfund neigte zur Schwäche . Von Montanwerten sind
einzelne zu nennen . Bochumer Guss mit 49 % , Har¬
pener mit 58 % , Mannesmann mit 29 , Oberbedarf mit
15 % , Stinnes Riebeck mit 36 Vi . Etwas schwächer
waren Kaliwerte . Ebenso Chemische . Von Elektri -
zitatswerten notierten Lameyer A . E . G . 78 , etwas
fester . Grössere Veränderungen sind auch hier nicht
zu verzeichnen . Schiffahrtswerte neigten eher et¬
was zur Festigkeit . Bahn - und Bankaktien durch -
weg gehalten . Berlin -Karlsruher Maschinen notier¬
ten 10 fünf Achtel . Deutsch Petroleum zuletzt mit
13 genannt .

Berlin .
Die Kurse

22
Mix u . Genett
Mech . Lind
NS U
Oberbedarf
Oberlchl . Caro
Orenttein
Rheinstahl
Rhenania
Romb . Hütte
Sachlenw .
Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teleph . Berlin
Ver. Stahl Zypen
Zelllt . Verein
Zellst . Waldhof
Otavi Minen
6°/0 Anhal . Rogg .
5 % Bad L . Kohle
5% Landw . R. Z .
5°/0 Schwerin R.
Oldenburg
5% Rogg . u. Rent .
5°/0 Sachs. Braunk.
5°/0 Sachs , Landw .
5% Eilenb . Bos .
3% Port . Spez .
5% Goldmexikaner
Kosmos
Badische Zucker
Dt. Malch .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres

Nordf . Lloyd
21,50
5,-

22 25
5 .25

Dt . Bank 8.— 8,4-)
Dresdener Bank 4 .84
A. G f. Anilin 9,84 10 .93
Berger Tiefbau 2,60 2,70
Bremer Linol 11,53 11 53
Dt . Atl . Telephon 10,25 11,90
Dt . Luxembg . 43.75 45.5J
Dt . Waffen
Dt. Wulle 3.33 3.20
Dynamit Nobel 5 .90 63 !
Elberf. Farben 11,30 11 .75
Gaggenau 3 6 ) 3 .75
Geilenkirchen 4/ .60 49 75
GermaniaZement 5,20 5,25
Gel . f. el . Untern . 13 .— 13,60
Hannov . Waggon 7.- 7 75
Harpener Bergw . 54 .— 58,75
Hoelch 31 , - 34 50
Hohenlohe *» 20,84 22,10
Alcheisleben 8, - 8,25
Karlsr . Malch . 320 2 .36
Kollmar Jourdan 10.50 17,60
Köln Rottweil 6,— 6 40
Laurahütte 6 20 6 -
Leopoldsgrube 3,50 3 10
Lindes Eism . 6 43 6,50
Linke Hofmann 12,75 13,30
Magirus 2 .25 2,36
G .ednardt 11 . — 11,25
Gotha Waggon 1.80 2, -
Hartmann 3.40 3 40
Heilbr Zucker 2 .20 2,20
Knörr 36 ) 3,50
Lindltröm 9 - 11 -
Lingellchuh
ü . Lorenz

2, - 2,10
3, - 3.10

Mansfelder 3,0 3,60
Maximiliansau 5,23 5. W

verstehen sich fiir 1 Billion Prozent .
5. 24 23. 5. 24 22 4. 24

4 .25
3,75
4. -

12,80
13. (5
10 .50
24 -
4 .50

12 .25
1,35
1 -

17,25
5,25
3, -

93,-
1,20
6,50

1953
355
9,50
2. -
3 .20
9,25
2,35
0,85
2,30
2.53
4,50

42,-

2 50
4,63

14 -
48,25

2,25
1,20
450
2 75

23. 5. 24
4 .70
3,75

14 .10
14,75
10,75
26,40
4,40

12,75
1.50
1,10

17.90
5.50
3 .10

90,-
1,50
6.75

19.-
3.76
960
1,95
3,20
9,25
2,45
I .—
1.85
3 -
4,75

43,—
17,75
2,50
4,30

15,-
42,25
2,75
1,10
4,60

14,50

Vom Hohmarkt .
Linser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns :

Eine geschäftliche Belebung ist nicht eingetreten .
Die Betriebe in der Möbelindustrie und sonstige Un¬
ternehmungen , die Holz verarbeiten , lehnen Angebote

zunächst ab , weil vielfach mit einer weiteren Ver¬

ringerung der Aufträge gerechnet wird . Auch in den
besetzten Gebieten ist die Geschäftslage sehr ruhig .
Man hofft indessen , dass eine Räumung des Ruhr¬
reviers auch zu einer geschäftlichen Belebung führen
wird . Die Reparationsholz -Treuhandgesellschaft m .
b . H . in Essen arbeitet zur Zufriedenheit ihrer Teil¬
nehmer . Neuerdings können auch kleinere Firmen
ohne Zeichnungen zum Garantiefonds dem Unterneh¬
men beitreten . Die Lieferungen werden bekanntlich
auf Reparations -Konto gutgeschrieben . Die Ge¬
schäftsstelle in Essen regelt 'die Zu - und Ablaufsbe¬
willigungen . Von Interesse ist der ergebnislose Roh¬
holzverkauf in München gewesen , in dem 14000
Festmeter Nadelholz aus elf oberbayerischen Forst¬
ämtern verkauft werden sollten . Die Gebote betrugen
etwa 66 v . H . der Landesgrundpreis . Trotzdem im
Termin eine Milderung der schwierigen Zahlungsbe¬
dingungen zugesagt wurde , blieb der Verkauf ergeb¬
nislos . Die Sägewerksindustrie ist vorsichtig gewor¬
den und lässt sich nicht zu übereilten Angeboten hin -
reissen . Auch aus der Tschechoslowakei wird berich¬
tet , dass das Geschäft schwach und der Umsatz ge¬
ring sei . Der französische Holzhandel soll hier und
da kaufbereit sein . Auch am Grubenholzmarkt sind
die Verhältnisse undurchsichtig . Die Kauflust er¬
scheint im Verhältnis zum Angebot gering . Ueber
ein Unternehmen des Grubenholzhandels in Lüne¬
burg , das keine grössere Bedeutung besitzt , wurde
die Geschäftsaufsicht verhängt .

Schwierige Lage der badischen Textilindustrie .
Die Direktion einer grossen badischen Spinnerei

und Weberei hat sich einem Vertreter des Konfektio¬
när gegenüber dahin ausgesprochen , dass seit unge¬
fähr 14 Tagen das Geschäft , das in den ersten MoJ-
naten dieses Jahres ein sehr flottes war , ganz bedeu¬
tend nachgelassen hat . Auch mehrten sich jetzt schon
die Fälle , in denen die Kundschaft durch Geldmangel
gezwungen , um Hinausschiebung ihrer für die näch¬
sten Monate erteilten Orders bittet . Es sei schwer ,
heute ein Urteil über die zukünftige Gestaltung des
Geschäfts abzugeben , umsomehr , als noch unbekannt
sei , wie die Politik und das Wirtschaftsleben auf den
neuen Reichstag reagieren werden .

Der deutsch -schweizerische Warenverkehr .
Wie Schweizer Blätter aus Bern melden , sind zur

Zeit zwischen Deutschland und der Schweiz Ver¬
handlungen im Gange , die darauf abzielen , zu einem
Abkommen zu gelangen , wonach die Be¬
schränkungen im gegenseitigen Warenverkehr
aufgehoben und für den Warenverkehr über die
Grenze der beiden Länder der Vorkriegszustand wie¬
derhergestellt werden soll .

*
Der Nürnberger Hopfenmarkt vom 26 .

Mai wies eine Zufuhr von 20 Ballen auf . Umgesetzt
wurden 10 Ballen . Das Geschäft ist sehr ruhig und
gedrückt . Markthopfen und Hallertauer 350 —410
Billionen Mark .

Rhein Schiffahrt und Frachten . Der
ausserordentlich günstige Rheinwasserstand gestattet ,
die ganze Rheinstrecke mit voller Belastung zu fah¬
ren . Die Schiffahrt ist daher auch bis nach Basel in
vollem Gange . Schwer beeinträchtigt wird die Lage
jedoch durch den Konflikt im Ruhrbergbau . Die
Schiffsmiete beträgt zurzeit je Tonne und Tag für
Rheinschiffe 1,75 bis 2 holl . Cents , für Kanalschiffe
2—2,25 holl ._ Cents , sowohl in Mannheim wie in
Ruhrort ; Rotterdam meldet 1,75 Cents Schlepplohn
Rotterdam -Ruhr nach dem 35 Cents -Tarif je Last

(von 2000 kg ) von Ruhrort nach Mannheim 1 20Mark , von Mannheim nach Karlsruhe 0,50 60 vMannheim nach Kehl - Strassburg 0,65—0,70 ^
Tonne .

Betriebseinschränkung der Off enbacher Lederwarenindustrie . Die allge-meine Geldknappheit macht sich auch in der Offen
"

bacher Lederwarenindustrie bemerkbar und hat einer¬
seits dazu geführt , dass die Lohnausgaben auf dasäusserste reduziert werden mussten ; die Folge istKurzarbeit in steigendem Masse , andererseits wer¬den vielfach Aufträge annulliert , da die Abnehmer
keine Mittel haben , um die Lieferung zu bezahlen
Auf Seiten der Fabrikanten sind Notverkäufe , umGeld flüssig zu machen , an der Tagesordnung . Die
Krisis wird wohl manchen von den in der Kriegs,
und Nachkriegszeit entstandenen Betrieb beseitigen

"

Schwere Krise in der Pfälzer Schuh¬
industrie . Wie aus Pirmasens berichtet wird
blühte auch noch in der letzten Zeit das Versandge-
schäft in der Schuhindustrie . Sachverständige haben
die Zahl der in den letzten 10 Tagen auf der Haupt-
post in Pirmasens aufgelieferten Pakete auf 100000
geschätzt . Man könnte so auf Hochkonjunktur in
der Schuhindustrie schliessen . Da würde man sich
aber schwer täuschen . Wir stehen schon mitten in
einer schweren Krise . Die kolossale Geldknappheit
erschüttert die meisten Betriebe und bedingt grosse
Arbeitslosigkeit , die bereits begonnen hat . Ohne
diese Schwierigkeit hätten wir heute sicher Hochbe¬
trieb . Nach einem Bericht aus Speyer wollen die
dortigen Schuhfabriken in den nächsten Tagen ihre
Betriebe stillegen und die Arbeiterschaft entlassen.

Einfuhr von Kunstseide nach D e u t s ch -
1 a n d . Infolge der knappen Zuteilung von Kunst¬
seide seitens der deutschen Industrie für das zweite
Vierteljahr 1924 war der Bedarf an ausländischer
Kunstseide in letzter Zeit ausserordentlich gewach¬
sen . Es ergaben sich jedoch Schwierigkeiten mit der
Aussenhandelsstelle für Textilwirtschaft , die nur
ein geringes Kontingent des ausländischen Erzeug¬
nisses zur Einfuhr zulassen wollte . Nach Verhand¬
lungen mit den Interessenten wurde ein günstiges
Ergebnis dahingehend erzielt , dass der Reichsbevoll-
mächtige bei der Aussenhandelsstelle für Textilwirt¬
schaft die Ermächtigung erhält , die Einfuhr von
ausländischer Kunstseide zu bewilligen , wenn dazu
ein wirtschaftliches Bedürfnis vorliegt .

Kraftwerk Laufenberg . Die Bilanz der
Gesellschaft weist für das abgelaufene Geschäftsjahr
1923/24 einen Reingewinn von 1 184937 Fr . auf (i,
V . 977 439 Fr . und 1921 591 220 Fr .) , woraus eine
Dividende von 6 Prozent ( i . V . 4 Prozent ) ausge¬
schüttet wird . Die fiskalische Belastung durch Was¬
serzinsen und Steuer beträgt insgesamt 1013634
Fr . , wovon 344508 Fr . auf die Schweiz und 669116
Fr . auf Deutschland entfallen . Eine derart ungleich-
mässige Verteilung der Steuerlasten auf die beiden
Konzessionsstaaten schafft für ein internationales
Werk wie dasjenige von Laufenburg auf die Dauer
unhaltbare Verhältnisse . Wie der Verwaltungsrat
im Geschäftsbericht bemerkt , macht sich hierdurch
dringend die Revision der staatsvertraglichen Rege¬
lung der Besteuerung von Kraftwerken in Grenz¬
gewässern notwendig . Die Steuer - und Abgabenbe¬
lastung des Kraftwerks Laufenburg beträgt das dop¬
pelte bis fünffache derjenigen anderer schweizeri¬
schen Kraftwerke .

( * )

Sonutagsgottesdienst -Anzeiger für Wanderer !
Ausschneiden und ausbeben !

Achern . 71/« und 9 ' /i Uhr .
Albbruck 7 und 9 Uhr .
Allfcld . 7 nnd 9 Uhr .
Altschweier . 7 und 9 Ubr .
Appenweier . 7 , 3 nnd 9 %' Uhr .
Bachheini (A . Donaucschg .) 9 Uhr .
Baden -Baden . 6 , 7 , 8, 9 ' / >

und 11 Uhr in der Stifts¬
kirche , 8 Uhr in der VinxentiuS -
knptlle , 8 ' / , Uhr in hiesiger Klostcr -
kirche ! 6 . IVi u . 9 -/4 II . in der
BernhardnSlirche (Weststadt ) .

Baden -Lichtental . Psarrlirckie .
6, 7 11. 9 ' /- Uhr ; Mosterk . : 8 Uhr.

Baden -LoS . 1 Uhr Frühniesse und
>$ 10 Uhr Hauptgottesdienst .

Nadenweilcr . halb 9 Uhr .
Bad Griesbach . 9 Uhr . (Ab

1 . Mai Auto - V« rb . ab Oppenau .)
Bal » bie Baden -Baden , 9 Uhr .
Berniersbach . 9 Uhr .
Bischweier . 9 Uhr .
Breisach . 7 , 8 und Uhr .
Bretten . - ' / , 8 Uhr
Bühl . 7 , 8 und 9 ^ Uhr .
Bühlertal . 7 und 9 Uhr . Ober -
Bühlertal . Sonn - 11. Feiertags

7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Haupt -
u . ' /« II Uhr KindergottcSdieust .

Bnrbach . S Uhr .
Bnsenbach . 7 und 9 Uhr .
Dinglingen . 9 # Uhr .
Donaneschingen . 7,8,9 u . 10 ' / , U .
Durbach 7 Uhr und 9 Uhr .
Eberbach . 9 Uhr .
Eberstcinbnrg bei Baden -Raden .

7 und 9 Uhr .
Eisental . 7 und 9 Uhr .
Engen . 7, 8 und 9 ' / « Uhr .
Eschbach . 9 Uhr .
Ettlingen . Herz - Jesu - Psarr -

kirche : 6, 7. - /-9 und 10 Uhr .
St . Martinskirche : , /,8Uhr .

Ettlingenweier . 9 Uhr .
Kantenbach . 7' / « und 9 ' / « Uhr .
Feldbergerhof . 7 u . % 10Uhr .
Flehingen . 8 und 9 Uhr .
Forbach (Murgtal ) . 7,8 u . 9 Uhr .
Friedrichöfeld im Som . 7 u . 9 Uhr

im Winter 8 und 10 Uhr .
Friesenheim . ;}$ 9 Uhr .
Furtwangen . 7 , 3 '<8 und 9 Uhr .
Gaggenan ' 1*8 und 9 ' /- Uhr .
Gengeubach . 6 , 7l/ i , 8 9 % Uhr .
Gernsbach ( Mgl .) . 7 , 9 Uhr .
Geschwend b . Schönau . 9 Uhr
Grenzach bei Basel . 9 Uhr .

N . B . Weitere kurze

,Du sollst Sonn - und Feiertagen einer hl . Messe mit Andacht beiwahnen ".

Grofteicholzheim . V- 8 Uhr , aber
nur jeden 2 . Sonn - od Feiertag .

Gntenbach . 7 und 9 Uhr .
Haslach (Kinzigtal ) . v>8 u . 9 Uhr .
Haslach A . Oberlirck . 9 Uhr .
Hansach 7 und 9 Uhr .
Heiligenzell . 9 Uhr.
Heiligkreuz , Fil . V. Leutershausen ,

' / -811 . jeden Sonntag i . Sommer .
Hemsbach a . d . Bergstr . 81/s Uhr .
Heiligkreuzsteinach . 9 Uhr .
Herrenalb . 10 Uhr .
Herrenwies . yt 8 u . 10 Uhr .
Hintcrznrten . 7 und 9 Ubr .
Hohenwart U. Amt U. Predigt .
Holl stein (Wiesent .) 7 und 9 Uhr ,
Hornberg . 7 und 9 Uhr .
HnndSbach . % 8 u . 10 Uhr .
Iffezheim : ' US Uhr Frühmesse ,

' /«10 Uhr Hauptflottesdienst .
Ilvesheim a . N . ' 1*8 11. ' / - lg Uhr .
Jmmeudiugen . ' / - 8, 9 Uhr .
AS !ilingen . 7 und 9 Uhr .
Kappclrodett . 7 und 9 Uhr .
Kappelwindeck . 7 und 9 Uhr .
KarlSrnle und Umgebung .

(Siebe allgem . Gottesdienstordn . )
Königsfeld . 9 ' / . Uhr im Nebenh .

der
'

Schwarza »Apotheke (Bets .)
Knppcnheini . 7' / - und 9 y3 Uhr .
Lahr . Vom 1 . April bis 31 . Okt . :

6, % 8, y29 , % 11 , 11 Uhr .
Langenbrand 7 Uhr Frühmesse ;

9 Uhr Predigt und Amt .
Laudenbach a . d . Bergstr . 10 Uhr .
Laus . 7 und 9 Uhr .
Lauteubach (Gernsbach ) . 9 Uhr .
Lauteubach i . R . 7 und 9 Uhr .
Leopoldshöhe s. Weil -Leopoldsh .
Leuteröhanseu . -/,10 Uhr .
Liudeuberg bei St . Peter . (Wall -

sahrtsk . Maria Hilf ) : ' /-8 Uhr .
Malsch (Ettlingen ) . 7, &25, 9 ' / . U .
Marienheim - Erleubad . 3/«9 U.
Marxzell . ^ »10 Uhr .
Menzenschwand . ' / «10 Uhr .
MooSbronn . 9 Uhr . — Jeden

Freitag 9 ' /- Uhr feierlicher Wall -
fahrtsgotteödienst .

Mosbach . 7, 7yt und 9 yt Uhr .
Munzingen bei Freiburg i . Br .

7 Iriihm . , 9U . Houptgotlesdienst .
Müllhciin . 8 und halb 10 Uhr .
Neckarelz . ys 8 ui d X 10 Uhr .
Rendorf (A . Bruchsal ) . Sonn - u.

Feiertags 7 ' / « U .Frühm .l Sommer
u.Wiuter) , 9 U . HauPtgotieSdienst.

Neuenbürg ( Wttbg .) 7 )L Uhr
Steusatz . 7 und 9 Uhr.
Neusatzeck. 7 ya Uhr.
Neuweier . 7 und 9 Uhr .
Niederbnhl . 7 und 9 Uhr .
Rordrach . 7 und 9 Uhr .
Rupbach b . Triberg . 7 u . ^ 10 Uhr .
Obcrgimpern » 1/ »10 Uhr .
OberharmerSbach . 7,9 Uhr .
Oberlirch . 6 - , 8 und 9 '/- Uhr .
Obertsrot i . Murgtal . 7 11. 9 Uhr .
Oberwolfach 7 und 9 Uhr .
Odenheiin 7. und 9 ' /» Uhr .
OedSbach b . Oberkirch . 9 Uhr .
Oeligheim b . Rastatt . 7 U . Früh -

messe , 9 U . Hanptgottesdienst .
Ossenbnrg (Hl . Krenz -Kirä >e) : 6,

7 , 9 ' uu . 11 Uhr . Dreisaltig -
lcitskircbe : S,7 ^ ,9 ' /. u . 11 Uhr .
Klosterkirche : 8 Uhr . AndreaS -
spitallirche 8 % Uhr .

Oppeua » . y,1 . 7 , »/«10 Uhr .
Ottenhofen . 6 , ' / j8 11. 1/ 2IO Uhr .
OtlerSweier (A . Bühl ) . 7 » . 9 U .

M .-Lindeu . An den Marien -
Feiertagen - Hl . Messen von 7 U.
an , jeden Mittwoch 8 Uhr und
' /«10U , jeden Samstag 8 Uhr ,' /«10U . mit Predigt .

Peterstal (Nenchtal) . 7 n . 9 ' /< Uhr.
(Anto -Verb . ab 1 . Mai .)

Nappenau . ' ,8 (Schlohkapelle ) .
Rastatt . Stadtlirche : 6 , 8, 9 ' /i ,

und 11V< Uhr . BernharduSkirche :
8 ' / , Uhr . zNosterkirche: 8 Uhr .

Reid »enbach (b . Ettlg .) . 7 u . 9 Uhr .
Neichenbach b . Lahr , 7 u . 9 U .
Reichental . 9 Uhr .
Reiselfingen (b . Bad Boll ) . 9 U.
RiPpoldSau . 7 und 9 Uhr .
Rotenfels . 7 uud 9 Uhr .
Säckingen . 6 .

' <-8 und 9 Uhr .
Ti Blasien (Bad -) 7, H8u .9 U .
St . Georgen Schw . 7 u . 9 Uhr .
St . Roman (Wolfach ) . 10 Uhr .St . Ulrich (b. Freiburg ) . 9 Uhr .
Sambach . (Achern ) . l U7, 7, »/«9

und >,-10Uhr .
SaSbachried . </,10 Uhr .
Sasbachwalden . 7 und 9 Uhr .
Dchapbach , 7 Uhr , 9 Uhr .
Schelibrvnn 10U . Amt U. Predigt .
Schenkenzelt . ' /»10 Uhr .
Cchiltach 8 Uhr
Schöllbronn (21. Ettl .). 9 Uhr .
Schonach . 7 und 9 Uhr .
Schönau b . Heidelberg .

~„ 9 % Uhr
Schönau i . W. 6 ' ?-, 7 ^ u. 9*/,11 .

Angaben event. Kenderungen vonseiten der hochw . Herren Gei

Schönwald b . Triberg . 6 u . 9 Uhr
Schriesheim ( Bergstr .) 9 Uhr .
Schweighausen . 3I*7 u . 9 Uhr .
Seelbach b Lahr »f«7 , 8 ,

' /«10 Uhr
Seckenheim . N . b . Mannheim

I li8 und 10 Uhr .
Teckich . ' /*8 Uhr Frühmesse ,

aber nur jeden 2 . Sonn - oder
Feiertag . & 10 Uhr Hochamt .

Siegelsbach . 10 Uhr .
Siiizheiul b . Bad . 7 u . 9 Uhr .
Staufeu , 7 und 9/ « Uhr .
Steinbach (Kr . Bdn ) . 7 und 9 U.
Stupferich . Im Sommer 7 ' / « u.

9 ' /4 II , im Winter 7 u . 9 ^ U.
Sulzbach bei Etil . % 8 Uhr .
Tiengen (A . Waldshut ) . 1/ t7 , 8

und 9 Uhr .
Tiergarten (b. Oberkch) . 9 Uhr .
Todtmoos . 7 und . 9 Uhr .
Todtnauberii . 7 und 9 Uhr .
Triberg l'Stadtlirche ) . ' / «<> und

11 U . Wallfahrtsk . ' / - 8 u . 9 U.
Ulm b . Renchen . 7 und 9 Uhr .
Untergimper » . ' I ' 8 Ubr .
Unterlauchringen . 9' /- Uhr .
Untcrsiggingen . Frühm . U.
Barnhalt . 9 Uhr .
Villingen . 3U7 Uhr : Frühm . im

Münster. 7 Uhr : Gottesdienst
im Kloster . 8' /» Uhr : Schüler -
gottesdicnst für Knaben im Bene-
diktiner. 9 Uhr : Hauptgottes -
dienst . 11 Uhr Schnlergottes -
dienst f . Mädchen im Benediktiner

Völkersbach . 9 Uhr .
Waldkirch i . Br . 6 ,

3/«8 und
" 110 Uhr in der Stadtkirche !
9 Uhr in der Stadtkapelle und
3/«9 Uhr in Suggental .

Waldöhut . 1/27 , 9 und 10- / . 11.
Weil - Leopoldshöhe . 7 11. »/tlOU

(Kirche ganz nahe b . Bahnhof .)
Weinheim a . d . Bergsir . St . ka »

rtnltnakirche (a . Marktplatz : 7,
8 nnd 9 ' Zi »Hr . Httj -Zesu-Kirilit
(Snlzbacher Landstr .) : 8 '4 Uhr.

Weisenbach i . M . 7 u . 9 Uhr
Welschingeu . 7 n . 9 Uhr .
WieSloch . 7 , 8 u . 9' /- Uhr .
Wildbad (Wttbg .) . Ab 1. Mai ,bis 1 . Ott . : 7 Uhr Frühmesse

9 Uhr Predigt und Amt.
Wolsach . 7 und 9 Uhr
Wylen b . B . 7 y, , nnd 9 ' / . Uhr .
Zell a . H . in der Wallfahrtskirche :

6, 6 ' / j II . ( durch Kapuziner » citres) .
Stadtpfarrkirche 6 1/j , 7 . 9 Uhr .

stlichen sehr erwünscht

Äillige
religiöse Schriften

von
Dompräpentar Fischet

für Erwachsene
und K>nder.

Eine Weile vor dem
Tabernakel . Äe-
suchungsbüchleln. 4.
Auflage . 0.15 M

Trag Aeln Kreuz !
Ein Trostbüchlein in
schweren Stunden.
Z. Auflage . 0.15M .

Kommunionbüchlein
für Oesterkommuni-

zierende 4. Auflage
0 .10 Mk.

Mit Maria zur hl.
Kommunion . Ei -

wägungen . 0 .15 M

Beichlbüchlein für
Oefterbeichiende. 3

Auflage . 0 .10 W ,
Erklärung d. hl Messe

für Ei Wachsens und
Kinder . 7 . Auflage
0 .10 Mk.

Badenia

I Ä,-G . für Verlag und i
Druckerei.

schart der bariichtrMen
FranziSkanerbriider

zu

Wal0breit »«ch b. Cob-

.e»z finde,, bnivc Jü «g-

linge aller Stäude und

Berufe , die d . lieb. Gott

ganz augehörei , wollt«,

jederzeit licbmttc Üluf'

nähme .
S)ie fiaiipttfitighit

der

Brüder beftetit in Werks,,

d. christl . Caritas , im

In - 11. Äuslaude wiitt>

f)alb 9 Diözesen voll¬

bracht werde,, .
diingen wolle man richten
a» den Generalodern M
et . ZuseWniis

de,

Qüalbbreitbarij.

mc "a'

S5Sf >iu* trio 'flcn

^
62 . ? ahr

ili

Von unseren
Die Deutschnal

fletT mit den Mi
wieder die P e r s
gestellt . Ihr S
Programms

' e
spielen . Da .
fassung waren , d>
zuerst über die «
über die zu tre
müsse, ehe man .
rung beauftragt,
nalen nicht übere

Wenn die Dei
Sitzung , die aus
der bürgerlichen 1
Erörterung des 1
aber noch nicht
politischen 3
für sofort die Pe
in den Vordergri
sich geleitet von
Tirpitz sollte für
beschwörer se
Autorität nicht n
nen Fraktion —
neugewählt '
nur nicht Politik«
Agitationsmenschl
möchte, sondern
denen die Deutsl
einwirken könnte,
nationalen Kreisi
einen Tirpitz siö
wagen könnten. ^

Weiter war fü
Tirpitz der Gedm
ner Person auch
jen verbergen kör
immer jeglicher
über ihr komme
sondere die Haltü
den anßenpolitisä
in die letzte Stun
dieses Programn
den Verhandlung
zwar das Gutach!
Verhandlungen n
dabei aber Vorb «
ten, wenn sie jetz
men, würden wii
geben , gegenüber
noch kommen kc
demgegenüber de
mit neuen Vorbi
neue Bedingung «
fahr , daß das G
artige Entwicklui
Frankreich ohneh
ten die Mittelpai
Gutachten als E
selber das größte
Forderungen , in
setzungen fiir die
Lasten gerade im
ständigen-Gutach
achten enthalte j>
Vorschläge zur L
setzung für die A

Ein weiterer '
nalen war die F
Regierung . Die
Regierungserklär
Kabinetts Marx
land die sicherste
schen Linien fort
merkenswert , dc
der Reichsregieri
derständigen -Gut
nun eine neue {
Ausätzen heraus ,
die Mittelparteie
Zwiespältigkeit <
würde sich miede
nn solches Verse
»es Kabinetts M

Endlich wurde
«erade jetzt dabe
iierauszuarbeiteri
kommen , und d<
uchtig daständen'Imerung hmeir
Ä " ' 1° ,Q0te'

Ganzes und
teitgelegten Fori

Deutschnc
dazu verste

^ nehmen . Sie«ichen Schiebun
Uchen Erklärung
N gehen. Die '
'men übrigens x
^ den Rücktritme Deutschnatioi
! ,m

C
Üen' in welö

mgsprogramni!
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